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ulelchereoieAquarianerl
würde gegen angemessene Bezahlung i 
für 4—5 Wochen (Ferien) 17jäbr. b e - [ 
geistertem Aquarienfreund (Student) 1 
den Aufenthalt in Deutschland ermög-1 
liehen? Zuschriften erbeten an 
W .P o d z f  m e k .  K 'a g  e n f i i r t  (D.-Üst.) 

Vicktringerring 26.

Zierfische
Wasserpflanzen
u n d  s ä m t l i c h e  U t e n a l l l e n  

M. K N A P P , W ien  X V II,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —
Durchlüftung Ge-Ga, steh. Mk. 15.—, 
Gabke Mk. 10.—, verkauft: Gurr, 
Berlin, Chorinerstraße 73

Einheimische kräftige

Pflanzen
nach eigener Wahl sortiert, p. 100 St. 
10 Schilling. Zierfische, Sing- u. Zier­
vögel lagernd. Karl Peschke, zoolog. 
Hdl., Linz,Donau, Gat nisonstr.l obj. II/1

Reptilien
Coelopeltis monspessulana Mk 4 —
Zamenis * em o n e n s is ...................3 50
Tarbophis v iv a x .................... „ 3.—
Coluber a escu lap ii...................... . 3.—
Vipera am m odytes........................ 4 —
Tropidonotus v. persa . . .  „ 2 50
Pseudopus apus . . . .  „ 3 —
Lacerta v i r i d i s ............................ 1.50

Größere Posten billicer.

Zoologische Station Biisum

innen mit goldgelbem Lack gebrannt, Boden ohne Lötung. Nach dem Gut­
achten von Herrn Direktor M ü l le g g e r ,  Büsum, eignen sich dieselben aus­
gezeichnet zum Transport von Seewasser und Tieren.
Inhalt pro Kanne: 3 5 8 10 15 Liter

B

Preis: 1,60 1,90 2,50 2,90 3,75 Mk-
D a p h n ien -N etze , 25 cm Durchmesser, aufeinandersteckbar, ca. 2 m lang, 

mit zusamm enklappbarem  3teiligen Bügel, daher bequem  in der Seiten­
tasche zu tragen, komplett fertig zum Fang....................................Mk 3,50

G u m m isch lau ch , prim a rote Ware, 3 x 6
5X8
6X10
9X13 

13X20
A b te ilgn n im i, ptim a graue W are . . .  
B le lro h r , b l a n k e s ...............................3X5

5X7
A n sstrü m er B ru n sv ig a . DRGM , überall glänzend

pro m 0,30 Mk 
„ „ 0,45 „
„ ., 0,55 „
„ „ 0,90 „
„ „ 1,80 „ 
., „ 0,30 ,.
„ „ 0,25 „
„ „ 0,45 ..

bewährt, p. St. 0,80 „
Interessenten wollen gratis illustrierte Preisliste anfordern.

Rnohvtv&en. Nur Vorauszahlung 
l Port. 50 Goldpfg, Porto u. Verpkg.axt. 
Qlfinlohe, Hamburg 15, Viktoriait.45.

Postscheckkonto Hamburg 17901.

Z lc r l l s c h e
w ieder in g .oßer Auswahl.

Hans Welke
Dortmund, Hansastr. 61.

Laub regen würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 

liefert franco.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

J e n a , Schleidenstraße 1.

Neu eingetroffen. Fische
Trichogaster lalius, Import, Paar 3,50 Mk. Ambassis lala . . Paar 9,50 Mk.
Tetra p r is te l la .....................„ 5,— „ Panchax playfairi „ 4,— „

neuer farbenprächt. Haplochiie

A quarium  B r a u n sch w e ig
Inhaber: W . D I E T E R I C H S ,  B ra n n sch w e lg , Goslarsche Straße 100

Enchytraeen

Sas er siatl-
Tabl. ,V ita‘(ge s Sesch-) 
B. Mk. 1,— Filtermat. 

Vilat.-Vertr. E- Luft, 
Postscheck 16426 

Leipzig XIII, Hahne- 
kamm 21 r.

arbus conch. Stück . . Mk. 0,40
Gir. reticulatus Paar . ,, 0,75
Gir. Guppyi „ . 0,40
H. SkoniezkI, Frankfurt a. M.,
EcUenheimer Landstraße 130.

E n ch y iräe n  ,  geg .^orauszahlung I
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
E d .C h rlst, Mannheim, Alphomstr.49.

fleltesles Importgeschäft
Carl Slggelkow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Im port :i E x p o rt
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphioien, Affen, Papageien

usw.

Sämtliche Utensilien
Aquarien etc-, Wasserpflanzen, 

exotische Zierfische und Goldfische
versendet

A, W o lf ru m , Tepllti-Schönau,
M ariengasse 19 (C.S.R.).

Für W iederverkäufer Rabatt. Preis­
liste gratis.

Enchytraeen
25 Gr. rein I,— Mk.

p orto frei, ab 250 Gramm 
20  °/° R a b a tt liefert laufend 

Großzüchterei 
K. Reiche, Essen W. 4, Stüvestr. 5.

l a  oetrocKneie uiassertione
Marke »Pegewa«,
Das natürliche Zierfischfutter. Be­
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung das 
Betrages zuzüjgl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- and Wasserpfl.-Zentrale

Paul Gregor
f l a a b u g  81, 8chw.nk.ttr. 15

Große

A q u a r i e n M m d

T e r r a r i e n »
■ ■ ■ H l

Ausstellung
im Rahmen der Süddeutschen Gartenbau- 
Ausstellung L u d w i g s h a f e n  a. Rhe i n

vom 14. J in i bis 5. Jnli 1925.

Gesellschaft für Aquarien- u. Terr.- 
kunde Ludwigshafen a Rh.

„Nymphaea“ E. V., Aquarien- u. Terr.- 
verein, Mannheim.

dopp. Portion 60 Pfg., liefert im Inland 
franco, Nachnahme nicht 
A. L eo n er , N ürnberg, 

Judehgasse 4.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenechi

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

Auerbach (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

Posthornschnecken
blutrot, groß und gesund,

10 Stück Mk 1.20
E J o h l m anu, B ie le fe ld

Am Bach 2

Injektion M ille r
N eu ! Messingausführung N eu! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .—

E n c h y t r a e e n - V e i s a n d
Doppelportion 0,50 excl. Porto

P a u l  R o a o h e r
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
S elfh en n erad orf 1. Ba.

♦  Unentbehrlich und A  u l i  l l  i  0  0 1  ü n i M ^  ♦

I OTOGEN geschweißt?
q u a r ie n

1 oGpsrelle 
|J.OAUER KARLSRUHE vrj

Blumlenstr. 8. fl.verl Preisliste.

unübertroffen „Antidiscrassicnm“
das im In- und Ausland glänzend bewährte

♦  Flschparaslten-Behampfungsmlttel u. physioi. Ulasserpll.-naiirsalz ♦
^  Packung zu Mk. 3,— 2,— 1,20 —,60 —,30 +
♦  H e b . D o b e lm a n n ,  biolog. Laboratorium, D e g e r lo c h  ( W t t b g ) .  ♦

Aquarien-Gel egenfteitshau
Verkaufe Etagengestell, verschiede 
größere und kleinere Aquarien in gu 
Winkeleisenausführ. sowie Heizkörj 

u. a. m„ billig.
E r f u r t ,  P trgam  ntergasse32, parier
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Barbus usambarae Lönnberg.
Von A r t h u r  R a c h o w .

M it e iner O rig inalze ichnung  von F. M a y e r .

Die Gattung Barbus ist in Afrika, soweit das be­
kannt, durch über 250 Arten vertreten. Darum, 

und zumal wir schon eine recht namhafte Zahl 
afrikanischer Fischarten erhalten haben, darf es als 
sehr auffällig bezeichnet werden, daß bisher erst 
sechs oder sieben afrikanische Barben eingeführt 
worden sind. Es ist deshalb recht zu begrüßen, daß 
es Herrn Aug. Schlüter vom Verein „Roßmäßler“- 
Hamburg gelungen ist, eine weitere, den Zierfisch- 
liebhabern noch nicht bekannt gewesene Barbenart 
aus Ostafrika zu importieren. Die Kollektion Fische, 
in der sich sieben Exemplare eben dieser Barben­
spezies befinden, verdankt Schlüter wiederum seinem 
Freund Herrn Julius Jonca, demselben bewährten 
Fänger, der als erster den prachtvollen Panchax 
playfairi mitgebracht hat. Uebrigens: von der oben 
erwähnten Kärpflingsart ging auch diesmal eine große 
Anzahl in das Netz unseres Fängers. Er brachte 125 
Exemplare (=  ungefähr 50 Paare), die gleichfalls auf 
Zanzibar gefangen wurden, und zwar „an einer von 
den Eingeborenen zum Reinigen der Wäsche be­
nutzten Stelle, an der dementsprechend das Wasser 
total verlaugt und vor Schmutz fast dickflüssig ist!“ 
In Beira erbeutete Jonca eine zweite Kärpflingsart, 
die, wenngleich es sich dabei auch nur um einen 
„Fundulus“ handelt, doch wohl allgemein Gefallen 
finden wird. Ich bin geneigt gewesen, diese „Fun- 
dulusart“, die mit der im Versammlungsbericht des 
„PIaty“-Hamburg („W.“ 1925, S. 240 u. „Blätter“ 1925,
S. 119) erwähnten identisch ist, als Nothobranchius 
taeniopygus (Hilgendorff) anzusprechen, aber nach 
einer Mitteilung von Dr. E. Ahl, dem ich ein Paar 
eingesandt habe, ist es eine auch für die Wissenschaft 
neue Art, die zwischen Nothobranchius taeniopygus 
und N. güntheri zu stellen wäre. Leider sind uns von 
dieser Spezies nur in Spiritus und Eis konservierte 
Exemplare zugegangen, die jedoch die Feststellung 
ermöglichen, daß die Art den doch wirklich pracht­
vollen Panchax playfairi in Farbenschönheit noch 
übertrifft. Selbstverständlich sind entsprechende Vor­
kehrungen getroffen, so daß noch im Laufe des 
Sommers weitere, lebende Exemplare dieser „Fun- 
dulusart“ herüberkommen. — Im Sambesigebiet fing 
Jonca zwei noch nicht bestimmte Cichliden und die 
hier zu beschreibende Barbenart, Barbus usambarae. 
Die sieben, in unseren Besitz gelangten Exemplare,,

sind in einem ziemlich schnell fließenden Gewässer 
gefangen. Die brieflich geäußerten Bedenken unseres 
Fängers, dahingehend, ob er die Fische lebend nach 
Hamburg zu bringen vermöge, waren also recht am 
Platze; — die Tiere haben die Reise aber gut über­
standen.

Barbus usambarae läßt sich am besten wohl mit 
der in Indien und auf Ceylon beheimateten1) Rasbora 
daniconius vergleichen; bei beiden fällt die dunkle 
Längsbinde auf. Bei Barbus usambarae beginnt das 
Längsband kurz hinter dem Kopf, gewinnt auf dem 
Schwanzstiel etwas an Breite und endigt in der 
Mitte vor der Schwanzflosse in einem mehr oder 
minder scharf abgegrenzten runden Fleck. Oberseits 
wird das dunkle Band von einer feinen, silbrigblau 
glänzenden Linie flankiert. Die eigentliche Färbung 
des Fisches ist ein graues Braun, das nach unten hin 
etwas heller ist. Oberhalb des Afterflossenbeginns! 
findet sich ein ebenfalls dunkel gefärbter Fleck, der 
fast rund ist. Bei kleineren Exemplaren ist die untere 
Kante des Schwanzstiels dunkel oder zeigt einige 
dunkle Flecke. Die Flossen sind bräunlich, nach dem 
Rande hin unklar weißlich.

Lönnberg, dem ein 44 cm langes Exemplar „aus 
einem Pfuhl des überschwemmten Geländes bei Tanga 
(Usambara)“ vorlag, beschreibt2) den Barbus usam­
barae folgendermaßen: „Rückenflosse III 7; After­
flosse III 5; 30 Schuppen in der Seitenlinie. Körper­
höhe 33/4 mal, Kopflänge 4 mal in der Körperlänge 
(ohne Schwanzflosse) enthalten. Schnauze viel kürzer 
als der Durchmesser des Auges, der ungefähr 31/2 mal 
in einer Kopflänge aufgeht. Augenzwischenraum un­
gefähr 23/7 mal in der Kopflänge enthalten. Bart­
fäden kurz; die hinteren sind länger, ungefähr der 
Länge eines Augendurchmessers gleich. Der Beginn 
der Rückenflosse liegt in gleicher Entfernung von der 
Schnauze und der Schwanzflossenwurzel. Letzter ein­
facher Strahl der Rückenflosse nicht verlängert, ohne 
Zähnelung und nicht ganz einer Kopflänge gleichend; 
die Flosse ist nicht ausgebuchtet. Bauchflossen vor 
einer Geraden durch den Rückenflossenbeginn gestellt. 
Brustflosse nicht bis zur Basis der Bauchflossen 
reichend, die Spitzen der letzteren gerade den After 
erreichend^ Schwanzstiel meistens 2 mal so lang als 
hoch. Zwischen Seitenlinie und Beginn der Rücken­
flosse Jo Schuppen, zwischen Seitenlinie und Bauch­
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flossenansatzstelle 3 Schuppen. Silbrig; ein etwas 
dunkler Längsstrich; ein schwarzer Fleck auf der 
Schwanzflossenwurze1; ein dunkler Fleck auf der Basis 
der Afterflosse. — Diese Art ist augenscheinlich mit 
Barbus amphigramma Blgr. aus dem Fluß Nairobi, 
Kilimandjaro, verwandt, bei dem man 35—36 Schup­
pen in der schwärzlichen Seitenlinie zählt; Schnauze 
und Augendurchmesser gleich lang; Kopflänge ge-

B arbus usam barae L önnberg ,
O rig inalze ichnung  von F . M ayer.

ringer als die Körperhöhe; kurze Bartfäden; 4 Schup­
pen zwischen Seitenlinie und Bauchflossen.“

Unser größtes Exemplar hat eine Länge von un­
gefähr 6 cm (ohne Schwanzflosse) und scheint aus­
gewachsen zu sein. Aeußere Geschlechtsunterschiede 
haben wir noch nicht feststellen können. Diese Bar­
benart ist recht lebhaft und dabei genügsam und 
nimmt mit jeglicher Futterart vorlieb. Weil sie auch 
gegen kleinere Fische durchaus friedlich sich verhält, 
ist sie für das Gesellschaftsbecken recht geeignet. — 

Inzwischen sind fünf der importierten Exemplare 
in den Besitz einer größeren Zierfischzüchterei über­
gegangen und wird die Art also demnächst jedem 
zugänglich sein.

A n m e r k u n g e n :
1) In der Aquarienliteratur wird als Verbreitungs­

gebiet der Rasbora daniconius angegeben: Indien, 
Malayscher Archipel und Ostafrika. — Das ist falsch! 
Die Heimat des Fischchens ist Vorderindien und 
Ceylon. Allerdings findet man bei einigen Autoren 
Angaben, nach denen Rasbora daniconius auch auf 
den Inseln des Malayischen Archipels zu Hause wäre; 
so bei Vaillant, Weber, Perugia, Günther und Stein­
dach ner. Diesen Angaben aber liegen Irrtümer zu­
grunde, indem jenen Forschern Exemplare anderer, 
ähnlicher Arten Vorlagen, nämlich: Rasbora trilineata, 
bezw. R. jakobsoni, bezw. R. einthoveni. — Nicht zu 
ergründen ist, von woher die Angabe stammt, Ras­
bora daniconius sei auch in Ostafrika heimisch. Die 
einzigste afrikanische Rasboraart, R. zanzibarensis, 
hat mit R. daniconius nichts zu tun. Die afrikanische 
Art ist eintönig silberfarben, ohne jegliche Längs­
bindenzeichnung, und besitzt auch nicht die schlanke 
Körpergestalt der Rasbora daniconius.

2) Prof. Dr. Einar Lönnberg; — Fishes in „Wissen­
schaftliche Ergebnisse der schwedischen zoologischen 
Expedition nach dem Kilimandjaro, dem Meru und 
den umgebenden Massaisteppen, 1905—06 unter Lei­

tung von Prof. Dr. Yngve Sjöstedt“ — Upsala 1907; 
p. 5. — Eine Beschreibung der Art findet man auch 
in Boulenger, Catalogue of the Fresh-water Fishes of 
Africa, Vol. II, p. 149.

Hamburger Fischerjollen.
Von Ing . H e r b e r t  G e r s t m e y e r ,  H am burg .

Mit 2 Abbildungen.

Wie auf allen Gebieten menschlicher Tätigkeit 
das Bestreben vorhanden ist, die Verwertung 
der erzeugten Produkte immer rationeller zu gestal­

ten, so sollte man sich auch beim Fang der Aqua­
rienfische fragen, ob die bisherige Fangmethode nicht 
in vieler Hinsicht besserungsbedürftig ist. Gegen­
wärtig vollzieht sich der Fang im allgemeinen in der 
sehr primitiven Weise, daß die Fischer mit Käschern 
die Fische aus dem Wasser holen. Eine bedeutend1 
reichere und vielseitigere Ausbeute an Aquarien­
fischen dürfte zu erzielen sein, wenn in den Fang­
gebieten ein Fischerjollentyp Eingang fände, der im 
Hamburger Hafen viel benutzt wird. Die einfache 
und sehr zweckmäßige Ausrüstung dieser Fahrzeuge 
sei daher in folgendem kurz beschrieben.

Man unterscheidet zwei Arten dieser Boote. Der 
kleinere, etwa 5 m lange Typ dient der Fischerei im 
Hamburger Hafen und in den Wasserarmen zwischen 
den vielen Elbinseln. Die Boote sind ganz offen und 
kehren nach mehrstündigem Arbeiten wieder zurück 
nach dem Liegeplatz. Die größeren, etwa 8 m langen 
Boote haben eine Schlafgelegenheit an Bord und 
können weiter entfernt gelegene Fangplätze aufsu­
chen. Seit einigen Jahren werden diese Boote in der 
Regel durch Bootsmotoren in einer Stärke von 4 - 10  
PS angetrieben. Auch beim Fang von Aquarienfischen 
dürfte dieser Motorantrieb zweckmäßig sein, denn 
der Vorteil in der Erreichung weit entfernt gelegener 
Fischgründe und Mannschaftsersparnis dürfte auch 
hier gelten.

Die Hamburger und Altonaer Fischer haben nun 
zwei Methoden des Fischfangs, nämlich den Fang mit

4

dem Wurfnetz und den Fang mit Reusen. Für uns 
dürfte nur die erste Art in Frage kommen.

Das Wurfnetz wird an einem schräg nach vorn 
ragenden Baum durch ein Haltetau, das im Kopf 
dieses Baumes über eine Rolle läuft, befestigt. Ein 
eiserner Reifen von etwa 2 m Durchmesser breitet 
das Netz in seinem oberen Teile aus. Der untere)
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offene Teil des Netzes ist am Rande mit vielen kleinen 
Bleikugeln versehen. Durch mehrere zum Ende der 
Bedienungsleine führende Fäden wird der untere 
Rand in der Mitte zusammen gehalten. Zum Fang 
selbst läßt man die Bedienungsleine plötzlich los, 
wodurch die Bleikugeln nach außen schleudern. Das 
sich durch Loslassen des Haltetaues niedersenkende 
ganze Netz mit Eisenring fällt mit einer Fläche von

etwa 5 m Durchmesser ins Wasser. Alles, was an 
Fischen sich unter der Netzfläche aufhält, wird auf 
den Boden gedrückt. Ist das Netz dort angekommen, 
so wird der untere Netzrand über dem Boden durch 
die Fäden zusammengezogen. Ist er dann in der 
Mitte vereinigt, so wird das ganze Netz hoch geholt. 
Die Fische liegen nun in dem gebildeten Netzbeutel. 
Dann hält man einen Käscher unter das Netz und 
läßt mit Hilfe der Bedienungsleine den unteren Rand 
hineinfallen, so daß die Fische von selbst nach­
rutschen. In der Mitte des eichenen Bootes befindet 
sich ein Wasserbehälter, die sogenannte Bünn. Dort 
hinein kommen die Fische. Die Maschenweite der 
Netze ist verschieden, je nach der Größe der zu 
fangenden Fische.

Wenn die kleine Güster laicht.
Von E r i c h  K l o ß ,  B erlin -S chm argendorf. 

(N achdruck  ve rb o ten .)

Am Gorinsee, 30. V. 25.

Klarblauer Himmel und Sonnenschein locken mich 
hinaus. Ich packe mein Badezeug, vergesse die 

Wegzehrung nicht, schnalle den Rucksack und fahre 
zu Rad durch das geschäftige Dorf, an Kornfeldern 
und Wiesen vorüber bis hin zum Walde, durch 
dessen Unterholz mir der blaue Wasserspiegel ent­
gegenschimmert. Hier steige ich ab und schiebe mein 
Rad ins Gebüsch. Jetzt will ich allein sein und 
Zwiesprache halten mit meinen Pflanzen- und Tier­
freunden.

Da — ein deutlich vernehmbares fortwährendes 
Plätschern und Quirlen, nur sekundenlang, dann kurz 
unterbrochen, aber immer wiederkehrend. Es klingt 
nicht so kurz abgerissen wie das laute Patschen des 
ins Wasser zurückfallenden jagenden Hechtes, nicht 
so dumpf klatschend,wie wenn sich faul der Karpfen 
wirft, nicht zischend, wie wenn ein Schwarm Klein­
fische in Todesangst fortschießt vor dem verfolgenden 
Barsch.

Langsam, ganz langsam trete ich näher. Da 
Weidengestrüpp und Erlengezweig mir den Ausblick 
versperrt, gehe ich bis zu dem schmalen Brettersteg, 
den sich Angler vom sumpfigen Ufer aus 20 m weit 
in den See gebaut haben. Rechts und links vom Steg, 
welch ein Gewimmel kleiner, handlanger, bläulich­
grauer, silberschuppiger Fischleiber! Hunderte, Tau­
sende schwimmen im seichten, 10 bis 20 cm tiefen 
Wasser, Rücken an Rücken, jagen sich spielend, 
schießen hin und her, auf und nieder, stehen einen 
Augenblick still und wandern nun weiter. Ein ewiges 
Kommen und Gehen, Hin und Her und Durch­
einander.

Vorsichtig trete ich näher. Ja kein harter Tritt, 
keine hastige Bewegung! Ich stehe wie eine Bild­
säule, ganz befangen von dem reizenden Bild. Jetzt 
lasse ich mich auf die Knie nieder. Nur ein halbes 
Meter sind die Fische von meinem Auge entfernt. 
Ich sehe ganz deutlich die dunkelbraune Pupille ihrer 
Augen, die goldgelbe Iris, jeden Strahl der blutrot 
schimmernden Brustflossen. Vielleicht wäre in diesem 
Falle soviel Vorsicht im Anschleichen gar nicht nötig 
gewesen. Die Liebestollen sehen ja nicht einmal das 
glänzende Butterbrotpapier, auf dem ich schreibe, und 
die in der Sonne silbern blitzende flache Aluminium­
flasche, die meine Schreibunterlage bildet!

Im grellen Sonnenscheine .sehe ich sie ganz genau. 
Doch jetzt verschwindet die Sonne hinter den Wol­
ken; graue, bleierne Schatten legen sich auf den 
Wasserspiegel, verschlucken und verwischen alles 
Licht, alle Farbe und entziehen die Fische meinem 
Blick. Ganz und gar verschwimmt ihre schützende 
Farbe mit dem graugrünen, braunschwarzen Ton des 
Ufergrundes, der bedeckt ist von faulendem Genist, 
von Rohrstengelenden und Borkenstückchen, modern­
den Blättern und algenübersponnenen Sternchen, von 
alten Wurzeln und Modder und Schlick.

Jetzt sind sie alle wieder da! Jeder Schilfhalm 
zittert, jede Seggenbülte bebt. Sie bohren sich zwi­
schen die dichtstehenden Halme, sitzen wie festge­
klemmt, machen sich mit kräftigen Schwanzschlägen 
wieder frei, und wenn sie dabei, was fortwährend 
geschieht, in ihrem Eifer über die Wasserfläche hin­
ausschießend aufs Trockene oder ins seichte Wasser 
kommen, so zappeln und schlagen sie und peitschen 
mit der Schwanzflosse den Wasserspiegel und quirlen 
und drehen, daß das ganze Ufer hallt.

Ein kaum handlanger Wicht quäjit sich mühsam 
durch das dichtverfilzte Schilfgraspolster; alle Kraft 
bietet er auf, um sich von seiner Verstrickung zu 
befreien und schießt nun mit 20 cm weitem Schwung 
auf eine stuhlsitzgroße, fast trockene Stelle. Er 
schnellt sich hoch, springt hin und her, doch kein 
sicherer Instinkt zeigt ihm den Weg ins Wasser. 
Nach und nach ermattet er. Hastig schnell öffnen 
und schließen sich die Kiemendeckel. Nervös zuckt 
das Schwänzchen. Jetzt führt ihn ein glücklicher 
Schwung ins 2 cm tiefe Wasser. Wenigstens können 
ihm hier die sengenden Sonnenstrahlen die zarten 
Kiemen nicht austrocknen. Doch das stark ange­
wärmte seichte Wasser enthält nur wenig Sauerstoff. 
Immer hastiger atmet der Fisch, Luftblasen quellen 
ihm aus Maul und Kiemen. Wieder wälzt er sich ein 
paarmal umeinander und kommt in etwas tieferes 
Wasser. Ganz erschöpft ist er, schlapp und matt.

Nun halte ich aber das Hocken auf dem harten 
Brette nicht mehr aus! Die Knie schmerzen mir,
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der Rücken ist mir steif geworden. Ich stehe auf' 
und gehe zurück, breite am Ufer meine dicke Decke 
aus, strecke mich wohlig und blinzele in die zittern­
den Sonnenkringel und zappelnden, smaragdenen Er- 
lenblätter. Wie schön es hier ist: Sonne und Wasser 
und Wald! Hinter mir spielt der Wind in den Fich­
tenwipfeln wie auf tausend wunderfeinen Harfen, 
die Schilfhalme wetzen und schleifen, eine Krähe 
quarrt, ein Fink zirpt seinen Regenruf; in den wehen­
den Zweigen der pfingstschmucken Birke singt der 
Zilpzalp sein einschläferndes Lied, und der große 
Drosselrohrsänger klettert die langen Halme auf und 
ab, immerzu rufend „Karre karre karre kiet kiet kiet, 
karre karre karre dorre dorre dorre“! Wie verschie­
denartig die Töne, und doch passen sie so gut zu­
einander und verschmelzen zu einer großen, ge­
waltigen Sinfonie, die die Seele erhebt und er­
schüttert, ruhig und selig stimmt.

Doch was mag aus der gestrandeten kleinen 
Güster geworden sein? Auf! Ah, sie hat sich ins 
tiefere Wasser gezappelt, liegt aber immer noch auf 
der Seite. Gerade als ich ans Ufer trete, schwenkt 
dicht vor mir, kaum 3 m vom Fische entfernt, eine 
große grauschwarze Nebelkrähe ab. Ich habe dir das 
Leben gerettet, kleiner silberschuppiger Geselle! 
Hastig läßt sich die Krähe auf einer wohl 40 m 
entfernten Schilfbülte nieder, hackt hastig zu und 
fliegt mit einem zappelnden Fischlein davon.

Vier, fünf Güstern schwimmen mir gerade vor 
die Füße und verstricken sich im dichten Genist. 
Schnell greife ich zu und werfe mit einem Hand­
schlage drei aufs Land. Vorsichtig und sanft streiche 
ich der einen über den Leib. Sofort quellen 15, 20 
stecknadelkopfgroße, blaß-goldgelbe Eier aus der 
Legeröhre heraus. Die beiden anderen sind Milchner. 
Ich setze sie wieder ins Wasser zurück.

Ich hebe eine handvoll Genist heraus: an fast 
allen Stengeln und Halmen kleben die gallertartigen 
Laichkügelchen, einzeln, unregelmäßig verstreut. Die 
meisten sitzen an einer armstarken alten Wurzel und 
vor allem an den vom Wasser bespülten Teilen der 
Seggenbülten. Millionen und aber Millionen! Wenn 
aus denen alle Fischlein würden! Doch die eigenen 
Eltern und ihre vielen schuppigen Verwandten, vor 
allem der größte Laichräuber, der Aal, aber auch 
Frösche und Wasserkäfer und deren Larven werden 
Laich und Jungfische verzehren, und Krankheiten 
werden viele von ihnen töten. . .

Sinnend stehe ich und lausche auf das unaufhör­
liche Plätschern und Quirlen. Alle Güstern des Sees 
scheinen sich zusammengefunden zu haben in dieser 
flachen, sonnigen Bucht, von der die hohen Fichten 
den Wind fernhalten und die vom tiefen Wasser 
abgetrennt ist durch einen breiten, dichten Gürtel 
von schmalblättrigen Rohrkolben.

Hundert Meter weiter treffe ich einen größeren 
Knaben. Er will mit einem Käscher die Güstern 
fangen. Doch viel Glück hat er damit nicht: Die 
Wellen eilen geschäftig nach allen Seiten und ver­
künden sein Nahen, dichtstehende Schilfstengel ver­
sperren dem Netze den Weg, eisenharte, unsichtbare 
Wurzelspitzen halten es am Bodengrunde fest. Und 
ich zeige dem Jungen den Laich, der überall an den 
Wasserpflanzen klebt, und mache ihn aufmerksam 
auf Eier und Milch, die an seinem Fischnetz haften. 
Beschämt und wie um Verzeihung bittend blickt 
er mich an. Dann schüttelt er den Käscher über dem

Wasser ab, spült im tieferen Wasser nach und läßt 
die armen Gefangenen wieder frei. Ist ihm ein 
Ahnen aufgegangen von der geheimnisvollen, er­
habenen Größe der Natur?

See-Aquatik.
Eine Sam m lung m eeresb io log ischer A bhand lungen  

von A thos, H aag .
M it e in e r A bbildung.

V o r b e m e r k u n g :  M it F reu d e  k ann  w ohl fe stg es te llt 
w erd en , d aß  d ie  H a ltu n g  von S eeaq u arien  in den  le tz te n  
Z eiten  e ine  s ta rk e  A u fw ärtsen tw ick lu n g  e rfa h re n  und v e r­
m ehrte  A usb re itu n g  g e funden  h a t. W as noch im vorig en  Ja h re  
b e inahe  unm öglich schien, ist je tz t  zu r T atsach e  g ew orden . 
Im m er m ehr V ereine  w en d en  sich end lich  d e r S ee tie rh a ltu n g  
zu, w ie aus den  B erich ten  zu en tnehm en  ist, im m er m ehr 
L ieb h ab er tre ten  öffen tlich  fü r das Seeaquarium  ein. D a w e r­
d en  es u n se re  L eser und M ita rb e ite r s ich er m it G enu g tu u n g  
b eg rüßen , w enn  auch von e in e r so ko m p eten ten  S te lle , w ie 
es d e r „H aagsche Z eeklub B io log ia  m aritim a“ ist, he lfend  
am  w e ite ren  A uf- und A usbau u n se res gem einsam en seeaq u a- 
r is tisch en  S trebens m itgew irk t w ird . D er S ek re tä r des Klubs, 
H e rr  A t h o s -  H aag , h a t sich un e ig en n ü tzig  b e re it e rk lä rt, a ls  
s t ä n d i g e r  M i t a r b e i t e r  der „W .“ d ie  Schätze d e r  E r ­
fah ru n g  und B eobach tung  d e r h o llän d isch en  L ieb h ab e rfreu n d e  
d e r A llgem einheit zugänglich  zu m achen. Indem  ich d ies m it 
dem  A usdruck  besten  D ankes zur K enntn is b ringe, hoffe  ich 
au f ein  von b esten  E rfo lgen  g ek rö n te s  e rsp rieß lich es Z u ­
sam m en arb e iten  d e r L iebhaber be ider L än d e r zu N utz  und 
F rom m en d e r S eeaq u arien k u n d e , w elche zw eife llos von e r ­
h eb licher Z u k u n ftsd eu tu n g  fü r die gesam te  N a tu rlieb h ab e re i 
ist. — H erren  (auch D am en) au s dem  M ita rb e ite r-  und L ese r­
k re ise  d e r „W .“, die des H o lländ ischen  m ächtig  und  gewijllt 
sind, sich durch  U eb ertrag u n g  von h o lländ isch  g esch riebenen  
A rb e iten  ins D eutsche u n e ig en n ü tz ig  in den  D ienst d e r Sache 
zu ste llen , b itte  ich freun d lich st um A d ressen an g ab e .

D ie  E r r e i c h u n g  d e s  b i o l o g i s c h e n  
G l e i c h g e w i c h t e s .

Gibt es unter all den Mitteln, welche den „Natur­
genuß im Hause“ beabsichtigen, wohl ein schö­

neres und besseres als ein gut eingerichtetes und 
naturgetreues Seeaquarium? Süßwasseraquarien, kalt 
oder tropisch, Insektarien, Formikarien, Terrarien, 
oder wie sonst diese Vivarien auch genannt werden 
mögen, dasjenige, was wir uns mit größter Mühe und 
Sorge aufgebaut haben, wird ja doch in unserer un­
mittelbaren Nähe durch die Natur selbst an Schönheit 
und Reichtum übertroffen, durch das Meer und seine 
Bewohner.

Wenn wir uns dies wunderbare Leben der See 
vor Augen führen wollen, dann werden wir das 
erreichen können, wenn wir selbst „eine See“ anlegen, 
wäre es auch nur im Kleinen. Die direkte Beobach­
tung, wie sie in Wiese und Feld, in Flur und Teich, 
in Moor und Wald möglich ist, bietet unter der 
Meeresoberfläche für den Liebhaber fast unüberwind­
liche Schwierigkeiten. Der übergroße Teil der Natur­
freunde wohnt auch nicht in unmittelbarer Seenähe 
und ist deshalb kaum oder garnicht imstande, sich 
einen tieferen Einblick in das Leben der Meeres­
bewohner zu verschaffen. Man. denke, welche Freude 
es für den Naturfreund da sein muß, obwohl weit 
von der Seeküste entfernt, doch ein „Stück des 
Ozeans“ im Hause zu haben. Und hat nicht gerade 
derjenige, der niemals das Meer gesehen hat, die 
größte Sehnsucht nach seinen wunderbaren Lebens­
formen ?

Darum steht das Seeaquarium an der Spitze aller 
der genannten Einrichtungen. Es gewährt uns einen 
Einblick in die Geheimnisse der Meerestiefe, welchen
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wir auf keine andere Weise zu gewinnen imstande 
sind. Aber noch mehr kommt hierzu. Die Lebens­
formen, mit denen wir auf diesem Gebiete Bekannt­
schaft machen, sind so ganz verschieden von dem­
jenigen, was wir alltäglich um uns her beobachten, 
daß uns dadurch ein ganz neues Feld für unsere 
Forschungen eröffnet wird.

Kaum wird ein Maler imstande sein, die erhabene 
Pracht des Seebodens wiederzugeben. Die feinen 
Farben der Algen, das herrliche Rot der Delesserien 
bildet mit dem transparenten Grün der Ulva und 
Enteromorpha und den Silberbäumchen der Sertularien 
ein schönes Ganzes, noch erhöht durch die in ver­
schiedenen Farben wie orange, weiß und rosa prah­
lenden Aktinien, bekannt als die „Blumen der See“. 
Geht nicht eine, man möchte sagen, geradezu bezau­
bernde Wirkung aus von den sonderbaren Seepocken 
und Entenmuscheln, den prachtvollen Seesternen und 
dem drolligen Treiben von Krabben, Garneelen und 
Einsiedlerkrebsen? Fürwahr, das Seeaquarium ist eine 
unerschöpfliche Quelle von herrlicher Erholung, inter­
essantem Studium und lehrreichem Genuß!

Welchen Ursachen ist es wohl zuz'uschreiben, daß 
dieses Seeaquarium noch immer nicht in weiteren 
Kreisen der Naturliebhaber den Platz einnimmt, der 
ihm nach obigem zukommen müßte? Es waren die 
vielerlei Schwierigkeiten, die durch falsches Verstehen 
verschiedener Naturgesetze entstanden, und die öfter 
drohten, den mit Mühe erhaltenen Erfolg durch Ver­
derben des Wassers und Sterben der Tiere ganz zu 
vernichten. Diese Schwierigkeiten sind aber imaginär, 
in Wirklichkeit bestehen sie nicht. Wie wir sie über­
wunden haben und jetzt garnicht mehr fürchten, wird 
den Inhalt der folgenden Artikel ausmacheo. Und 
wenn wir in den nachfolgenden Zeilen versuchen 
werden, der Seeaquatik neue Bahnen zu weisen, ge­
schieht dies nur, um in weiteren Kreisen diese Lieb­
haberei möglich zu machen, ohne Gefahr des Miß­
lingens, gestützt auf unsere jahrelangen Erfahrungen 
und Erfolge, welche wir von Herzen gern auch an­
deren Naturfreunden zu Teil werden lassen wollen.

Hierbei gilt aber in erster Linie: F o r t m i t d e r  
M i n e r a l w a s s e r m e t h o d e !

Auf eins müssen wir Nachdruck legen: Die
Faktoren, welche das Leben in der See beherrschen, 
sollen auch im Aquarium ihre Rolle spielen; diejeni­
gen, welche bis jetzt zwar im Aquarium, nicht aber 
in der offenen See angetroffen werden, müssen un­
bedingt entfernt werden.

Unter den letzteren ist vor allem zu nennen die 
Methode, mit Hilfe von sinnreich konstruierten Pum­
pen Luft in feinst verteilter Form ins Wasser zu 
drücken und es durch die erfolgende Sauerstoffan-* 
reicherung für das Leben niederer Pflanzen und Tiere 
völlig unbrauchbar zu machen, und zweitens die Ge­
wohnheit, durch sorgfältiges Sieben und Filtrieren alle 
mikroskopischen Nahrungsstoffe, wie Infusorien usw. 
zu entfernen und dadurch die Bewohner unseres 
Aquariums dem Hungertod preiszugeben.

Beschauen wir die Sauerstoff-Frage. Statt der 
Aufgabe gerecht zu werden, mit dem Sauerstoff 
schädliche Gase aus dem Wasser zu entfernen, wird 
ein neues, an sich wenigstens für die Pflanzen gleich 
schädliches Gas hinzufügt. Die Beimischung grö­
ßerer Mengen Sauerstoffs ist nur dem Zwecke dien­
lich, die Gesamtmenge schädlicher Gase zu ver­
größern. Im Meere geschieht die Entfernung schäd­

licher Gase durch die Bewegung des Wassers, wel­
che zugleich dazu dient, das kleine Quantum Sauer­
stoff, das die kaltblütigen Fische und niederen Tiere 
für ihre Lebenserhaltung brauchen, in n o r m a l e r  
Menge dem Wasser zuzuführen.1)

Den Sauerstoffpumpen gegenüber stellen wir also 
den W e l l e n s c h l a g - A p p a r a t ,  welcher seit un­
serer ersten Publikation dieser „Grundregel für die 
Erreichung des biologischen Gleichgewichtes im See­
aquarium“ im Jahre 1923 sich glänzend bewährt hat 
und in einem der folgenden Abschnitte eingehend 
beschrieben werden wird.

Den Besitzern der altmodischen Sauerstoffpumpen 
zum Trost kann gesagt werden, daß wir noch eine 
Methode angeben werden, bei welcher diese Pumpen 
zur Erzeugung einer gewissen Zirkulation im Wasser 
gebraucht werden können, welche imstande ist, die 
vornehmste Funktion des Wellenschlagapparates, die 
Entgasung des Wassers, bis zu einer bestimmten 
Höhe zu übernehmen.

Was das Filtrieren anbelangt, so haben wir schon 
auf dessen größten Nachteil hingewiesen, das Ent­
fernen der Nahrungsstoffe aus dem Wasser. Diesem 
gegenüber steht kein einziger Nutzen, weil das Un-

H ierin  kann ich dem  V erfasse r n ich t ganz beipflich ten . 
D as W asse r nim m t a n  S au ersto ff bei Z u führung  von L uft 
o d er reinem  S au ersto ff aus beiden n ich t m ehr auf, a ls  es 
eben lösen  kann. E ine „U eb e rsä ttig u n g “ fin d e t jed en fa lls  n ich t 
s t a t t ;  n u r durch  d iese könnte  m. E. eine Schädigung  em p fin d ­
licher Schleim häute durch  V erb rennung  e in tre ten . W ohl ab er 
is t zu bedenken , d aß  die m eist in fe inb las ig er Form  e r fo l­
gende  D urch lü ftu n g  des A quarium s den g ew ollten  Zw eck d e r 
W asserb ew eg u n g  n ich t e rre ich t, m ithin der O b e rfläch en ­
g asau stau sch  m an g e lh aft b leib t. A ußerdem  schein t es a ls  
fe sts teh en d  zu b e trach ten  zu sein, daß  den  M eeresp flanzen  
bei H a ltu n g  im Z im m eraquarium  die D urch lü ftung  n ich t b e ­
kom mt. — V ielleicht nim m t d e r V erfasse r zu diesem  P u n k te  
noch e inm al in au sfü h rlich ere r W eise  auf G rund e ig en er B e­
o b ach tungen  das W ort. D ie S chriftle itung .
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klarwerden des Wassers nur in den bisher befolgten 
falschen Methoden seinen Ursprung fand. Wir sollen 
nicht filtrieren, einfach weil auch die See nicht fil­
triert wird. Bei der neuen Art der Pflege wird es 
bei richtiger Behandlung nicht möglich sein, daß das 
Wasser überhaupt klar wird. Das Filtrieren mit 
allen seinen großen Nachteilen ist also überflüssig 
und unbedingt zu unterlassen.

Haben wir der Sauerstoffmethode gegenüber un­
seren Wellenschlagapparat empfohlen, brauchen wir 
statt des Filtrierens nur den großen Faktor, der das 
ganze Leben auf Erden und in der See beherrscht, 
das Sonnenlicht zu nehmen. Wir gehen von dem 
Standpunkte aus, daß auf der See das Sonnenlicht nur 
durch die Wolken gedämpft werden kann, während 
es sonst mit vollster Helligkeit in das Wasser ein­
strahlt. Und hat man je von dadurch verursachten. 
Nachteilen gehört? Dasselbe Sonnenlicht, das früher 
mit peinlichster Sorgfalt dem Aquarium ferngehalten 
wurde, hat gezeigt, daß es nötig und nützlich ist für 
die Klärung des Wassers, den früher für unmöglich 
gehaltenen Pflanzenwuchs, die Züchtung einer reich­
haltigen Infusorien- und Kleintierwelt und das Töten 
schädlicher Bakterien.

Zusammengefaßt sind also die Grundregeln für 
die Erhaltung des biologischen Gleichgewichtes im 
Seeaquarium: K e i n  S a u e r s t o f f , k e i n  F i l t r i e ­
r e n !  Aber: B e w e g u n g  u n d  S o n n e n l i c h t .

In den nächsten Abschnitten werden wir diese 
Faktoren weiter behandeln und genauer auseinander­
setzen, wobei wir auch die bisherigen Resultate be­
sprechen werden. Wir werden dann beschreiben, wie 
unser Aquarium durch ein reichhaltigeres und form­
verschiedeneres Leben ein ganz anderes Aussehen 
bekommen hat, und wie einfach das prachtvolle 
Pflanzenleben der See hervorzurufen und zu erhalten 
ist. (F estse tzu n g  folgt.)

Der Fischegel (Piscicola piscium).
Von D r. V i k t o r  P a u l ,  Cassel.

M it 2 A bbildungen.

Die Redensart: „Der ist gesund wie ein Fisch im 
Wasser“ trifft in vielen Fällen nicht zu, denn 

man sollte es nicht glauben, von wievielen Krartk- 
heiten, welche größtenteils in Epidemien ausarten, 
die Fische heimgesucht werden, wobei nicht gesagt 
sein soll, daß alle Krankheiten zum Tode führen. 
Die Fischkränkheiten können durch pflanzliche und 
tierische Schmarotzer hervorgerufen werden. Zu den 
pflanzlichen Schmarotzern gehören hauptsächlich die 
Bakterien, welche sich nicht nur in der Luft, sondern 
auch im Wasser befinden. Sie rufen namentlich 
Haut- und Darmkrankheiten hervor, welche meist 
mit dem Tode enden.

Es soll hier nicht meine Aufgabe sein, diese 
Krankheiten und ihre Erreger zu schildern. Ich will 
in diesen Artikeln über Fischkrankheiten nur solche 
beschreiben, welche von größeren Fischschmarotzern 
tierischer Herkunft herrühren und hauptsächlich 
unsere Edelfische wie Karpfen, Schleien, Forellen 
und Hechte befallen. Zu diesen gehört in erster Linie 
der echte Fischegel (Piscicola piscium), welcher sich 
der zweiten Klasse der Ringelwürmer (Hirudines) 
angliedert.

Der Körper des Fischegels besitzt eine zylin­
drische Form und hat hinten eine Haftscheibe, doppelt

so breit wie der Mittelkörper. Die vordere kleinere 
Haftscheibe besitzt die Mundöffnung und doppelte 
Augenpaare. Der Fischegel hat im ausgewachsenen 
Zustande die Länge, Breite und Dicke eines gewöhn­
lichen Streichholzes und verjüngt sich nach dem 
Kopfende merklich. Alle Egel sind Zwitter, das 
heißt, jedes einzelne Individuum ist ausgerüstet mit 
männlichen und weiblichen Geschlechtsorganen und 
daher fortpflanzungsfähig. Die Vermehrung ge­
schieht durch Eier, welche in einen Konkon einge-

W asse rp e s ts te n g e l von zwei ausgew ach sen en  F ischegeln  b e ­
se tz t. D aneben  E ier des F ischegels.

bettet werden, welcher sich aus erhärtenden Sekreten 
der Hautschleimdrüsen bildet. Die Größe der Kokons 
erreicht etwa Hanfkorngröße und enthält etwa 10 
bis 15 Eier, aus welchen am Grunde des Bodens 
etwa 1 cm lange Fischegel von aschgrauer bis grau­
grüner Farbe auskriechen.

Man findet die Fischegel nur äußerst selten frei 
im Wasser schwimmend, vielmehr sitzen sie mit der 
größeren Haftscheibe an Pflanzen und im Schlamm 
fest, halten den Körper langgestreckt steif und sind 
äußerlich kaum von einem Blattstiel zu unterscheiden. 
Hier sitzen sie tagelang und warten auf vorbei­
schwimmende Fische, welche im Pflanzengestrüpp 
oder im Schlamm wühlen. Berührt ein Fisch einen 
Egel, so saugt sich derselbe mit seinem Kopfende 
sofort an der Haut des Fisches fest und löst gleich­
zeitig die untere Haftscheibe von ihrer bisherigen 
Unterlage. Anfangs fühlt der Fisch nicht den Schma­
rotzer. Erst wenn derselbe mit seinem dolchartigen 
Rüssel in die Haut bis zum Fleisch einschlägt, ver­
sucht der Fisch durch rasches Dahinschießen oder 
Scheuern am Boden oder in den Wasserpflanzen sich 
des Egels zu entledigen, doch meist ist es zu spät, 
denn der Schmarotzer hat sich ebenfalls mit seiner 
unteren größeren Haftscheibe festgesaugt und sitzt, 
äußerlich wie eine Schleife aussehend, fest. Doch 
nicht nur die äußere Haut des Fisches wird vom 
Egel befallen, sondern auch bei wühlenden Fischen 
wie Nase, Barbe werden sehr oft Mundhöhle und 
Kiemen vom Egel stark und lange besetzt gehalten. 
Gelegentlich eines Fischfanges beobachtete ich in 
der Mundhöhle einer einpfündigen Nase allein 37 
junge Fischegel, welche im Schlamm verborgen 
saßen und mit der Nahrung in den Mund gerieten. 
An einer mit der Angel an Land geworfenen Barbe 
beobachtete ich nach kurzer Zeit, wie etwa 5 Egel 
aus den Kiemendeckeln krochen, um ihren Wirt zu
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verlassen, denn der Egel kann nur im Wasser leben 
und haftet sich nur an lebende Fische fest. Auf 
unserem Bilde sehen wir zwei Fischegel in ausge­
wachsenem Zustande an der Wasserpest (Elodea 
canadensis) sitzend. Die Fischegel ernähren sich nur 
von dem Blute der Fische und schädigen dieselben, 
wenn sie nicht in größeren Mengen auftreten, nur 
in geringem Maße. Immerhin sind die geschlagenen 
Wunden sehr schmerzhaft, und der Fisch sucht sich 
durch beständiges Scheuern des Schmarotzers zu 
entledigen. Die Egel sammeln sich dann meist an 
Körperstellen des Fisches, wo ein Loslösen nur 
schwierig vonstatten geht. Beim Ablassen eines 
größeren Fischteiches bei Görlitz beobachtete ich 
vor einigen Jahren einige große Karpfen, welche 
an den Schwimmflossen und an beiden Seiten der 
stark abgescheuerten Rückenflosse mit Fischegeln wie 
besät waren. Man hat in neuerer Zeit festgestellt, 
daß durch die Fischegel Blutparasiten übertragen 
werden, welche zu einer langwierigen Krankheit, 
welche meist mit dem Tode endet, führen. Die vom 
Fischegel geschlagenen Wunden zeigen mit Blut 
unterlaufene Ränder und bilden später die Unter­
lage der so gefürchteten Saprolegnien. Dieses sind 
Pilze, welche fadenartige Mycelien bilden und in 
kurzer Zeit ganze Körperteile des Fisches befallen, 
so daß die Tiere, mit dicken Schimmelpolstern be­
deckt, ermattet an der Oberfläche umherschwimmen. 
Die Nahrungaufnahme wird infolge dieser Schwächung 
bald eingestellt, und gelingt es den Fischen nicht 
bald, sich in seichteren Wasserstellen, welche von 
der Sonne stark durchwärmt werden, längere Zeit 
aufzuhalten, so tritt der Tod bald ein. Auch fallen 
die kranken Fische oft anderen Feinden wie' den 
Raubfischen, gemeinen Egeln, Ringelnattern und 
Wasserkäfern zum Opfer.

Man kennt verschiedene Mittel, um den Fischegel 
in seiner Weiterverbreitung aufzuhalten, doch lassen 
sich dieselben in den fließenden Gewässern und Seen 
nicht anwenden. In den ablaßbaren Fischzuchtteichen

hilft man sich nach dem Ablassen des Wassers da­
durch, daß man den Grund mit gelöschtem Kalk 
bestreut und ihn längere Zeit damit in Berührung 
läßt. Ferner ist natürlich dafür Sorge zu tragen, daß 
die frisch eingesetzte Fischbrut frei von Parasiten 
ist. Diese lassen sich eventuell dadurch entfernen, 
daß man die Jungfische etwa 24 Stunden in einer

2°/oigen Kochsalzlösung bei starker künstlicher Durch­
lüftung badet, wodurch die Egel von der Schleimhaut 
der Fische abfallen und bald zugrunde gehen.

Die Mikrophotographie, 12 fach vergrößert, zeigt 
das Fuß- und Kopfende des Egels.

V. Systematische Beobachtungen an 
Vipera (Pelias) berus L.

II b. Eine neue Varietät der Kreuzotter aus Sachsen. 
Von T h e o d o r  R e u ß ,  B ernau .

Die Grundfarbe der Otter ist ein sehr helles 
weißl. Braun. 4 Reihen kleiner, schwarzbrauner 
Flecke und ein gerader, rehbrauner Rückenstreifen 

heben sich von der hellen Grundfarbe ab. Die mitt­
leren beiden Fleckenreihen laufen neben oder an dem 
geraden Rückenstreifen her — sie sind Ueberreste der 
bekannten schwarzen Ecken des normalen Zacken­
bandes, erscheinen am Halse am stärksten und neh­
men gegen das Schwanzende hin ab, so daß sie im 
letzten Körperdrittel fast verschwinden und auf den 
Schwanz selber nur das schmale gerade Band des 
Rückenstreifens Übertritt. Die beiden Reihen der 
Seitenflecke werden umgekehrt im letzten Körpeiv 
drittel am deutlichsten, hören aber gerade vor dem 
Schwanzanhang plötzlich auf. Wer diese merkwür­
dige Otter sah, glaubt gern an die Möglichkeit des 
Auftretens von berus mit nur vier Fleckenreihen oder 
mit nur einer schnurgeraden Rückenbinde. Das Tier 
zeigte sonst keine Besonderheiten. Schuppenreihen­
zahl: 21, nach dem Schwänze hin abnehmend; kurz 
vor dem Schwanzansatz sind es nur noch 16—17 
Schuppen in jeder Reihe.

Es handelt sich um eine etwa 55 cm lange weib­
liche berus-Form aus Sachsen, gefangen am 26. IX. 24. 
Nur bei den Weibchen dürfte diese Zeichnungsart 
im erwachsenen Zustande deutlich in Erscheinung 
treten. In den Jugendstadien bis ca. 22 cm nicht sehr 
selten in der vierreihig gefleckten Form — aber 
schon bei 30—35 cm Länge stellt sich das gewöhn­
liche Zeichnungsbild wieder her.

In der Gefangenschaft verweigerte das schöne 
große Weibchen die Nahrung, häutete aber bei künst­
licher Fütterung zweimal und verfärbte sich in ein 
dunkleres Violettgrau, wobei sich leider die Farben­
kontraste verringerten. Letzteres geschah durch 
Wärmeeinwirkung im Terrarium!

In noch gutem Zustande konnte ich die Otter 
lebend Herrn Professor Lorenz Müller (gelegentlich 
seines Besuches in Berlin zu Anfang Februar 1925) 
für die Münchener Staatssammlung übergeben. Die 
beiden abgeworfenen Häute des Tieres sind in 
Jneinem Besitz und dienen als Belege für die hieij 
geschilderte Zeichnung, falls die Farbwerte des Ori­
ginals sich im Spiritus ändern sollten. Ich benenne 
des Tier V. berus f. punctata T. Rss.

Zwei Männchen vom gleichen Fundort zeigten 
einen dunkelbraunen geraden Rückenstreifen, zwischen 
tiefschwarzen dreieckigen Saumflecken. Der Farben­
unterschied fiel nur in der Nähe bei guter Beleuch­
tung auf. Beide Tiere sind ca. 50 cm lang und im 
übrigen normal. Offenbar enthalten diese Männ­
chen den Erbfaktor des /. punctata, Weibchen.
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Untersuchungsstelle für Fischkrankheiten
des V. D. A. (D r. P. L i n d e ,  Berlin-Karlshorst, Hegemeisterweg)

D en L iebhabern  zu r N achrich t, d aß  ich in  d e r Z eit vom
4. V II. bis 10. VIII. n ich t in  B erlin  bin, sondern  m eine A dresse  
fü r d iese  Z eit is t :  V itte  auf H id densee, bei Schluck (N r. 13). 
Ich bin g e rn  b ereit, auch w äh ren d  d ieser Z eit m it den  L ieb ­
h ab ern  in V erb indung  zu tre ten , doch k ann  ich w egen  M an ­
gels an  den  n ö tig en  In stru m en ten  U n tersuchungen  n ich t laus­
fü h ren . Zu m einer V e rtre tu n g  is t H err W ojack , B erlin -H irsch ­
g a rte n , B e rlin e rs tr. 23, g e rn  b e re it. — Ich stan d  im v e r­
g an g en en  M onat m it fo lgenden  H erren  in B riefw ech se l: Sch. 
a u s  M ünchen-G ladbach , P . aus G um binnen, H . aus K ettw ig ,
5 . aus Z erb st, D . aus B erlin , W . aus H am burg. H e rrn  S. 
au s D resden  d anke  ich noch  n ach träg lich  fü r se ine  M itte ilu n g . 
— Im  In te re sse  a lle r  m öchte ich im m er w ieder b itten , n ich t die 
M itte ilung  an  mich ü b er die w e ite ren  B eobach tungen  a n  d en  
k ran k en  T ie ren  zu u n te rla s se n .

D r. L inde, B ln .-K arlsh o rst, H eg em eiste rw eg  21.
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I m p o v tb e r l c h t .  Am 15. VI 25 w ar ich bei der Fir m
Scholze & Pö tzschke, um e in ige  A nolis zu r E rg änzung  m eines 
B estan d es zu ho len . Z ufä llig e rw eise  tra f  an  diesem  N ach ­
m ittag  e in  k le in e r A frik a-Im p o rt ein, w elcher a lle rd in g s  n u r 
aus zwei A rten  T ie ren  b e s tan d . Es w a ren  u n g efäh r 75 Cha- 
m aeleon d ilep is, w elche je tz t reg elm äß ig  a lle  2—3 M onate  
bei d e r so rü h rig en  F irm a h ie r  in  B erlin  eingehem . Ich e r ­
w ähne  ab er b eso n d e rs  d iese kleine Sendung  darum , w eil die 
C ham aeleone a lle  bis v ielleich t au f 10 Stück in  g anz  h e r ­
v o rrag en d em  Z u stan d e  e in tra fe n . G roße schöne, a n g r if fs ­
lu stig e  T iere , k rä ftig  und in  w irk lich  gu tem  F u ttie rzüstande . 
W ir  b e sp ren g ten  zu ers t e inm al die ganze  dro llige  G ese llsch aft 
m it lauw arm em  W asser, und so fo rt g in g  ein e ifriges W asse r-  
au flecken  lo s. Es sei h ie r fü r den  L iebhaber nochm als d a r- 
a u i h ingew iesen , d aß  d as T rin k b ed ü rfn is  g e rad e  der C ham ae­
leone e in  ä u ß e rs t  g ro ß es  ist und m an d ah er vo r allem  Jü r

T ro p fen fa ll oder genügend  T au tro p fen  des M orgens und 
A bends zu sorgen  h a t.  C ham aeleone fressen  oft darum  nicht, 
w eil sie  n ich t g enug  zum  trin k en  h a b en . — N un ab er zur 
zw eiten  T ie ra r t, die uns T e rra r ie r  hoch in te re s s ie re n  w ird  
und un se r H erz  schneller sch lag en  läß t, näm lich  zu den 12 
A ga m a  co lonorum  (S ied le rag am e). N ach dem K riege sind 
sie h ie r in  B erlin  w ohl kaum  zu haben  gew esen , w en ig sten s 
n ich t im öffen tlichen  V e rk a u f ; le id e r w a r  e in  E x em p lar e in  
T o d esk an d id a t, a lle  a n d e re n  ab er fest fleisch ig  un d  leb h a ft. 
A gam a colonorum  m uß in w arm en  D au er- oder auch  W ü s te n ­
te r ra r ie n  g eh a lten  w erd en , a b e r n ich t m it k le in e ren  E chsen  
zusam m en, da sie ganz g eh ö rig e  B issen  versch lin g en  k an n . 
T em p era tu ren  von 30—35 G rad , über dem B oden  gem essen, 
sind  n ich t zu hoch . Bei M eh lw urm fü tterung  ne ig t A gam a  
co lonorum  le ich t zu r V erfe ttung , zum al w enn  die B eh ä lte r  
k le iner w ie  80 cm lan g  un d  hoch sin d . K le tte rg e leg en h e it ist 
seh r erw ünsch t, und w ie schon  v o rh e r a n g ed eu te t, p a rtie lle  
B o d enheizung  m indestens B ed in g u n g . W en n  m an sich vor 
ih rem  B eh ä lte r  ru h ig  v e rh ä lt, so leg t sie sch e in b ar ih re  u n ­
gestüm e W ild h e it ab, sie h ö rt  au f m it dem fe u e rro ten  Kopf 
zu nicken und p ra n g t bald  in ih re r  ro t-b la u -g e lb e n  Z e ich ­
n u n g . — D a ih re  E xkrem en te  seh r g ro ß  und ü b e lriech en d  
sind , en tfe rn e  m an d ieselben  vor dem  T ro ckenw erden , da 
sie sonst als u n g esu n d er T erra r ie n s ta u b  A tm u n g so rg a n er­
k ran k u n g en  bei den  In sa ssen  h e rv o rru fen . W er schöne, g ro ß e  
B eh ä lte r  h a t, fü r den  is t A ga m a  colonorum  ein  p rach tv o lle r  
T erra rie n in sa sse , ebenfalls im m er e in  Schaustück  e rs te n  R a n ­
ges fü r ö ffen tliche  In s titu te .

R andow , „L ace rta“-B erlin .

Starkes Auftreten des Branchlpns (Chlrocephalus) 
pisciform is Schftffer und Br. Grabet Dyb. bei Frkft. a. M.
Im zeitig en  F rü h ja h r 1924 tra te n  B r. p isc . (n ich t B r. sta g -  
nalis L .), m it de/m die A rt im m er v e rw ech se lt w ird , w elche 
jedoch  bei uns ü b e rh au p t n ich t vorkom m t,*) in  den sogen. 
E isw eih ern  zu Enkheim  bei F ra n k fu rt a . M. sehr s ta rk  auf. 
Schon als d ie b e tre ffen d en  Teiche noch m it e in e r E issch ich t 
b edeck t w aren , zeig ten  sich Ju n g tie re  d ieser A rten  in  g ro ß en  
M engen. W ilhelm  Schre itm üller, F ra n k fu rt a . M.

*) S iehe auch D r. E ugen  W olf in „W .“ 1907, H eft 32,
S. 403.
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Verband Beatseber Aquar.- u. Ter rar.-Vereine (V. D. A.)
Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger
A lü e  24.

D er G au 4 (S aa leg au ) s te llt  fo lgende  die H a ftp flich t und 
U nfa llv e rsich eru n g  b e tre ffen d en  A n trä g e : 1. D er V e rb an d s­
v o rs ta n d  w olle auf dem V erb an d stag  e inen e in g eh en d en  B e ­
r ich t ü b er den  augenblick lichen  S tand  d e r H a ft-  und  U n fa ll­
v e rsich eru n g  e rs ta t te n  und dabei in sb eso n d ere  g en au e  A n ­
g ab en  d a rü b e r m achen ; a )  w iev ie le  V erbandsvere ine  sich den 
V ersicherungen  an g esch lossen  haben , b) w ie g ro ß  die Z ahl 
d e r v e rs ich e rten  M itg lieder von V erban d sv ere in en  ist, c) von 
w em  die so g en an n ten  V orp räm ien  für d as lau fen d e  V er­
s ich eru n g s jah r vo rgesch o ssen  sind , und d) ob b eg rü n d e te  A us­
sich t besteh t, d aß  die V orpräm ien  in d e r b ish e rig en  H öhe 
auch  fü r d as kom m ende V ersich eru n g sjah r b ezah lt w erd en  
können . 2. D er V e rb an d s tag  w olle besch ließen , d aß  d e r  V e r­
b a n d sv o rs ta n d  e rm äch tig t w ird , m it der G en era ld irek tio n  d e r 
„Iduna", H alle  a . S„ V erh and lungen  anzuknüpfen , die d a h in ­
zie len , d aß  in Z ukuft fü r die B erechnungen  d e r V orpräm ien  
fü r b e ide  V ersicherungen  h ö ch sten s e in  B estan d  von  1500 
V ersicherten  oder, so llte  am  1. A ugust e in es jed en  Ja h res  
d e r ta tsäch lich e  B estan d  h ö h e r sein, d ieser B estan d  zu grunde  
g e leg t w ird . 3. D er V e rb an d s tag  w olle besch ließen , d aß  den 
V erb andsvere inen , die aus irgen d w elch en  G ründen  sich n ich t 
b e iden  V ersicherungen  an sch iießen  können  oder w ollen , g e ­
s ta t te t  sein soll, ih re  M itg lieder n u r gegen  H aftp flich t oder 
g egen  U nfall zu v e rsich ern . D er V erb an d sv o rstan d  w ird  e r ­
m äch tig t, in diesem  Sinne m it der G e n era ld irek tio n  d e r  
„ Id u n a “ in H alle  a . S. zu v e rh an d e ln . — 4. D er G au 4 s te llt  
fo lgenden , die V erleihung  d e r V e rb an d s -P lak e tte  bezw . M e­
daille  b e tre ffen d en  A n tra g : D er V e rb an d s tag  w olle b e ­
schließen, d e r O rtsg ru p p e  B res lau  des V .D .A . fü r  die am
6.—13. A ugust 1925 in B reslau  v e ra n s ta lte te n  V e rb an d sau s­
s te llu n g  in A nerk en n u n g  d er vo rzüglichen  L eistungen  noch  
n ach träg lich  die P la k e tte  bezw . M edaille  des V .D .A . zu v e r ­
le ihen . — D er G au 4 (S aa leg au ) des V .D .A . s te llt  fo lgende, 
die L ichtb ildsam m lung des V .D .A . b e tre ffen d e  A n trä g e : 
1. D er V e rb an d stag  w olle  beschließen, d aß  neb en  d e r Sam m ­
lung  von gesch lossenen  L ich tb ild se re ien  eine Sam m lung von 
E in zellich tb ild e rn  (D iap o sitiv en ), die B ild e r von F ischen, R e p ­
tilien , A m phibien, n ied e ren  T ieren , P flanzen  usw . en th ä lt, a n ­
gelegt w ird , die einzeln verliehen w erden. 2. Der V erbands­
tag  w olle beschließen, d aß  a) e in  V erzeichnis d e r L ich tb ild ­

serien, in welchem  die L ichtbilder der betreffenden Serien 
e inzeln  au fg efü h rt sind, und b) ein  V erzeichnis d e r L ic h t­
b ilder, d ie  einzeln  v e rliehen  w erd en  können, h e rau sg eg eb en  
w ird . D ie B ild g rö ß en  sind  reg e lm äß ig  m it anzu g eb en . B eide 
V erzeichn isse  sind  lau fen d  zu e rg än z en . 3. D er V e rb an d s tag  
w olle beschließen, d aß  D iapositive  fü r die V erbandssam m ­
lu n g en  m öglichst in den g a n g b aren  G rö ß en  8 7 2 X8V2 cm und 
81/ 2X10 cm h e rg este llt  w e rd en . 4. D er V e rb an d s tag  w olle 
besch ließen , d aß  zum  G ebrauch  fü r E piskope  zwei Sam m ­
lungen  von P h o to g rap h ien  und son stig en  B ild e rn  a n g e leg t 
w erden , von denen  a) die e in e  gesch lossene Serien  von B il­
dern , b) die an d ere  E inzelb ilder, die e in zeln  verliehen  w e r­
den, u m faß t. Es sind  V erzeichnisse  anzu legen , die a )  die 
gesch lossenen  Serien  m it B enennung  d er zu ihnen  geh ö rig en  
E inzelb ilder, und b) die e inzeln  zu v e rle ih en d en  E inzelb ilder 
e n th a lte n . D iese  V erzeichnisse  sin d  lau fen d  zu e rg än zen . — 
D er G au 4 (S aa leg au ) s te ll t  fo lgenden  das M an d ee’sche J a h r ­
buch b e tre ffen d en  A n tra g : D er V e rb an d sv o rstan d  w olle auf 
dem  V erb an d s tag  in S tu ttg a r t  e inen au sfü h rlich en  B erich t 
ü b er den  S tan d  d e r Jah rb u ch frag e  e rs ta t te n .

D er V erein  fü r A quarien - und T erra rien k u n d e  zu P fo rz ­
heim  ste llt  zur V erb an d s tag u n g  in S tu ttg a r t  fo lgende  A n trä g e : 
1. D er V erband  w olle  e ine  T au schste lle  für e inheim ische R e p ­
tilien , A m phibien, Fische, n ied e re  T iere  und P flan zen  e in ­
rich ten , oder doch bei a llen  an g esch lo ssen en  V ereinen  d ah in  
w irken , d aß  V ereine  oder e inzelne  L iebhaber u n te r  sich die 
T ie re  und Pflanzen , die d e ren  W o h n g eb ie ten  e igentüm lich  
sind , g e g en  solche au stau sch en , die in  a n d ere n  T eilen  
D eu tsch lan d s Vorkom m en. Es w äre  besonders zu beg rüßen , 
w enn d ieser A ustausch  auch ü b er die G renzen  des deu tschen  
R eiches g re ifen  w ü rd e . 2. D er V erband  m öge nach  M öglich­
k e it auf dem  V erb an d stag e  in S tu ttg a r t  beschließen, d aß  an 
einem  z e n tra l  g e legenen  O rt in S ü d deu tsch land  eine V er­
k au fsste lle  fü r S eew asser e in g e rich te t w ird . — D er V erband  
n a tu rw issen sch a ftlich e r V ereine O bersch lesiens b r in g t fü r den 
V erb an d stag  1925 zu S tu ttg a r t  fo lgenden  A n tra g : D er V e r­
b an d stag  w olle  beschließen, den n äch sten  V erb an d stag  in 
O bersch lesien  ab zu h a lten . In B e tra ch t kom m en die S täd te  
Gleiwitz und Beuthen (O.-Schl.). Neu aufgenom men in den 
V .D .A . w u rd e  der V erein  „ Iris“ zu L ieg n itz ; e r  g eh ö rt dem  
G au 4 an . H erzlich  w illkom m en. M it treuem  V erb an d sg ru ß

H . S trid d e .
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R eih en fo lg e  der V erhandlungen  un d  der V era n sta ltu n g en  a u f  
d er 8. V erbandstagung  vom  17.—19. Ju li 1925 zu  S tu ttg a r t.

F r e i t a g ,  den  17. V II.: N achm ittags tre ffe n  sich d ie  
V e re in sv e rtre te r in S tu ttg a r t  im H otel „Zum K önig  von W ü r t­
tem b erg “, Ecke L an g estraß e  un d  K ro n p rin zen straß e  15 M i­
n u ten  vom H au p tb ah n h o f. D o rt w e rd en  die Q u a rtie re  (be­
k a n n t gegeben , W egen  Q u a rtie rb esch affu n g  w ende  m an sich 
v o rh e r sch riftlich  an  H errn  G ottlob  H aisch , S tu ttg a r t, H o s­
p ita ls tra ß e  36. A bends 8 U hr V ersam m lung d er G a u v e rtre te r  
(G auobm änner) im gelben  Saal des B ürgerm useum s, L an g e­
s tra ß e  4 B . S a m s t a g ,  den  18. Ju li:  V e rb an d s tag u n g  im 
F e s tsa a l des B ürgerm useum s, L an g e straß e  4 B . V orm ittags 
772—8 U h r: A usgabe d e r D e leg ie rte n k a rten . 8 U hr p ü n k t­
lich : E rö ffn u n g  d e r V erb an d stag u n g . T ag e so rd n u n g : 1. B e ­
g rü ß u n g , F ests te llu n g  d e r V e rtre te r  und d e r Stim m enzahL  
2. W ah l d re ie r  K assen p rü fe r. 3. B erich t des H e rrn  Z ien ert- 
Z w ickau üb er die A rbeiten  der K om m ission zur A ufste llung  
von B ew ertu n g srich tlin ien . 9—12 U h r: O effen tliche  B ew er­
tu n g  d e r G au au sste llu n g  in d e r O ra n g e rie  des S ch lo ß g arten s , 
S ch ille rs traß e  3. 1272 U h r: E rö ffn u n g  d e r A usstellung  und 
R u ndgang  durch  d ieselbe. 2—3 U h r: G em einschaftliches M it­
tag essen  im gelben  Saal des B ü rgerm useum s. 3 7 2—47* U hr: 
V o rtrag  m it L ich tb ildern  des H e rrn  D r. m ed. C aesar im F e s t­
sa a l des B ürgerm useum s ü b e r :  D as rich tig e  N a tu rb ild  (E in ­
h e it des P lasm as, B ed eu tu n g  d e r U m w elt). 8 U hr ab en d s : 
B u n te r A bend im F e s tsa a l des B ürgerm useum s. Sonn tag , den
19. Ju li:  F o rtse tzu n g  d e r V erhand lungen  im F e s tsa a l des 
B ürgerm useum s pünktlich  um 8 Uhr, v o rm ittag s . T a g e so rd ­
n u n g : 1. B eg rü ß u n g  und Jah re sb e ric h t. 2. A llgem eine A u s­
sp rach e  ü b er den  V erband . 3. B esch lußfassung  ü b er die v o r ­
lieg en d en  A n trä g e . 4. K assen b erich t. 5. B erich t der K assen ­
p rü fe r . 6. F estse tzu n g  des B e itrag es  und so n s tig e r p e b ü h -  
ren  fü r das näch ste  G e sch äfts jah r. 7. W ah l e ines V ersam m ­
lu n g sle ite rs  zw ecks N euw ahl des e rs te n  V ors itzen d en . 8. E n t­
la s tu n g  des V o rstandes, d e r G esch äftsfü h ru n g  und der K om ­
m ission. 9. N euw ah l des e rs te n  V orsitzenden . 10. W ah l des 
O rtes fü r den  n ä ch s tjäh rig en  V erb an d s tag . 11. V ersch iedenes. 
N achm ittags 1—2 U hr gem einschaftliches M ittag essen  im g e l­
ben Saa l des B ürgerm useum s. Von 3 U hr a b : B esich tigung  der 
W ü rttem b erg . N a tu ralien sam m lu n g , A rch iv straß e , oder nach  
W u n sch .: S tad tb esich tig u n g  m it an sch ließendem  B esuch des 
V e re in sg a rten s d e r W asserro se , S tu ttg a r t .  Von abends 7 U hr 
ab zw ang loses B eisam m ensein  im H otel „Zum K önig von 
W ü rttem b e rg .“ H ierm it lad e  ich nochm als a lle  V e rb an d sv er­
eine und a lle  F reu n d e  u n se re r g em einschaftlichen  B e s tre ­
bungen  rech t herzlich  zu d e r V e rb an d stag u n g  am  17. bis
19. Ju li in S tu ttg a r t  e in .

M it treuem  V erb an d sg ru ß  H . S tr id d e .
B e triff t d ie  V e re in sv e rtre te r  aus N ord - und  M itte ld eu tsch ­

lan d . A nm eldung zum A u fen th a lt in F ra n k fu rt a .  M. a n  H errn  
B öhm er, F ra n k fu rt a .  M .-Süd, D a n n eck e rs traß e  10. S tän d ig er 
T re ffp u n k t: R e s ta u ra n t „Zur D om schänke“, D o m straß e  8, 
Ecke B ra u b ac h straß e . Z u erre ich en  m it T ram bahn lin ie  18 
ab H au p tb ah n h o f, R ich tung  R ied e rh ö fe ). M itttw och , den
15. V II.: N achm ittags von 3—5 U hr B esuch des S enckenber- 
g ischen N a tu rw issen sch aftlich en  M useum s, V ik toria-A llee  7; 
6—7 U h r: B esich tigung  d e r F re ila n d an la g en  im O stp a rk . Von 
/ U hr a b : G em ütliches B eisam m ensein  im R e stau ra n t „W eil“, 
R ö derbergw eg . D o n n erstag , den 16. Ju li :V orm ittags 8—10U hr 
S tad tb esich tig u n g , 10—12 U h r: B esuch des P a lm en g a rten s . 
N achm ittags F a h rt  nach  H an au  zur B esich tigung  d e r F re ila n d ­
an lag en  des d o rtig en  V ereins. A b fah rt 221 U hr ab  O stbahnhof 
nach H an au -W est. R ückfah rt ab  H an au -W est 619 U h r. A bends 
8 U hr Z usam m ensein  im Schw eizerhäuschen  in  d e r T au n u s­
an lag e . F re itag , den  17. V II.: V orm ittags 8—11 U hr S ta d tb e ­
sich tigung , B esuch der F re ilan d an lag en  in  B ockenheim  oder 
d e r W asse rp fla n ze n g ärtn e re i K iel, H a in erw eg  134. M ittags 
12 U h r: T reffp u n k t am H au p tb ah n h o f zur gem einsam en F a h r t  
nach S tu ttg a r t .  A nkunft d o rt zw ischen 5 und 6 U hr nachm . 
H erzlich  w illkom m en! D er V o rs tan d  des V .D .A .

Ich b itte  d ie einzelnen  G au le itu n g en  d ringend , d ie Ju li- 
N um m er der V erb an d sn ach rich ten  so schnell w ie n u r m öglich 
an  ih re  angesch lossenen  V ereine zum V ersand  zu b rin g en . 
D iese N um m er, die a lle  V eran s ta ltu n g en  der V e rb an d s tag u n g  
sow ie d ie A n träg e  und ih re  B eg rü n d u n g  ausführlich  b rin g t, 
m uß so rech tze itig  im B esitze  d e r V ereine sein , d aß  den V er­
tre te rn  e ingehende  In s tru k tio n en  e r te il t  w erd en  k ö n nen . T a ­
g e so rd n u n g  d er V erb an d s tag u n g  erfo lg t in  n ä ch s te r  N um ­
m er der „W .". M it V erb an d sg ru ß  H . S tridde.
« a u  4. SaaieflRU, des V .D .A . (G. N e tte , H alle  a. S., 

B erlin er S tr . 3 II.)
D ie G auexkursion  am  21. VI. fü h rte  die T eilnehm er in 

das lan d sch aftlich  seh r schöne E ls te rta l oh erh alb  Z eitz . D ie 
B ete ilig u n g  von a u sw ä rts  w a r le id e r rech t schw ach, w ohl mit 
R ücksicht au f d as reg n erisch e  W e tte r ;  es w a ren  a b e r  V er­
tre te r  d e r G auvere ine  aus H alle , L eipzig  und M erseburg  e r ­
sch ien en . Säm tliche Tüm pel und  G räb en  der E ls te rau e  auf 
d e r S trecke  zw ischen Z eitz  und  W ette rzeu b e  w u rd en  sy s te ­
m atisch  u n te rsu ch t; d ie A usbeute  an  In sek ten  u nd  M ollusken 
e rh ie lt H e rr  R osenbaum  fü r die B estim m ungsste lle  des G aues. 
In  e in igen  T üm peln  fielen  die w u n d e rb aren  B estän d e  von 
N u p h a r lu teum  sow ie von M yriophyllum - und  P o tam o g e to n - 
A rten  a u f; auch  d e r K alm us (A co ru s calam us) w u rd e  b lühend  
a n g e tro ffen . Im W ald e  fan d en  w ir den  schönen T ü rkenbund  
in zah lreichen  E xem plaren  an . H e rrn  B ra n d t (B iolog. V erein-

L eipzig) g e lan g  es, e inen neuen  F u n d o rt fü r den  B ergm olch 
(M olge a lp es tr is )  fe stzu ste llen . Es w a r b ekann t, d aß  d ich t 
bei Z eitz  d e r B ergm olch in  einem  kleinen Tüm pel vere in ze lt 
vorkam , die M olche v e rschw anden  ab er, a ls  vor zw ei Ja h ren  
d e r T üm pel trocken  g e leg t w u rd e . E in  e inz iges E xem plar 
in L an d trac h t w u rd e  in se in er N älie im vorig en  Ja h re  u n te r  
einem  S teine  gefunden , in  diesem  Ja h re  b lieben  die B e rg ­
m olche verscho llen . M an nahm  d a h er an, d aß  d e r B ergm olch 
ganz au s d e r G egend v e rschw unden  sei. In  einem  T üm pel 
am W ald esran d e , d e r von v o rn h e re in  a ls g e e ig n e te r  A u fen t­
h a ltso r t  fü r M. a lp es tr is  beze ichnet w urde, w u rd en  d ann  auch 
ta tsäch lich  m ehrere  E xem plare  des B ergm olches — m erk w ü r­
d ig er W eise  n u r M ännchen im  H ochzeitsk le ide  — g e fu n d en . 
D ie M olche w u rd en  se lb stv ers tän d lich  w ied er ins W asse r h in ­
e in g ese tz t, um  ihre  gänzliche  A u sro ttu n g  zu v e rh in d e rn . Es 
so llen  so g a r in  d iesem  Tüm pel aus dem H arz  stam m ende 
B ergm olche au sg e se tz t w e rd en . W ir b itte n  nun  a lle  L ieb ­
hab er, d ie  in d e r Z eitzer G egend  M olge a lp es tr is  finden, uns 
von ih ren  B eobach tungen  u n te r  g e n a u e n  A ngaben des 
F u n d o rte s  und  D atum s M itte ilung  zu m achen, sch ließen  d a ran  
ab er auch  die B itte , die gefan g en en  M olche n i c h t  m itzu ­
nehm en, so n d ern  sie w ied er in  ih r feuch tes E lem en t zu rü ck ­
zu se tzen . D enn  es w äre  bedauerlich , w enn  d ie  in  d ieser 
G egend se lten en  B ergm olche d o rt a u sg e ro tte t w ü rd en . W ir 
sind  gern  b e re it, den  F in d e rn  kosten los H a rze r B ergm olche 
zu r V erfügung  zu s te llen . E benso sind  uns A ngaben  'über 
das V orkom m en des F e u e rsa lam an d e rs  (Sa lam andra  m acu­
lo sa )  bei Z eitz  e rw ü n sch t; auch  d iese  T iere  sin d  d o rt  se lten  
und dü rfen  deshalb  keinesfa lls  m itgenom m en w e rd en . U nken 
w u rd en  le id e r n ich t b e o b ac h te t; für A ngaben  ü b er de ren  V or­
kom m en w ären  w ir seh r d a n k b ar. E ine gem ütliche (M ittags- 
ra s t  in  d e r idyllisch ge legenen  Johann ism üh le  v e re in ig te  d ie  
E xkursio n ste iln eh m er und die D am en des „ W a sse rs te rn “- 
Z e itz ; ih ren  A bschluß fand  die schöne T üm pelfah rt, (für die 
w ir dem  Z eitze r G auvere in  unse rn  he rzlich sten  D ank  a u s ­
sprechen , in einem  B ierabend , d e r im V ereinslokal in Z eitz  
s ta ttfa n d .

Gaa 7 (Schlesien) des V. D. A. Sitz Breslau. ( F ritz  H üsler,
B resla u  X ., O elsnerstr. 13.)

Im A nschluß an  die A usstellung  der O rtsg ru p p e  B re s ­
lau  (vom 5.—12. Ju li)  fin d e t eine G auversam m lung am  Sonn­
tag , 5. VII., n ach m ittag s 3 Uhr, im H a u p tre s ta u ra n t d e r J a h r ­
h u n d e rth a lle  (Scheitn ig) im  N ebenzim m er des A u sste llu n g s­
saa les  s ta t t .  T a g e so rd n u n g : G au an g e leg en h eiten . V o rtrag  
;des H e rrn  D r. W u n d er vom zoologischen In s ti tu t  d e r U n iver­
s i tä t  B reslau  über „ P a ra s iten  a n  A q u arien fisch en .“ V ereine, 
d ie  V e rtre te r  nach  S tu ttg a r t  zum V erb an d stag e  n ich t e n t ­
senden  können, w erd en  g ebeten , fa lls sie  n ich t einen be­
freu n d e ten  V erein  m it der V ertre tu n g  beau ftrag en , ih re  V er­
tre tu n g  dem  G a u v e rtre te r  H e rrn  Pohl, B reslau  3, F re ib u rg e r­
s tra ß e  18, zu ü b e rtra g en  und die V ollm achten e n tw ed e r u n ­
m itte lb a r an  d iesen  oder an  den  G au u n te r  ob iger A nschrift 
zu senden .
Gau 25 ( Pro v. Sachsen nnd Freistaat Anhalt) des V.D.A.

(W . K lee , M agdeburg , H o lzh o f 4-5.)
G auversam m lung  am 21. Juni 1925 im B esteh o rn h au s zu 

A schersleben  (P ro to k o ll-A u szu g ). In A bw esenheit des 1. und 
2. V o rsitzenden  übernahm  H e rr Klee die L eitung  d es G a u ­
tag e s . Im N am en des A schersleber V ereins b eg rü ß te  f le r r  
G össele in  d ie  E rsch ienenen . Sodann  e rö ffn e te  H e rr Klee den 
G a u tag  und h ieß  d ie T eilnehm er eben fa lls  herzlich  (willkom­
m en. V e rtre ten  w aren  15 V ereine  m it 38 S tim m en. A nw e­
send w aren  28 T eilnehm er. D ie T ag eso rd n u n g  b estan d  a u s :  
1. W ah l d e r B e is itzer zum V o rs tan d . 2. W ah l des D e leg ierten  
fü r die V erb an d stag u n g  in S tu t tg a r t .  3. V o rbesp rechung  zum 
V erb an d s tag . 4. B erich t des K ass ie re rs  ü b er B e itra g sz a h ­
lungen . 5. V ersch iedenes. P u n k t 1. Es w a r vo rgesehen , aus 
jedem  V erein, der noch n ich t im V o rs tan d  v e r tre te n  ist, e inen  
V ertre te r  a ls B e is itzer zu w äh len . D a a b e r  B edenken  la u t 
w erden , d aß  d e r V e rb an d sap p a ra t zu kom pliz iert w ürde, g ing  
fo lgender A n trag  A schersleben  e in : „Jeder V erein  s te llt  e inen  
V ertre te r , und  von d iesen  w erd en  5 fü r den  eng eren  V or­
s ta n d  a ls  B e is itzer g e w äh lt.“ H e rr Abt, Thal© a . H ., än d ert 
den  A n trag  dah in , die Z ah l au f 3 zu v e rrin g e rn  und di© G rü n ­
dung  von A rbeitsgem einschaften  d e r zusam m enliegenden  a u s­
w ä rtig e n  V ereine  in d ie  W ege zu le iten . D er A b än d eru n g  
w ird  zugestim m t und  w erd en  H e rr  G össelein , A schersleben ; 
H e rr  V ollp rech t, Z erb st i. A nh .; und H err  Abt, T hale a .  H. 
a ls B e is itzer einstim m ig gew äh lt. D ie V o rs tan d ss itzu n g en  fin ­
den  säm tl. in  M agdeburg  s ta tt .  D ie R eisekosten  w erd en  von 
den  B e is itz ern  in  diesem  Ja h re  se lbst g e tra g e n . D ie V ereine 
tre te n  u n te r  sich in V erb indung  um die A rbeits-G em einsch . 
zu b ild en . P u n k t 2. D a w ir au f a lle  F ä lle  e inen  V e rtre te r  
zum  V erb an d s tag  nach  S tu ttg a r t en tsen d en  w ollen, w ird  H err 
K lee a ls D e leg ie rte r  vo rgesch lagen  und einstim m ig gew äh lt, 
d ie In te re ssen  des G au 25 zu v e r tre te n . U n ter P u n k t 3 w u r­
den die b e re its  v o rliegenden  A n träg e  d u rchgesp rochen  und 
fa s t a lle  ohne D iskussion  genehm igt. P u n k t 4. H e rr L öffler 
g ib t bekann t, d aß  e r je tz t  zu A nfang  e ines jed en  Q u a rta ls  
B e itrag srech n u n g en  v e rsen d e t. D ies V erfah ren  h a t schon  ein 
gu tes  E rg eb n is  gehabt, denn die B e iträg e  lau fen  je tz t besser 
ein, als zuvor. P u n k t 5.: Es lieg t ein A n tra g  B e rn b u rg  vor, 
den  näch sten  G a u tag  in B ern b u rg  s ta ttf in d en  zu la ssen . Er 
w ird  einstim m ig angenom m en. D er genaue  T erm in  (im A u­
gu st oder Sep tem ber) w ird  noch fe s tg ese tz t. D a der G au die 
vom V .D .A . au fg este llten  Sa tzungen  annehm en w ill, w erd en
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die V ereine  g ebeten , d iese Satzungen , die den V erb .-N ach r. 
N r. ,6 be ige legen  haben , du rch zu sp rech en . H ie rü b er w ird  in  
B e rn b u rg  e n d g ü ltig  besch lossen . Es lag en  w ied er e in ige  K la ­
gen gegen  H än d ler v o r. N äh eres siehe R und sch re ib en . H err 
K lee b itte t  die V ereine das Jah rb u ch  des V .D .A . zu beste llen  
o d er w en ig sten s den V ereinskopf au sg efü llt e in zu sen d en , dam it 
das V e re in sreg iste r v o lls tän d ig  is t .  Um l 10 U hr sch loß  H err 
K lee die V ersam m lung und d an k te  a llen  T eilnehm ern  fü r ih r 
E rsch ein en  und den  A scherslebern  fü r ih re  freund liche  A uf­
nah m e. Am N ach m ittag  tra fe n  sich noch e inm al a lle  F reunde  
und  m achten  e inen  R und g an g  durch  A schersleben  und  die 
U m gebung. H ie ran  schloß sich eine B esich tigung  des V ere in s­
g a r te n s . E r ist e in  schönes S tück N atu r, w as sich die F reunde  
u n se re r  L iebhabere i d o rt geschaffen  h ab en . Sie können  sto lz  
sein, e in en  so schönen  V ere in sg a rten  zu. b esitzen . ■— D ie 
p h o to g rap h isch en  A ufnahm en können  von H e rrn  A. D essm ann, 
M agdeburg-S ., B rau n sch w eig e rs tr . 5, bezogen w erd en . — D er 
a llgem einen  T agung  g ing  am  Sonnabend  e in  Som m erfest v o r­
aus, w elches u n te r  T eilnahm e e in ig e r A u sw ärtig er zu a lle r 
F reu d e  schön harm on isch  v e rlau fen  is t. W ir tren n ten  uns am 
S on n tag ab en d , a lle  m it d e r fe sten  U eberzeugung  a u ß e r  der 
g e le is te ten  A rb e it noch einige schöne S tunden  v e rleb t zu 
h ab en . D en A scherslebern  sp rech en  w ir auch  h ierm it n o ch ­
m als u n se rn  he rzlich sten  D ank au s . D as P ro to k o ll der G au- 
V ersam m lung geh t den  V ereinen  zu . W ir b itte n  Sie, die Voll- 
m ach tsfo rm u ia re  unserem  D eleg ierten  fü r S tu ttg a r t, H errn  
Klee, so fo rt e inzusenden , dam it e r  a lle  V ereine  v e r tre te n  
k a n n .—
ArbeltNgemefnscliHft der Aqn.- u. Terr.-Ver, Dortmund 

u. Umgegend- (J. Neyers, M issimdestr. 40.)
Nächste Sitzung am 19. VII, vorm. 10 U hr im „Goldenen 

Löw en“. E tw as m ehr Pünktlichkeit der H erren  Delegierten 
w äre  sehr erw ünscht. Sonntag, 5. VII., vorm. 10 U hr findet im 
Lokal W alch, Gutenbergstr., „R estauran t zum Gutenberg“, eine 
Fischbörse sta tt für die d e r A.-G. angeschlossenen Vereine. H ier­
von wollen die Vereine allen Interessenten Kenntnis geben und 
dafür sorgen, daß alles verfügbare M aterial angeboten und dam it 
den vielfachen W ünschen Rechnung getragen w ird  und somit der 
Zweck der Börse erre ich t ist. E in tritt 20 Pfg. 
Arbeitsgemeinschaft der Aquarien-Vereine von Nord 

hausen nnd S a lza  (H.) im Gau 25 des V. D. A. (M. Diene­
mann, Nordhausen, W eberstr. 43.)

Nächste Versam m lung am 11. VII., pünktlich abends 8 U hr, 
in Salza. Einige V orträge sind vorgesehen.
Niederrheinische Interessengem einschaft der Aqna 
rien- nnd Terrarienvereine Duisburg. (W alter Köper, 

Duisburg-Meiderich, Düppelstr. 9.)
Am Sonntag , 7. VI. fanden  sich d ie n ach steh en d en  V ereine 

zwecks B ildung  e ines neu en  Z usam m enschlusses im V ere in s­
lokale  des V ereins der A quarien - und T e rra rie n freu n d e  e . V. 
D u isburg -M eiderich  zusam m en. N achdem  d er 1. V ors, des 
M eidericher V ereins die e rsch ien en en  V e rtre te r  d e r V ereine, 
Z ierfisch lieb h ab erv ere in  „A cara“ - D uisburg , Z ierfisch - und 
V ogelliebhabervere in , M oers-M eerbeck, G ese llsch aft fü r A qu.- 
und T erra rien k u n d e , H am born, herzlich  w illkom m en h e iß t, 
ü b e rg ib t e r zu r w e ite ren  A bw ickelung d e r a n g ese tz ten  T ag e s­
o rd n u n g  dem G esch äftsfü h re r des M eidericher V ereins, H errn  
K öper, das W o rt. P u n k t 1. Zw eck und Z iele d e r G em ein­
sch aft. In  kurzen  Z ügen  w e ist H e rr  K öper au f d en  Zw eck 
und die Z ie le  d e r G em einschaft hin, w elche den V ereinen  
b e re its  durch  die v o rau fg eg an g en en  V erh and lungen  b ek an n t 
sind . H au p tsach e  des Z usam m enschlusses soll gem einsam er 
B ezug von F ischen, P flanzen , U tensilien  usw . sein , d am it der 
E inkauf durch  den g rö ß e ren  B ezug ve rb illig t w ird . An F isch ­
m a te ria l soll n u r d as bezogen w erden , w as von den  M itg l. 
d e r  an g esch lo ssen en  V ereine ta tsäch lich  v e rla n g t w ird . Des 
w e ite ren  soll au f geg en se itig e  U n te rs tü tzu n g  d e r an g esch lo s­
sen en  V ereine bei a llen  G e legenheiten  w ie A usste llungen , 
V o rträg en , T ü m peltou ren  usw . W e rt g e leg t w e rd en . D ie n ich t 
so  auf d e r H öhe befind ichen  V ereine m it R a t und T a t zur 
Seite  zu steh en  und n ich t die V ereine n u r a ls  A bnehm er 
von a lle rh an d  T ie r- und sonstigem  M ateria l zu b e tra ch te n . 
Im ü brigen  soll d ie  F ü h ru n g  d e r n euen  G em enischaft au f re in  
g e sch äftsm äß ig e r G ru n d lag e  a u fg eb a u t w erd en , w elche noch 
in  den  a u sz u arb e iten d en  S a tzungen  festzu leg en  ist, dam it 
je d e r  P fen n ig  e rfa ß t w ird  und  die an g esch lo ssen en  V ereine  
auch  e inen V o rte il in  dem  Z usam m enschluß  seh en . D ie A us­
fü h ru n g en  des H e rrn  M aas vom  V erein  „A cara“-D uisburg  und 
H e rrn  H om scheid t vom V erein  „M oers-M eerbeck“ zeig ten , daß  
in d iesen  V ereinen die g leichen  A nsich ten  h e rrsch en . D ie A n­
w esen d en  w a ren  fü r so fo rtig e  G rü n d u n g  d er In te re sse n g e ­
m einschaft. P u n k t 2. V o rs tan d sw ah l. N ach k u rzer A ussp rache  
ü b er d ie  Z usam m enstezung  des V o rstandes w urd en  fo lgende 
H erren  in  den  V o rs tan d  g ew äh lt: H e rr  M aas, V erein  „A cara“, 
a ls  V ors.; H err K öper, V e re in „ M eiderich, als G esch äftsf .; 
H e rr  H om scheidt, V erein  M oers, als B e is itz e r; H e rr Schroer, 
V erein  „A cara“, als B e is itzer. V erein  H am born  w ird  den 
N am en des M itg liedes als B e is itzer noch b ek an n tg eb en . Für 
d ie P rü fu n g  der G esch äftsfü h ru n g  w ird  V erein  „A cara“ und 
M oers-M eerbeck je 1 R evisor b a ld ig s t b ek an n tg eb en . P u n k t 3. 
F estleg u n g  von S a tzungen . D as V o rh an d en sein  v o n  S ta tu ten  
bezw . schriftliche  N ied erleg u n g  der B esch lüsse  is t w ohl für 
jed en  V erein  und Z usam m enschluß von V orte il und  w u rd en  
deshalb  d ie  b e re its  vom  G esch äftsfü h re r au fg este llten  S a tzu n ­
gen  d u rchgegangen , die a b e r  bis zur n äch sten  V ersam m lung 
im Ju li — nachdem  den V ereinen D urchdruck  davon  zu g e­

g an g en  ist — g e än d e rt w erd en  können, wo sie dann  a ls  b in ­
dend e rk lä r t  w e rd en . P u n k t 4. F ischbeschaffung  und B e­
ste llu n g . In  P u nk to  F ischbeschaffung  ko n n ten  sich die a n ­
w esen d en  V ereine überzeugen , d aß  dem V erein  M eiderich  in 
B ezug au f P re ise  und Z ah lu n g sb ed in g u n g en  se itens v e rsch ie ­
d en er F irm en  n en n en sw erte  V orte ile  g eb o ten  w orden  sind, 
w elche sich durch  den Z usam m enschluß noch s tä rk e n  w e rd en . 
D ie e rs te  F ischbeste llung  soll so fo rt in  die H and  genom m en 
w orden , da  V erein  M oers und M eiderich  g rö ß e re n  B ed arf a n ­
g em eldet h a b en . D er B ed arf w ird  schnellstens zusam m en­
g este llt und h ie rfü r die P re ise  e in g e fo rd e rt. H ier sei nochm als 
w ie b e re its  v o rh er e rw äh n t bem erk t, d aß  n u r das ta tsäch lich  
von den  M itg l. v e rlan g te  M a te ria l h e ran g esch afft w ird . 
Ortsgruppe Frankfurt a. Main des V. D. A. (0 . Reif- 

schneiüer, K eltenhofw eg 60.)
Die nächste Tauschbörse der Ortsgruppe findet am Sonntag, 

5. VII., vorm. 10 U hr, im Cafe Ostpark statt. Hierzu sind selbst­
verständlich  säm tliche Mitgl. der Gauvereine herzlichst einge­
laden und willkommen. W ir hoffen auch diesm al auf eine rege 
Beteiligung.
Ortsgruppe Hannover des Gau 23 (N ied ersach sen ) im 

V. D. A. (G. H allenste in , L a vestr . 56.)
25. V. E in  a u sw ä rtig e r  G auvere in  h a t tro tz  m eh rfach er 

A u ffo rd eru n g  se in  M itg liederverze ichn is noch n ich t e inge- 
sa n d t und d ie en tsp rech en d en  B e iträg e  b e za h lt; e r  soll noch 
e inm al a u fg e fo rd e r t w e rd en  u n te r  A n d rohung  seines A us­
sch lusses aus dem  Gau. — An der F re ila n d an la g e  h a t ein  
O rtsv e re in  e in ig e j A rb e iten  a u sg e fü h rt; den  a n d ere n  O r ts ­
v e re in en  soll m itg e te ilt w erden , w an n  g e a rb e ite t w ird , dam it 
sie sich auch an  den  A rbeiten  b e te ilig en  können . 3 M itgl. 
ü b ernehm en  es, sich d anach  zu erkund igen , wo die im v o rig en  
JJa h re  an g esch a fften  Schaufeln  und  S p a ten  geb lieben  sind , 
d ie  auf A nreg u n g  des b en ach b arten  G u tsb esitze rs au f dessen  
G runstücke  u n te rg eb rach t sind. Z ur E in fried ig u n g  der A nlage 
so llen  Z em en tp fäh le  genom m en w erden , die sich m it d e r Zeit 
b illig er s te llen  als H olzpfäh le. — D er S ch riftfü h re r h a t sein 
Am t w egen  A rb e itsü b erh äu fu n g  n ie d e rg e le g t; in d e r n äch sten  
S itzung  soll d e r N achfo lger g ew äh lt w erden . D ie h iesigen  
V ereine  so llen  bis d ah in  g ee ig n ete  M itg lieder, die a b e r  auch 
D e leg ie rte  d e r V ereine se in  m üssen, v o rsch lagen . — Die A r­
b e iten  d e r O rtsg ru p p e  H an n o v er so llen  von denen  des G au ­
es 23 g e tre n n t, von dem  fü r den  G au g ew äh lten  V ors tan d e  
fü r d ieses G esch äfts jah r a b e r m it e r led ig t w erden . — Die 
B itte  eines M itgl., ihm zu g e s ta tten , au f den  Z i  e r f i  s c h  - 
b ö r s e n  e inen  k leinen  V erk au fsstan d  fü r G eg en stän d e  u n se ­
re r  L iebhabere i e inzu rich ten , k ann  n ich t e rfü llt  w e rd en  w e ­
gen  e tw a ig er E in sp rü ch e  d e r B e ru fsh än d le r und e in es e t ­
w a ig en  E in sch re iten s d e r G ew erbepolizei. — U eber die m it 
d e r „ Id u n a“ abgesch lossene  H aftp flich tv e rsich e ru n g  w erd en  
b eso n d ere  V ersicherungsscheine  fü r die M itgl. n ich t a u sg e ­
ste llt, d ie  V ereine m üssen  die V erzeichnisse d e r zu v e r ­
s ich ern d en  M itgl. in 3 S tück e in re ichen  und nach  Z u rü ck sen ­
dung  des e inen S tückes an  den  V erein  ist die V ersich eru n g  
ohne w e ite res  in  K raft. — Es soll v e rsuch t w erden , zu e r ­
re ichen , d aß  die M itgl. d ie  Sam m lungen des P rov inz ia i-M u- 
seum s und den Z oolog ischen  G arten  u n te r  F üh ru n g  d e r D irek ­
to ren  b esich tig en  dürfen , auch  eine B esich tigung  d e r S te rn ­
w a rte  d e r B ism arckschule  w ird  an g ereg t. —
„Westl. Industrlebezlrk der I.-G. Deutscher Arbeiter- 

Aqu.- u. Terr.-Verelne“. (W illy  Jonghaus, Barmen, Bred- 
derstraße 42.)

In  d e r am 7. VI. in H alver stattgefundenen Vollversammlung 
des W estl. Industrie-B ezirks w urden die Genossen W illy Jong­
haus, B arm en, B redderstr. 42, als 1. Vors., Heinrich Fingerling, 
Barm en, Bogenstr. 26, als 1. Schriftf. des W estl. Industrie-B ezirks 
einstim mig gewählt. Als 1. K assierer blieb Genosse Fritz  T räu- 
m ener, Barm en, L eonhardstr., im Amte. Nach dem Kassenbericht 
des K assierers sind die Kassenverhältnisse auf einer guten Basis 
angekommen; mögen dieselben sich in Zukunft noch besser ge­
stalten, um den w eiteren Ausbau des W estl. Industrie-B ezirks 
durch  Anschaffungen w eiter zu fördern. Die angeregte und sach­
liche A ussprache d e r Versam m lung ergab, daß alle O rtsgruppen 
bereit sind, an dem w eiteren Ausbau des W estl. Industrie-Bezirks 
m itzuhelfen. Die gestellten und angenom m enen Anträge w aren 
von hohem  W ert und w eittragender Bedeutung für den Bezirk. 
Möge die Vollversammlung in H alver dazu beigetragen haben, 
den W estl. Industrie-B ezirk voll zum Blühen und Gedeihen zu 
bringen. Alle Anträge und Beschlüsse gehen den einzelnen O rts­
gruppen schriftlich zu. Die nächste Bezirks-Vollversammlung 
findet am 27. IX. in Remscheid statt. Die O rtsgruppen w erden 
gebeten, die Kopfsteuer an den K assierer, Genossen Träum ener, 
pünktlich m onatlich abzuliefern. Alle Schriftstücke sind zu sen­
den an  den Schriftf. Heinrich Fingerling, Barm en, Bogenstr. 26.

Altona (E lbe). „A quarien freunde, E. V .“ (H . O sterm ann, A l­
to n a -B a h ren fe ld , W a g n erstr .)

4. u. 18. VI. Unsere Mitgl. konnten rech t E rfreuliches über 
den bisherigen Verlauf d e r d iesjährigen Zuchtperiode berichten. 
Das Interesse scheint sich besonders den L abyrin thern  zugewen­
det zu haben. Lalius und Kampffische, besonders aber M akro­
poden, sind fast von allen Mitgl. in Massen gezogen. Leider 
konnten unsere Scalarehalter noch keine Zuchterfolge verzeich­
nen. — H err R. ha tte  es übernom m en, unsere jungen Mitgl. in 
die Infusorienw elt einzuführen. Pantoffel-, Glocken- und Trom ­
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petentierchen konnten m it unserem  Mikroskop beobachtet w er­
den. — Leider müssen einige säumige Mitgl. d aran  erinnert w er­
den, daß der Beitrag für das 2. V ierte ljahr bereits am 1. IV. fällig 
w ar. Der V orstand b ittet darum , die» fälligen Gelder an unseren 
K assierer, H errn  Klinkowsky, Altona, Kibbelstr. 26, einzusenden 
oder am nächsten Versamm lungsabend, 2. VII., zu zahlen. 
A l t w a s s e r  (Schles.). „ W asserrose".* 'W ilh. Sche.ibiy, Char- 

lottenbrunnerstr. 184.)
21. VI. D ie V erhand lungen  m it d e r F ü rs tlich en  F o rs t­

v e rw altu n g  h ab en  zu e iner E in igung  g e fü h rt;  die L äm m er­
teiche können  also b e tre te n  w erden , nu r m uß jed e r Besuch 
an g em eld e t w erden , ausgesch lossene  M itgl. w erd en  n ich t m ehr 
auf genom m en. D ie A nm eldung d e r B ecken zur A usstellung  
is t abgesch lossen , d e r Saal ist ü b e rfü llt. D ie säum igen  M itgl. 
so llen  G elegenheit haben  D ek o ra tio n  h erbeizuschaffen , F u tte r  
zu holen  und N achts W ache  zu h a lten . Am 5. V II. 530 U hr ab 
A ltw asse r nach B reslau . Am 12. VII., abends 1 / 29 U h r: V o r­
s ta n d ss itzu n g ; 9 U h r: M itg lieder-V ersam m lung  im „eisernen 
K reu z“. T ag eso rd n u n g : P ro toko ll, K assen rev is io n ,A u sste llu n g , 
A n träg e, V ersch iedenes. Säm tliche rü ck stän d ig en  B e iträg e  
m üssen ab g elie fe rt w erd en .
B a n n e n .  „Iris“ E . V *  (W . L em ke, S o n n en str . 39.)

20. VI. H err Schlosser h ie lt se inen  an g ek ü n d ig ten  V o rtrag  
ü b e r: „Reise e ines N a tu rfreu n d es  durch  D a lm a tien “ . An H and 
von ü b er H u n d ert d ase lb s t aufgenom m enen  p h o to g rap h isch en  
A ufnahm en, die .er uns im L ich tb ilde  v o rfü h rte , h a tte n  w ir 
G elegenheit, die N a tu rsch ö n h e iten  sow ie das L eben und  T re i­
ben der d o rtig en  B evölkerung  bew u n d ern  zu können . B eso n ­
ders  in te re s s ie r te n  uns die F u n d s te llen  der Echsen, K rö ten
U. a . m. H e rr Schlösser, w elcher se ine  R eise led ig lich  aus 
dem  G runde, die L ebensgew ohnheiten  und L ebensbedingungen  
d e r se it Ja h ren  von ihm g ep fleg ten  T iere  an  O rt und S telle  
kennen  zu lernen , a n tra t,  gab  uns m anche w ertv o lle  A uskunft. 
D ie M itgl., die an  diesem  A bend n ich t an w esen d  w aren , 
d ü rften  e inen  rech t in te re s sa n te n  A bend v ersäum t h ab en . H err 
Simm e rs ta tte te  B erich t über den G au tag , die F ischerei- und 
Ja g d au ss te llu n g  in D üsse ldo rf . In  m eh re ren  H u n d ert A quarien  
und T e rra rie n  w ird  so ziem lich a lles geze ig t, w as an  F ischen, 
S ee tie ren  (M itte lm eer—N o rdsee) und  T e rra r ie n tie ren  fü r uns 
in  F rag e  kom m t. D ie Innenein rich tu n g en  d e r A quarien - u. T e r­
ra rie n  w a ren  zum T eil sehr g u t und m achten  den E indruck  
eines w irk lichen  N a tu rau ssch n itte s , so  d aß  m ancher L iebhaber 
eine se inen  V erh ältn issen  zu sagende  A n regung  h ier finden 
k ann . U nseren  M itg l. zu r K enntn is, d aß  die F ischerei- und 
Jag d a u ss te llu n g  in D üsse ldo rf bis zum 15. Ju li g eö ffne t is t. 
— U nsere  näch ste  Sitzung fin d et am  4. V II. im Vereünslokal,
E . D aniel, G ew erbeschu lstr. 27, s t a t t .  G äste, w ie imm er, h e rz ­
lich w illkom m en. Auch sähen  w ir es n ich t ungern , w enn  d ie ­
jen ig en  M itgl., die m an fa st n u r noch dem N am en nach  kennt, 
sich zur n äch s ten  S itzung e in fin d en  w ü rd en . D ie M itg l. w e r­
den  g ebeten , sich fü r d ie  näch ste  S itzung  m it dem N ötigen  
zu bew affnen , da  das III. Q u a rta l d e r „W .“ fä llig  ist. 
T ag eso rd n u n g  fü r die n äch ste  S itzung  w ird  in  der V ersam m ­
lung  bekan n tg eg eb en . V ollzähliges E rscheinen  e rw ünsch t, da 
w ich tige  P u n k te  zu erled ig en  sind .
Berlin „Ata“, Gemeinschaft von Aquarien-Vereinen. (W. Rothe, 

B .-W  e ißensee, R o elckestr . 118.)
Am 20. VI. fanden sich unsere H erren  vollzählig zur Dele­

gierten-Sitzung ein. In voller Einm ütigkeit einigten w ir uns da ­
hingehend, an dem  zwanglosen System festzuhalten und, solange 
es angeht, von d e r W ahl eines V orstandes abzusehen. Mit der 
Schriftführung behält es sein Bewenden. Alle Anwesenden w aren 
der Ansicht, in zwanglosem, aber beharrlichem  Zusamm enarbeiten 
m ehr erreichen zu können, als durch  straffe Organisation. Im 
August beginnen w ir m it den in Aussicht gestellten F ilm vorfüh­
rungen und können an  H and des zur Verfügung stehenden 
M aterials den W ünschen unserer Mitgl. und Freunde w eitgehendst 
Rechnung tragen, die diesem Vorhaben außerordentliches In ter­
esse entgegenbrachten. Eine erstaunliche Fülle von M aterial aus 
den Gebieten der Zoologie und Biologie gestattet eine Auswahl, 
die jeden N aturfreund unbedingt befriedigen muß. N äheres h ier­
über später. Die K arten zu unserem  Tümpelfest am Rummels­
burger See w urden an die betr. Vereine verteilt. Das auf diesen 
angekündigte auserlesene Program m  w erden sich nicht viele ent­
gehen lassen. Allerdings w urde von e iner Fischverlosung ab­
gesehen, da w ir es nicht m it unserm  Gewissen vereinbaren 
können, dadurch  lebende Tiere eventuell in unberufene Hände 
gelangen zu lassen. — Am Sonntag, 5. VII., vorm. 10 U hr, Kauf­
und Tauschbörse w ieder in d e r ,,W ildgrube“ , L andsberger Allee. 
Spenden zu der üblichen Gratisverlosung bereits vorhanden, 
w eitere erbeten. Im übrigen w ird die Sache diesmal in etw as 
planm äßigerer Weise vor sich gehen. Niemand versäum e also 
die günstige Gelegenheit. — Aus d e r allgemeinen L iebhaber­
aussprache sei noch herausgegriffen die F rage, ob bei einem 
Velifera-M ännchen infolge flachen W asserstandes die R ücken­
flosse sich zurückbilden, also kleiner w erden könnte. Diese Mög­
lichkeit w urde n icht zugegeben.
B e r l in .  „Lacerta“, ü e se llsc h a ft fü r  T errarienkunde . (R a n ­

dow , B er lin -R e in icken d o r f W e st, S p a n d a u er W eg , P u n k t A .)
V.: M arinehaus-Restaurant, an der W aisenbrücke.

S itzu ngsberich t vom  M ai-Jun i. H e rr R ehacek  g ib t den 
B erich t ü b er N eu ein führung  des Berl,. A quarium . In dem 
A b ess in ien -Im p o rt des B erl. Z oolog. G arten s b e fanden  sich 
auch an G iftsch langen  d ie P u ffo tte r , B itis  a rie ta n s M err., in 
g ro ß en  und einem  ganz ju n g en  Stück von e tw a  25 cm, sow ie

W ühlechsen , G errhosaurus fla v igu laris W gm „  unbestim m te 
G eckonen, T are n to la ? , F lecken-V arane , V aranus occella tus  
R iip p . und die P an te rsch ild k rö te , T estu d o  pardalis, von 6 bis 
50 cm P a n z erlän g e . — Aus A u stra lien  tra fe n  ein, g iftig e  
T ig e ro tte rn , N o tech is  scu ta tus, K ugelechsen, C ro taphytus?  
(unbestim m t), sow ie G ecko’s (unbestim m t), A gam e, A m p h i-  
bolurus m urica tus W ith e ., L ygo sa n a  quoyi D . B„  ein 10 cm 
lan g e r g rü n e r L aubfrosch  (unbestim m t), G old laubfrösche, 
H yla  aurea L ess. und e in ige  L im nodynates von knob lau ch s­
k rö ten a rtig em  A ussehen . E rw äh n t se ien  noch je  e in  p ra c h t­
volles Stück Iguana tubercu la ta  Laur., g rü n e r L eguan  und  
g e sp ren k e lte r  G rabfrosch , P yx icep h a lu s a d sp ersu s B ib r . — 
H err R ehacek h a t auch in d iesem  Ja h r  H yla  regilla  in  b e ­
sch rän k te r  A nzahl n achgezüch tet, d ie  L arven  w erd en  sich v o r­
aussich tlich  M itte  Jun i v e rw an d e ln . D ie K reuzung H yla re­
gilla  (M ännchen) und H yla  arborea  (W eibchen) ist le id e r 
n ich t g eg lück t. D ie w enigen  au sg esch lü p ften  u n v erk riippel- 
ten  L arven  g ingen  nach e tw a U /2 W ochen  zu Grunde;. Bei 
H yla  caro linensis  w urden  von M ännchen P aaru ngsversuche ' 
beobach te t, le id e r b lieb es dabei. Es sch e in t bei d e r Zucht 
von F röschen  von V orte il zu sein, w enn  m ehrere  P a a re  oder 
auch M ännchen v o rh an d en  sind, d ie sich d ann  durch  d a s  
Q uaken  zu r K opula an reg en . — H err W einho ld  zeig t eine 
C i s t u d o  c a r o l i n a ?  eine sehr schön ro tfleck ige  V arie tä t 
derse lb en . D ie D o sensch ildk rö ten  b ilden  den U ebergang  von 
den  W asse r-  zu den L an d sch ildk rö ten , leben vo rzugsw eise  an  
den U fern  von G räb en  und F lüssen , m achen jed o ch  ßuch  
h äu fig  W an d e ru n g en  in die S tep p e . Die N ah ru n g  b esteh t au s 
F ischen, F le isch  und  O bst. H äufig  findet m an sie  u n te r  
R e ih e rh o rsten , w o sie die von den V ögeln a u sg e w o g en e n  
F ische fre s se n ; doch sch e in t die E ig en art ind iv iduell zu se in . 
E inzelne E xem plare  z. B . verschm ähen  Fische, die den e rs ten  
F äu ln isp ro zeß  zeigen . H e rr  R euß zeig t zwei ganz Jierrlich 
g e fä rb te  K r e u z o t t e r n ,  die allgem eine B ew underung  e r ­
reg en . H e rr R euß w ird  ü b er beide  E xem plare  in  d e r „W .“ 
e ingehend  berich ten , h ie r sei n u r kurz fo lgende B eschreibung  
a u sg e fü h rt . 1. Vipera  berus coronis var. leopard ina  T . Rss. 
G ru n d fa rb e  he llg rau , dunkelg rau  g esp ren k e lt auf dem R ücken 
d u n ke lro t, do p p e ltsch w arz  und w eiß  gegesäum te  F lecken, die 
n u r  am H als und d e r K örp erm itte  teilw eise  in d e r R ücken­
m itte llin ie  Z usam m enhängen. W o die F lecken g e tre n n t 
stehen , geh t das W eiß  der U m säum ung au f die R ückenm ittel­
lin ie  über und v e rd ich te t sich e ine  e r s t  sch a tten h a fte , du n k e l­
g ra u e  d r itte  Säum ung zu einem  jed e rse itig en  deu tlichen  B e­
g le its tre ifen . (D as Z eichnungsb ild  im le tz ten  K ö rp e rd ritte l 
is t d a sjen ig e  e in e r b ek an n ten  gefleck ten  V arie tä t der V ie r­
s tre ife n n a tte r ! )  R ückenkan ten  andeu tu n g sw eise  mit w eißen  
schm alen L än g ss tre ifen ! U n te rse ite  s ta rk  schw arz  und w eiß  
gescheck t e insch ließ lich  d e r Kehle, m orpholog isch  w ie co- 
1ro n is!  1 M ännchen-T ype. 2. Vipera  berus coronis var zam e- 
n o ides  T . R ss. B raunschw arz  m it e tw as d unk ler sich  a b h e ­
b en d er Zeichnung, die e tw as zusam m enhängender au f dem 
R ücken is t a ls  bei leo p a rd in a , a lle  Z e ich n u n g srän d e r sind  
durch  he llgelbe  leu ch ten d e  P unk te  o der S triche  gesäum t, w e l­
che ein Z eichnungsb ild  ergeben , das a n  kon v erg en te  E rsch ei­
nungen  bei g iftlo sen  N a tte rn  g leicher G egend  e r in n e rt!  V o r ­
s i c h t  v o r  s o l c h e n  M a s k e n ! !  1 M ännchen-T ype. — M oor­
o tte rn  des südlichen E u ro p a  — vielle ich t w estlich  bis in  die 
A lpen h in ein . — H e rr Sülzbach leg te  in  sein A nolishaus, in 
w elchem  noch m eh re re  M auergeckonen  ih r W esen  tre iben , 
ein  p a a r  Stückchen von e in e r B an an e  au f die K o rkeichen­
ä ste . Am n ächsten  T age  w aren  n u r noch kleine R este  von den 
F ru ch tstücken  zu sehen . L eider h a t H e rr  Sülzbach nie b eob­
a ch ten  können  ob d ie A nolis oder die G eckonen die F re sser 
w a ren . H e rr  R andow  v ersuch te  nun dasselbe  in seinem  T ro ­
p en te rra riu m  in w elchem  sich eben fa lls  A nolis a u fh a lten  und 
k onn te  fe stste llen , d aß  die A n o l i s  ta tsäch lich  m it „B egei­
s te ru n g “ an  B an an enstückchen  sich d e le k tie rte n . Es ist ja  
b ekann t, d aß  R eptilien , speziell L acerten  im  allgem einen  
süßen  F rüch ten  n ich t ab g en e ig t sind, doch is t w enig  ü b e r e in ­
zelne A rten  bis d a to  v e rö ffen tlich t w o rd en . Zu diesem  P u n k te  
k onn te  H e rr  R andow  noch fe stste llen , d aß  a lle  E chsen  aus 
dem  M itte lm eerg eb iet seh r g e rn  an  süße F rü ch te  a lle r  A rt 
gehen, d . h . als N eb en sp eise ; Z . B . sind  die sieben  G ongylus  
occella tus  (W alzenechsen) nach B ananienstückchen re in  w ie 
to ll. Bei d ieser F u tte rfra g e  w ird  d rin g en d  d a rau f h ingew iesen  
die Z eit zu nü tzen  und die in  je d e r  V ogelhand lung  e r h ä l t ­
lichen  frischen  A m eiseneier zu v e rfü tte rn , e ine  le ich t beköm m ­
liche und seh r n a h rh a fte  N ahrung , d ie  lo se  z e rs tre u t zw ischen 
S te inen, Sand  und  P flan zen  von a llen  L acerten  le id e n sc h a ft­
lich g e rn  genom m en w erd en . D ie A m eisenpuppen  sind spez ie ll 
ein g län zen d es A ufzu ch tfu tte r fü r ju n g e  Echsen, auch  M o o r­
e idechsen und  ju n g en  g riech ischen  L a n d sc h ild k rö te n ! U eber 
die W asserau fn ah m e der E chsen im allgem einen  w ird  w ied er 
e inm al a llen  A n h än g ern  ans H erz  g e leg t m it d e r N eb elsp ritze  
o d er Z ers täu b er jed en  M orgen und A bend ü b er d en  In h a lt 
des T erra riu m s h inw eg zu sp ren g en . D ie m eisten  E chsen lecken 
lieber d iese künstlichen  T au tro p fen  ab, a ls sie an  den  W a s se r­
n ap f g ehen . D ie schon v o rh e r a n g e fü h rten  A nolis un d  G ek- 
konen gehen  seh r schw er an  den W asse rn a p f un d  A nolis 
spezie ll kann  bei w en ig  feuch ter L uft ohne T au  (N ie d e r­
sch lag) sehr schnell in 2 bis 3 T agen  v e rd u rs ten . D as W asse r 
sei im m er tem p erie rt, d . h . e h e r zu w arm  a ls  zu k a lt . H err 
R andow  m achte d ie  trau rig e  E rfah ru n g , d aß  H ö h l  e n m  o l  c h e  
von 2 bis 3 Am eisen, w elche m it M oos e in g esch lep p t od er aus 
A m eisenpuppen  ausgek ro ch en  w aren , so  in den B auch g e ­
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bissen  w urden , d aß  d ie em pfind lichen  M olche im L aufe  von 
kaum  4 S tunden  an  den k leinen  W u n d en  e in g in g en , f i e r r  
R andow  fü h rt den  T od w en ig er au f die M einen B iß w unden  
a ls au f d ie e ingeim pfte  A m eisensäure  zurück . A lso A ch tung  
M olchpfleger, beim  V erfü tte rn  von A m eisenpuppen  un d  M oos­
wechsel. — Am 8. Jun i fand  d ie  G enera lversam m lung  (Statt 
und d ie  „ L ace rta“ s ieh t au f ih r e in jäh rig e s  B esteh en  zu ­
rück ! N ach U eb erp rü fu n g  d e r J a h re sa rb e it  kom m en w ir zu 
d e r U eberzeugung , d aß  w ir keinen  F eh ler m it d e r G rü n d u n g  
eines re in en  T erra rie n v ere in es  gem ach t h a b en . D er S ch rift­
v e rk eh r is t enorm  gew achsen , da  w ir se h r  v iel au sw ärtig e  
M itg lieder haben , die seh r re g e  in  an d eren  S tä d te n  fü r die 
T e rra rie n k u n d e  w erb en  und auch se lb st e ifrig e  M itarb e ite r 
durch  au sführliche  B erich te  an  uns sin d . W ir w o llen  hoffen , 
d aß  a lle  T e rra r ie r  im L aufe  d e r Z eit sich zusam m enschließen , 
o d er a b e r durch  e ifrig e  V erö ffen tlichungen  ih re r  B eo b ach tu n ­
gen  von sich hö ren  la sse n . — In  12 M onaten  e rsch ien en  13 
g ro ß e  B erich te  und 20 A rtik e l aus der F e d e r u n se re r M itg lie ­
d e r kon n ten  in d e r „W .“ v e rö ffen tlich t w e rd en . — D a w ir 
ke inen  V o rstand  hab en  und H e rr  R andow  a lle in  die g anzen  
»Geschäfte fü h rt, A n träg e  zur E rw eite ru n g  d es V o rs tan d es 
n ich t Vorlagen, w u rd e  der a lte  g e sch äftsfü h ren d e  V o rs tan d  
einstim m ig  durch  Z uru f w ied erg ew äh lt. — Am 15. VI. konnte  
d ie „L ace rta“ e inen  se lten en  G ast b eg rüßen , u n se r e if r ig e r  
F ö rd e re r , L ieb h ab er und F reu n d  H e rr  F riese  a u s  D eu tsch - 
S ü d -W est-A frik a  w ar an w esen d . H e rr F riese  h a tte  schon im 
v e rg an g en en  Ja h re  m ehrere, te ils  geg lück te  te ils  verung lück te  
L ieb h ab erim p o rte  fü r unse re  M itg lieder g e tä tig t .  D ieser V er­
e in sab en d  w ird  a llen  M itg liedern  in s te te r  E rin n e ru n g  b leiben, 
d enn  w ir d u rften  s tu n d en lan g  den e in fach en  und  se lb s tv e r­
stän d lich en  A u sführungen  e ines deu tschen  A uslan d sp io n iers  
lau sch en . D iese  B erich te  w erd en  von H e rrn  R andow  n a c h ­
e rzäh lt als g e so n d e rte  A rtik e l e rsche inen  und  da  d ieselb en  
g e rad e  für T e rr ia n e r  h o c h in te re ssan t sind , w e rd en  d ieselben  
eine schöne B ere ich eru n g  u n se re r  K en n tn isse  d e r F lo ra  und 
F au n a  von S üd afrik a  w erd en . D ie n äch sten  S itzu n g stag e  sind  
an  fo lgenden  D a te n : 29. VI., 6. VII., 20. VII.
Berlin. „Triton" E. V. (Dr. H einroth, W  62, K urfürstendam m  9.)

12. VI. H e rr P ro f . D r. Koch sp rich t üb er „ S c h l a n g e n ­
k r a n k h e i t e n “ (m it V orführung  von P rä p a ra te n ) .  N ach 
e in e r kurzen  E in fü h ru n g  in die A natom ie  d e r Schlange kam 
er auf sein e ig en tlich es Them a zu sp rech en . E r te ilte  die 
von ihm  beo b ach te ten  K ran k h eiten  — fü r se ine  U n te rsu ch u n ­
gen  s tan d  ihm das re ich h altig e  M a teria l des B erlin e r A q u a­
rium s zur V erfügung  — nach  ih re r  H äu fig k eit in  fo lg en d e  
6 G ru p p en  e in . 1. D a rm k ran k h e iten . An ihnen  l it t  bei w eitem , 
d ie M ehrzah l d e r o b d u z ie rten  T iere, nam entlich  R iesen sch lan ­
gen . D ie K ran k h eit t r i t t  au f a ls eine b ran d ig e  E n tzü n d u n g  
d er D ünn- und D ickdarm sch le im hau t (n ekro tis ie ren d e  E n te ro ­
c o litis )  und en tsp ric h t e tw a d e r „M undfäu le“ . B isw eilen  g e h t 
sie au s in In v ag in a tio n  (E in s tü lp u n g  e ines oberen , n o rm alen  
in e in  tie feres  e rw e ite r te s  D arm stü ck ). D ie K ran k h eit ist 
in fek tiös, doch is t ih re  künstliche  U eb ertrag u n g  b isher n ich t 
g eg lück t. H e rr P ro f. Koch h a t sie  frü h er in P a ra lle le  m it d e r 
Schw einepest g eb rach t. D er baz illä re  B efund  is t  n ich t e in ­
deu tig , es finden  sich S täbchen, d e ren  fä rb e risch es V erh alten  
am  k ran k en  O rg an  und in  der K u ltu r ve rsch ied en  is t .  Von 
e n tfe rn te re n  O rg an en  w ird  sek u n d ä r vo r allem  die L eber e r ­
g riffen . 2. L u n g en en tzü n d u n g en . Sie w urde  b eso n d e rs  bei 
B rillen sch lan g en  (N a ja  tr ip u d ia n s  und  N . h a y e )  b eo b ach te t 
und t r i t t  (w ie beim  M enschen) in  2 Form en a u f :  a ls  fib rinöse  
E n tzündung , die e inen  ganzen  L u n g en lap p en  e rg re if t  und a ls  
k a ta rrh a lisch e , aus k leinen  H erd en  zusam m engese tz te  E n tzü n ­
d u ng . G elegen tlich  w u rd e  dabei e ine  M agenphlegm one (e it­
rige  E n tzü n d u n g  der M agensch leim haut) b eo b ach te t. 3. T u b er­
ku lose . B is zum vorig en  J a h r  w u rd e  die K ran k h eit se lte n  b e ­
obach tet, auch in d e r L ite ra tu r  sind  d ie A ngaben  sp ä rlic h . 
1924 g ingen  von einem  T ra n sp o rt von 6 Schlangen 5 an  T uberk . 
ein, d ie  6. en tw ich . D ie K ran k h eit t r i t t  n icht, w ie m eist beim  
M enschen a ls L ungenschw indsuch t auf, so n d e rn  als allgem eine 
M ilia rtu b erk u lo se  m it K nö tchenbildung  in  a llen  O rg an en . D ie 
A usscheidung  der B azillen  und d am it die W e ite rv e rb re itu n g  
d e r K ran k h eit fin d e t durch  den D arm  s ta tt .  IV . S ep tische 
K ran k h eiten . M an beo b ach te t A bscesse u n te r  d e r H au t, n ahe  
den K nochen (nach  V erle tzungen) am  A fte r (D a rm le id en ).E in e  
K reu zo tte r g ing  an  e itr ig e r B auch fe llen tzü n d u n g  in fo lge  3 
v e re ite r te r  E ifo llikel zu G ru n d e . D es w e ite ren  kam en L eber- 
abscesse  nach  H au tv erle tzu n g en  und nach  M und h ö h len eite ­
ru n g e n  zu r B eob ach tu n g . In  d e r 5. G ru p p e  w erd en  die se lt­
n e ren  K ran k h eiten  zu sam m engefaß t. E ch te  T um oren  sind  seh r 
se lten . E in  T um or am H als ze ig t im R ö n tgenb ild  a ls  K ern 
d e r G eschw ulst e in  S chro tk o rn . E in  Fall von m ultip len  
K nochengeschw ülsten  d e r W irb e lsäu le  ist in  d e r A etio log ie  
n ich t k la r . N ach  A nsicht von H errn  P ro f. K och h a n d e lt es 
sich en tw ed e r um e inen  en tzü n d lich en  P ro zeß  (o s ti tis  fib ro ssa )  
und  um K nochenneubildung  nach  e in e r V erle tzung  (C allas  
lu xu ria n s). A ls R a r itä t  ze ig te  V o rtr. e in  P rä p a ra t  von e inem  
g ep la tz ten  A neurysm a d er A o rta  (sack a rtig e  E rw eite ru n g  der 
H a u p tsch lag ad e r) bei e in e r C oronella  g e tu la e . B isw eilen  w urde  
d ie  T o d esu rsache  n ich t g e k lä rt. Es h a n d e lt sich  te ils  um v e r­
h u n g e rte  T iere, teils um solche, die zw ar noch N ah ru n g  a u f ­
genom m en h a tten , ab e r so gesch w äch t w a ren , d aß  sie  sie  
n ich t m ehr v e ra rb e ite n  k o n n ten . Bei p lö tz lichen  T o desfällen  
tro tz  g u ten  E rn äh ru n g szu stan d es  m uß m an en tw ed er an  einen 
n a tü rlich en  T od denken  o der an  U rsachen  w ie U eberh itzung  
usw . A ls le tz te  G ru p p e  w erd en  die P a ra s ite n  e rw ä h n t.

H äufig  sind  M ilben, Zecken, B lu tege l. Im In n e rn  des K örpers 
F ila rien  (F ad en w ü rm er), N em atoden  in  M agen u nd  Lunge, 
B an d w ü rm er. In  der L unge fin d e t m an h äu fig  P o ro cep h alen  
in  g ro ß e r  M enge, d ie ab er n ich t k ra n k h e itse rre g en d  sind . 
Ih re  L arve  leb t im N eger T— Am Schluß se in es V o rtrag es v e r­
las H e rr  P ro f. Koch e ine  N otiz  aus e in e r bek an n ten  B erlin e r 
Z eitung , die sich w ü rd ig  d e r G esch ich te  von der V iper im 
M agen a n re ih t. E in  ju n g es M ädchen l i t t  a n  e in e r u n g ek lä rten  
K rankheit, a ls  d e ren  U rsache sch ließ lich  das T rag en  von  Schu­
hen  aus d e r H a u t von G iftsch langen  en td eck t w u rd e . E ine 
an d ere  F rau  w a r u n terle ib s le id en d  und w urde  e rs t  geh eilt, 
a ls  sie von ihrem  H u t die a ls Schm uck d a rau f a n g eb rach tp  
C o b rahau t e n tfe rn te . — In  d e r D iskussion  sp rach  H err D r. 
H e in ro th  über d ie  k lin ischen E rsch ein u n g en  d e r g esch ild erten  
K ran k h eiten . D ie g esunde  Schlange lieg t zusam m engero llt (im 
T e lle r) . L ieg t sie in  o ffenen W indungen , so is t das k ran k h aft, 
s treck t sie sich lan g  aus, so is t es höchste  Z eit, das E xem ­
p la r  aus dem  B eh ä lte r zu e n tfe rn en . Schlangen, die an  L u n ­
g en en tzü n d u n g en  leiden, lieg en  m it e rhobenem  K opf d a . D ie 
K ran k h eit sche in t an steck en d  zu sein und t r i t t  b esonders in 
ü b e rw ö lk erten  B e h ä lte rn  au f. V ielleicht sp ie lt die A m m oniak- 
E ntw ickelung  dabei eine R olle . R iesensch langen , d ie viel um ­
h erk riech en  (zur g ro ß en  F reu d e  d e r Z uschauer) sind m eist 
d a rm k ran k . B isw eilen  v e rlä u ft jedoch  die D a rm erk ran k u n g  
ganz  ak u t. M an m erk t d e r Schlange g a rn ic h ts  an , p lö tzlich  
w irft sie sich ein p a a r  M al herum  und v e ren d e t. —

22. V. Die H auptattrak tion  des Abends bildeten die im Aqua­
rium  neu eingetroffenen T ierim porte, die von H errn  Dr. Hein­
ro th  gezeigt und besprochen w urden. Zunächst erw ähnte  er, 
daß m it dem abessinischen T ie rtran sp o rt auch eine ganze Anzahl 
gewaLtig großer Pan thersch ildkrö ten  (Testudo pardalis) m itkam, 
die allerdings keine großen Seltenheiten darstellen, und von denen 
nun verschiedene E xem plare p reisw ert abzugeben sind. W ich­
tiger ist dagegen, daß es w ieder gelang (seit 1914 das erste  Mal!), 
von der P u f f o t t e r ,  d e r  bekanntlich größten Giftschlange, die 
durch  das G eradeauskriechen auffällt, verschiedene Stücke zu 
bekommen. Die T iere fressen seh r gut, so daß die Hoffnung 
besteht, sie längere Zeit am  Leben zu erhalten , sofern sie nicht 
Opfer einer schw einepestartigen K rankheit w erden, die leider 
so viele Schlangen in der Gefangenschaft befällt. Verschiedene 
Geckonenarten und eine prächtige T igerotter locken dann zu nä­
h e re r  Betrachtung, ebenso große W arane und Tejus, und eine 
K lapperschlange sieht man als alte Bekannte w ieder und muß 
konstatieren , daß sie erstaunlich  gut gewachsen ist. In einem 
Aquarium  hängen him beerartig  Laichklum pen d er Ampullaria  
gigac. Dann geht es zu einigen besonders großen Tintenfischen, 
die H err Seitz von der letzten Rovignoer E xpedition heim brachte. 
Der größte d e r Polypen sitzt gerade an d e r Vorderscheibe seines 
Beckens, so daß m an die U nterseite des Tieres mit den zahl­
reichen Saugnäpfchen und auch das papageischnabelartige Maul 
bew undern kann. W ir e rfah ren , daß die Paarungen h ie r nicht 
m it großen Kämpfen vor sich gehen — wie vielfach berichtet 
w ird —, sondern rech t ruhig verlaufen. In Bezug auf die Eß­
barkeit des Tintenfisches kann  H err Dr. H einroth, d e r in puncto 
Verspeisen der verschiedensten T iersorten du rchaus nicht zim­
perlich ist, über eine Kostprobe berichten. E r ha tte  sich ein­
mal ein schönes Filetstückchen aus einem feisten Oktopoden 
herausschneiden und nach allen Regeln der* Kochkunst zube­
reiten lassen, jedoch m ußte er konstatieren, daß dies T inten­
fischfilet zähe, zw ar n icht wie Leder, aber m indestens wie R a­
diergum m i w ar. E in Becken beherbergt Lippfische und L an­
gusten — doch es ist kein trau tes Zusammenleben — denn die 
Fische haben die U nm anier, den Langusten im m er die Fühler 
abzufressen. Im  nächsten  B ehälter halten  es verschiedene der 
neuangekom m enen R öhrenw ürm er für richtig, ihre Fühlerspiralen  
abzuwerfen. Zw ar w erden sie w ieder neue Büschel heraus­
strecken, aber bedauerlicherw eise haben diese m eist nicht die 
schöne Färbung der im Meere gezeugten. Im  Cerianthusbecken 
liegen verschiedene der Zylinderrosen noch ein bißchen schlapp 
herum , mag sein, daß ihnen die Reiseanstrengung noch im Kör­
per sitzt, kann auch sein, daß ihnen die B erliner Verhältnisse 
noch n icht rech t Zusagen. Einige andere haben sich allerdings 
bereits halb  aufgerichtet und scheinen schon an das Eingraben 
zu denken. Auch m ehrere prachtvolle Mönch- und Regenbogen­
fische haben w ieder ihren Einzug gehalten. Zum Schluß konn­
ten sich die Anwesenden noch an  einigen Jungvögeln, aus Dr. 
H einroths Aufzucht, erfreuen. Zunächst ein Nest m it einem netten 
Trio, bei dem sich auch eine große Seltenheit — ein junger See­
ad ler befand. Der Seeadler horste t ja in Deutschland nur noch 
an 3—4 Stellen. Reizend w aren  auch drei winzige Bekassinen, 
die ih ren  Pfleger für das E lte rn p aar hielten und ihm eifrig nach­
liefen.
Berlln-'Wefßensee. „Ambulia“: (W . R o the , R o elkestr. 118.)

V.: Laencher, Pistoriusstr. 12, Ecke P arkstr.
3. VI. H err Koberling, einer unserer erfahrensten  Züchter, 

tötet H y d r a  m it Essig, indem er etwa 1/4 L iter in ein Becken 
von der Größe 50 X ,25 X  25 hineingießt. Allerdings sind durch  
Essig im m er em pfindliche Pflanzen gefährdet^ E in anderer Lieb­
haber h a tte  gegen Polypen Erfolg m it Kastanienbrühe. H err Ge­
org Pally em pfiehlt den Osphromenus trichopterus als sicheren 
und sauberen Polypenvertilger. Dagegen weist H err Reimann 
auf den A rtikel des B rem er Vereins in d e r „W .“ Nr. 21 hin, der 
m it einem  neuen  P rä p a ra t,  „M airol“ g e n an n t angeblich  g ü n stige  
Erfolge hatte . — Die Tetragonopterus des H errn Hans Pally 
kommen m it einem großen blasenartig a u f g e t r  » e b e n e n  L e i b
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zur W ell, der sich einige Zeit w eiterentw ickelt, nach einigen 
T agen plötzlich zurückgeht und zuletzt norm ale Form en an­
nimm t. Dieselbe Erscheinung ist auch schon bei M akropoden be­
obachtet worden. Solche Tiere sehen aus w ie kleine Kugelfische. 
Es handelt sich h ier jedenfalls um das längere V erharren  jener 
F ische auf neotenischem  Stadium, d. h. auf einer jugendlichen 
Entw icklungsstufe, wo die B auchpartie  stets einen m ächtigen 
Umfang hat. (Vergl. h ierzu den Artikel des H errn  cand. med. 
Heinz Kun in  „W .“ Nr. 35 über Neotenie.) W enn die übrigen 
Organe sich genügend gekräftigt und ausgebildet haben, so 
drängen  sie die überm äßig entw ickelte B auchpartie  allm ählich 
auf ih ren  natürlichen Umfang zurück. — H err Georg Pally be­
m erkt bei seinen neu ausgekomm enen Fundulus gularis eine große 
Anzahl E xem plare m it v e r k r ü p p e l t e m  R ü c k g r a t .  An 
unvorsichtiger Behandlung der E ier, w odurch bereits der Em­
bryo verletzt sein kann, beruh t diese E rscheinung sicher nicht, da 
H err Pally  seine Zucht m it großer Sorgfalt behandelt. Dazu sind 
F ischeier an und für sich w iderstandsfähig. Forelleneier w erden 
bekanntlich in Gras und Eis verpackt und große Strecken weit 
p e r E isenbahn versandt. Einige Mitgl. nehm en Inzucht als Grund 
der Verkrüppelungen an. Dagegen h a t eine andere E rklärung 
viel für sich: Es handelt sich dem  W etter entsprechend, um 
Som m erbrut. Diese ist zu sta rk  belichtet und geheizt worden. 
Folglich entw ickelten sich die E ier zu schnell, und die schw äch­
lichen F rühgeburten  konnten ihre E ihülle n icht sprengen, ohne 
bei dieser fü r sie großen A nstrengung Schaden am R ückgrat zu 
nehmen. Fundulus gularis ist bekanntlich ein Fisch, der sich 
gerne im Dunkeln aufhält, also ein nächtliches Tier. Das zeigt 
schon seine eigenartig blaue, resp. beim W eibchen graue Färbung. 
Man vergleiche dazu einerseits das stum pfe Grau, andererseits 
das prachtvolle Blau der meisten Nachtschm etterlinge. In 
diesem  Sinne sagen ihm  auch unsere L ichtverhältnisse im W in­
te r  am besten zu. Die Entw icklung des Fisches ist nun von 
Geburt an auf eine derartige  Belichtung eingestellt, und Züchter 
w erden d ah er m it ih ren  Funduli die besten Erfolge im W inter 
haben. Jedenfalls bedarf es im Sommer künstlicher Eingriffe 
(Abdunkelung d e r Aufzuchtgläser usw .), um  eine einigerm aßen 
erfolgreiche N achzucht zu erhalten.
B ran d en b u rg a . H. „H gdrophilus“ .* (Lehrer Paul Schm idt,

Deutsches Dorf iS .) V.: Eschers Gesellschaftshaus, St. Annenstr. 
H err Reibke h ielt einen V ortrag  über seine P fingstfahrt nach 

Büsum. Im  großen und ganzen h a tte  e r  von dem wissenschaft­
lichen Kursus m ehr e rw arte t, auch ließ das Aquarium  in Büsum 
nach seiner Ansicht zu wünschen übrig. F ü r  eine F a h rt zur 
Besichtigung des Aquarium s in Berlin w ird  H err Reibke als F a h rt­
leiter gewählt. Diejenigen H erren , die d a ran  teilnehm en wollen, 
m üssen sich m it H errn  Reibke in Verbindung setzen. D er Tag 
d e r  F a h rt w ird  noch festgesetzt. H err Ledig teilt mit, daß es 
ihm  gelungen ist, eine Kreuzung zwischen Wald- und W iesen­
eidechse zu züchten. U nter allgem einer H eiterkeit teilt H err 
Reibke mit, daß e r in H errn  Ledigs T errarium  zwei südländische 
Eidechsen, die angeblichen Kreuzungsprodukte, heim lich einge­
setzt hatte . H err Ledig w a r sprachlos I Nächste Sitzung am 1. VII. 
B ra u n sch w M g . „N eptun". (A lb e r t A hlburg , Ju liu sstr . 26.) V.: 

Z ander, S c h ö p p en s ted te rs tr . 31.
Die Inserate der beiden F irm en  W. Dieterichs-Braunschweig 

und H. H ärtel-D resden haben in  unserm  Verein ein gewisses 
Mißbehagen ausgelöst. E in de rartig e r S treit füh rt, besonders 
wenn die eine P a rte i über die Herstellungsw eise des anderen 
Fabrikates n u r V erm utungen hegt, zu fruchtlosen und unschönen 
Debatten. W ir erkennen an, daß der H ärtelsche Ausström er sich 
bew ährt ha t, doch ist dam it noch nicht bewiesen, daß auf diesem 
Gebiete n icht noch Besseres und Gleichwertigeres hergestellt w er­
den  könnte. — Betr. V e r n i c h t u n g  d e r  S c h m i e r a l g e  
m it E isenfeilspänen und Sublimat h a t ein Mitgl. trotz richtiger 
Anwendung dieser Mittel trübe E rfahrungen  gemacht. Die E isen­
feilspäne w irk ten  w ohl auf das W achstum  der Algen hemm end, 
eine gänzliche Ausrottung fand aber n icht sta tt. Beim Sublimat 
gelang die V ernichtung zw ar, doch genügte m ehrm aliger W asser­
wechsel nicht, um die schädlichen W irkungen dieses Giftes ganz 
zu beseitigen; es mußte d ah er zur N eueinrichtung geschritten 
werden.
B ra n n so b w e fg . „Riccia.“ (O. Luedke, Nordstr. 4fi )

Allen Mitgl. zur N achricht, daß unsere N achttour nach 
Schäfersruh am Sonnabend, 4. VII., stattfindet. Abm arsch 9 U hr 
von der Garnisonkirche. F rauen  sind m itzubringen. Gäste herz­
lich willkommen. — In  d e r letzten Versam m lung w urde eine 
Sparkasse ins Leben gerufen, deren  Einlagen zu Reisezwecken, 
sowie auch zur Anschaffung von Fischen und M aterial dienen 
soll. Jedes Mitgl. kann  nach  Belieben auf seinen Namen ein- 
zahlen, sowie auch jederzeit zu jedem  Zweck abheben. Die Ver­
w altung der Kasse ha t H err Rickel w ieder übernom m en. Es 
w ird  somit keinem  schw er ( fallen, eine Anschaffung oder ein

Erößeres U nternehm en zu bewerkstelligen. — Anfrage über 
a u b f r ö s c h e  im Sprechsaal in Nr. 24 über H eraustreten  des 

D arm es beim Exkrem entieren  d e r Laubfrösche können w ir unsere 
Vermutung- als U rsache dahin  äußern, daß es w ohl an einseitiger 
Fütterung, etw a M ehlwürm ern, gelegen haben w ird . Vor Fü tte­
rung d e r Laubfrösche m it M ehlwürm ern m öchten w ir  w arnen, 
da diese schw er verdaut w erden. Auch ist bei uns ein Fall vor­
gekommen, bei dem durch  Fütterung m it M ehlw ürm ern die Tiere 
ausgehöhlt w orden sind und eingingen.
B r e m e n .  ,,Roßmäßler" E. V.* (Franz W öll, T im m ersloherstr. 8.) 

V.: Ad. Gille, N ordstr. 8 1, Eingang durch die W irtschaft.
H err M. brach te  die in teressante Kugelalge Volvox globator

Ehr. zur Beobachtung und schloß an diese eigentümliche Alge 
einen V ortrag  über entw icklungsgeschichtliche Punkte im T ier­
reiche an. E r behandelte den Uebergang von d e r W elt der E in­
zeller (Protozoen) zu den Vielzellern (Metazoen); die Bildung 
eines Knochenskelettes, wie sie beim Lanzettfischchen (Am phioxus 
lanceolatus) in der „C horda do rsalis“ zuerst auftritt, die Schei­
dung des arterie llen  und venösen Blutes und die dam it bedingte 
W arm blütigkeit (Krokodil) und a ls letztes die Entw icklung zum 
kausalen Denken, d. h. das Denken nach U rsache und W irkung, 
welches den Menschen vom übrigen T ierreiche unterscheidet. 
Eine lebhafte A ussprache schloß sich dem V ortrage an. — W eiter­
hin w urde der ziemlich seltene Süßw asserschwam m  (Euspongilla) 
vorgezeigt. Die hervorgestreckten  Fangarm e zeigten den Polypen­
ch arak te r des Schwammes. — H err H. h a t in seiner Enchytraeen- 
kiste eine ganze Reihe R egenw ürm er. Seit der Zeit, daß sie auf­
tauchten , ist der E nchytraeenertrag  glänzend. Die R egenw ürm er 
w erden abseits von d e r E nchytraeenfutterstelle  m it gekochten 
Kartoffeln gefüttert. Sehr schädlich für die Zuchtkisten sind 
Mäuse, Asseln, Tausendfüßer, Fliegenlarven und Ameisen. — 
Nächste Sitzung am Donnerstag, 2. VII. Die V ierteljahrsbeiträge 
sind fällig. H err Ziegenbein w ird  einen V ortrag  halten. W er 
seine hum orvollen V orträge kennt, weiß, daß neben reichem  
W issensw erten es dabei viel zu lachen gibt. H err Meinken w ird 
über seinen Besuch im hannoverschen Zoo sprechen. W ir bitten 
um pünktliches Erscheinen.

B r e m e n .  „Vereinig. Br. A.-Fr." (H. Pundsack, R ichtw eg 16.)
Die S c h w e b e a l g e  tr it t  in den Becken eines Mitgl. stark  

auf. Das W asser ist völlig undurchsichtig. Die Fische sind 
m unter und . für den Beschauer nur in d e r Nähe der 
Scheibe sichtbar. Die Schwebealge w ird  m it Z itronensäure be­
käm pft. E inen schönen Anblick bietet die Zucht d e r Zwergbarbe. 
Die kleinen m unteren T ierchen sind em pfehlensw erte Aquarien­
bew ohner. Mit dem 1. VI. sind an säm tliche Mitgl. neue Mit­
gliedskarten und Ausweise ausgegeben. N ur die neuen Ausweise 
berechtigen zur Fu tterentnahm e aus unserem  Tümpel. W ir weisen 
nochm als nachdrücklichst darauf hin, daß ehem aligen Mitgl., 
die Ausweise w iderrechtlich  behalten haben, die Fu tterentnahm e 
nicht m ehr erlaubt ist. Mit dem A ustritt aus d e r Vereinigung 
erlöschen säm tliche Rechte.

B r e s l a u .  „ N ep tu n “.* ( F • H äsler, O elsnerstr. 13,1.) V .: Zool.
M useum , S te r n s tr .

Mitgl., welche bis jetzt noch keine Gutscheine entnom m en 
haben, w erden ersucht, dies bald nachholen zu wollen, denn es 
ist Pflicht eines jeden, eine bestim m te Anzahl zu entnehm en. 
F ern er bitten w ir, um die Abfuhr der Becken zum Ausstellungs­
lokal zu organisieren, um Besuch des Vereinsabends vor der 
Ausstellung.

B r e s l a u «  „V ivarium “ E. V *  (A ug . E ckert, K aiserstr. 71.)
H err Wolf berichtet von seinen Trichogaster fase., daß ein 

T ier einen aufgetriebenen Leib bekam. H. I. schließt auf W asser­
sucht, Huy auf Verstopfung und rä t, T rockenfutter, ge tränk t m it 
Ricinusöl, zu verabreichen. Einspritzungen m it diesem  Oel sind 
nicht ratsam . Dazu gehört eine besonders leichte und ruhige 
Hand. — H errn  K aschner ist es nach e in jäh riger A usdauer ge­
glückt, Scalare zu züchten. Geheimnisse gibt es hierbei ebenso­
wenig wie bei jeder anderen Cichlidenzucht, das mögen sich alle 
die gesagt sein lassen, die da meinen, m it ih ren  Kenntnissen 
h in term  Berge halten  zu müssen, oder höchstens ihren, guten 
Kunden etw as verra ten  zu dürfen. M anchmal sind diese Aus­
künfte auch geradezu falsch, wie w ir des öfteren feststellen 
konnten. V orteilhaft ist es aber jedenfalls, sich, m ehrere Tiere 
aus weit voneinander gelegenen O rten zu kaufen und sich dann 
die P aa re  finden zu lassen. Eigebärende Fische gehen selten, 
und dann höchst ungern, „Zw angsehen“ ein. Beißereien, die mit 
dem Tode enden, sind die Folge. Die Fische des H errn  K. haben 
in der dunkelsten Ecke gelaicht und das W eibchen übernahm  die 
Brutpflege. Der V ater w a r gar nicht festzustellen. H err Huy 
h a t zu seinen Scalaren ein hochträchtiges Mollienisia-W eibchen 
gesetzt, welches nach einigen Stunden ablaichte. Die Scalare ver­
suchten längere Zeit, die Jungtiere zu führen; als diese aber nicht 
folgen wollten, verspeisten sie den ganzen Schwarm  binnen 
wenigen Sekunden. Hunger und Leckerhaftigkeit mögen wohl 
auch nicht wenig dazu beigetragen haben. H err K aschner ist 
gern bereit, Anfragen betreffs d e r Zucht der Scalare zu beant­
worten.

B r ü n n .  „Aquar. Sektion d. Landesfischerei-Vereines“.
D ie a q u aris tisch e  Sektion  des M ähr. L an d esfisch ere i-V er- 

e ines B rünn , h ie lt am  18. VI. ih re  k o n stitu ie ren d e  V ersam m ­
lung  verb u n d en  m it d re i V o rträg en  ab . Zum O bm anne w urde  
D irek to r K om prda, zu dessen  S te llv e rtre te r  H e rr R . K ohl­
m ann, zum S ch riftfü h re r und fachlichen L eite r R ed . K. U ll- 
m ann, g ew äh lt. D er S chriftf. e rs ta tte te  sodann  in  beiden 
S prachen  e inen  au sfü h rlich en  B erich t ü b er d as A rb e itsp ro ­
gram m  d e r Sektion , w elches fü r die b re ite s te  O effen tlichkeit 
an g eleg t is t. N ich t d as In tere sse  des E inzelnen, w elches sich 
a u l se ine  e ig en sten  B ecken k o n zen trie rt, so n d ern  das für 
d ie g rö ß tm ö g lich ste  V erb re itu n g  u n sre r schönen  L ieb h ab e­
rei auch u n te r  den  A erm sten  der A rm en, die o ft m ehr L iebe 
und V erstän d n is  dem  kleinen, bescheidenen  B eh älte r en tg e g en ­
bringen  a ls  m ancher n u r zu ah n en  verm ag, ist d as  füh rende  
M otiv des A rb e itsp rogram m es, w elches h ierzu  W ege und 
M ittel sucht und finden  w ird . Es u n te rlieg t keinem  Z w eifel,
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d aß  a lle  A q u a rian e r des L an d es M ähren  sich in  K ürze in  
d iese r Sektion  tre ffen  w erd en , um ih re  In te re sse n  auf das e r ­
fo lg reichste  zu w ah ren  und dem G ed an k en : D as A quarium  als 
V olkseigen tum  sow ohl m oralisch  a ls auch finanzie ll zu v e r ­
w irk lichen  he lfen  w erd en . D er M ähr. L andesfisch ere i-V ere in  
h a t zu O estere ichs Z eiten  das e rs te  F isch ereig esetz  g eschaffen  
und w ar M ähren  u n te r  der a lte n  M onarchie  das e rs te  e in ­
zige L and  m it einem  G esetze  zum Schutze d e r F ische und G e­
w ässe r a u sg e s ta tte t .  D iese r T rad itio n  g e tre u  h a t d iese  m äch­
tig e  K o rp o ra tio n  nun d ie A q u a ris tik  a ls  ku ltu re llen  B e s ta n d ­
te il d e r F ischerei und T eich w irtsch aft aufgenom m en und u n te r ­
lieg t es keinem  Z w eifel, d aß  da  u n te r  d e r L eitu n g  des R ed . 
U llm ann E rsp rieß lich es g e le is te t w ird . E rw äh n en sw ert sind  
d ie V o rträg e  des H e rrn  R. K ohlm ann ü b er e rfo lg re ich e  Z uch t 
des D anio  rerio, des R ed ak teu rs  U llm ann ü b er F isch k ran k ­
h e iten  und ih re  H eilung  und des H e rrn  K. P onesch  ü b er den  
B au  k le iner A qu arien  aus a lten  p h o to g rap h isch en  P la tte n  bis 
zu e in e r L änge von 32 cm. Vom M ährischen  L an d es-A u s­
schüsse w urd en  dem V ereine beide  Teiche bei der ro th en  
M ühle und bei M edlanek zw ecks h y d ro b io log ischen  S tu d i­
ums, Z uch tversuchen  d e r K le in tie rw e lt und A k lim atisa tio n s- 
V ersuchen v e rp ac h te t. D ie ro th e  M ühle ist g anz  v e rseuch t, 
da  sich d ie g anzen  Ja h re  tro tz  E x istenz  zw eier a q u a r . V er­
e ine  n iem and um  d iesen  T üm pel geküm m ert h a tte , d a fü r be­
ziehen a b e r fa st 2000 A q u a ris ten  aus dem selben W asse rflö h e . 
Kein W un d er, d aß  seh r o ft E rk ran k u n g en  d e r Fische und E in ­
sch leppen  d e r b lau en  A lge Vorkom m en. Vom 1. Ju li ab  
is t d e r  Z u tr i t t  zu d iesen  T eichen ohne L eg itim atio n  n ich t 
g e s ta t te t .  G leichzeitig  w u rd e  die G rü n d u n g  e in e r Schüler- 
R iege besch lossen  und  d ü rfte  von den S chulbehörden  g ü n stig  
aufgenom m en w erden , w eil du rchw egs V o rtrag sab en d e  im V or­
trag ssa a le  des L andesm useum s v e ra n s ta lte t  w erden , w elche 
fü r d ie Schüler von k u ltu re llem  und p rak tischem  W erte  sind . 
N äch ster V o rtrag sab en d  am 2. Ju li d. J s . um halb  ad h t U hr 
ab en d s . B esich tigung  des Schau-A quarium s im L andes-M u- 
seum  und B esprechung  d e r vo rgenom m enen  V ersuche. In ­
te re ssan t is t, d aß  in  diesem  fast 450 L ite r fa ssen d en  B eh ä lte r 
ein  s ta ttlic h es  A cara  c o e r .-P a a r  ab g ela ich t und  den  L aich 
erfo lg re ich  g egen  a lle  zah lre ich en  a n d e re n  F ische v e rte id ig t 
h a tte . A ls R ed. U llm ann sah, d aß  es in  d e r G ru b e  von 
k le in ste r Ju n g b ru t z ap p e lt, w u rd en  a lle  frem den  Fische e n t­
fe rn t. D rei W ochen  sind  v e rflo ssen . Aus den  K le insten  sind  
s ta ttlic h e  K erlchen g ew orden , die m it gehack tem  T ubifex  g e ­
fü t te r t  w e rd en  und  auch an  g ro ß en  D ap h n ien  sich  ,gü tlich  
tu n . N un w ird  es zum zw eiten  A blaichen kom m en, w obei die 
e rs te  B ru t in  dem  B eh ä lte r  b e lassen  w ird , um festzu ste llen , 
ob d ie E lte rn  sich an  ih ren  e rs ten  K indern  v e rg re ifen  w erd en . 
Bei d e r e rs ten  B ru t w u rd en  absich tlich  v ie r g e rad e  g e w o r­
fene G irard inus caudim acu la tus  b e lassen  o hne  d a ß  sie  von 
dem  g ro ß en  E lte rn p a a r  au fg efressen  w o rd en  w ä ren . W eite r  
w ä re  zu e rw ähnen , d aß  d ie A lten  n u r e ine  G rube a u fg ew o rfen  
h a tte n  ohne dem  übrigen , zah lre ichen  P flanzenw uchs e tw as  
anzu tun , w as gew iß  von vielen , w elche d iese  Z ucht w egen  
d e r b ek ann ten  P flan zen v ern ich tu n g  in u n b ep flan z te  B ecken 
v erlegen , m it In te re sse  vernom m en w e rd en  w ird . N ach B e­
sich tig u n g  d ieses B eckens fo lg t e in  L ic h tb ild v o rtrag  m it Film - 
E in lag en . — A nm eldungen  sind  zu rich ten  a n  d ie  A d resse : 
M ährischer L an d esfischere i-V ere in , B rü n n . J a h re s -B e itra g  
Kc. 6.— . E insch re ib eg eb ü h r Kc. 5.—. — R a d io v o rtrag  ü b e r  
A q u a rien k u n d e . Am 6. Ju li ds. Js . h ä lt S ch riftle ite r K. U ll­
m ann, B rünn , au f d e r W elle  1800 um  7 U hr ab en d s 'se inen  
d r itte n  R a d io -V o rtra g  auf das T hem a: D er M ensch und  das 
A quarium . K ennzeichen fü r d ie V erhältn isse  der T schechoslo ­
w akei ist, d a ß  die R eg ie ru n g  bis je tz t  deu tsche  R ad io -V o r­
träg e  n ich t g e s ta tte t  h a t, obw ohl ü b er e in  V ierte l der S ta tio n - 
A b onnen ten  D eu tsche  sind .
Chemnitz. „Aquaria“ , Arbeiterverein fü r Zierfischfreunde. (B.

Glänzel, Körnerstr. 6 II.) V.: Rest. „Drachenfels", Charlottenstr.
U nsere  am 21. VI. nach N eunzenhain  s ta ttg e fu n d en e  P a rtie  

ve rlie f bei seh r s ta rk e r  B ete ilig u n g  in  d e r  von uns e rh o ff­
ten  W eise . In  u n se re r  le tz te n  V ersam m lung t ra f  endlich  d e r 
von uns sehnlichst e rw a rte te  L ich tb ild -A p p a ra t e in . M it d ie ­
sem  A p p a ra t is t u n se r V erein  w iederum  um e in  se h r  w e r t ­
volles In v e n ta r  re ich er g ew orden , und  g eb ü h rt D ank  a llen  
d en jen igen , w elche durch  ih re  O p fe rfreu d ig k e it und  U n e ig en ­
n ü tz ig k e it dem  V erein  dazu verho lfen  h aben , d iesen  k e in es­
w egs b illigen  A p p a ra t zu b eschaffen . N u r kurz se i be ton t, 
d a ß  d e rselbe  m it a llen  N eueru n g en  d e r m odernen  L ich tb ild - 
Technik  a u sg e s ta tte t  ist, und w elch  K ollegen H erz  sch lug  
n ich t höher, als K ollege H ie lscher u n se re  L ieb linge in  v o lls te r 
F a rb e n p ra c h t auf d e r w e iß en  L einw and  v o rfü h rte . W ir können  
m it unserem  A p p a ra t n ich t n u r P o s tk a rten , a lle  A rten  B ild e r 
sow ie G la sp la tten  au f d ie L einw and  bringen , so n d ern  puch 
m assive G eg en stän d e , w ie  uns d e r V orführende  an  einem  im 
G ange befind lichen  U hrw erk  zeig te . A lso nu n  auf, Ih r  S äu­
m igen seh t, w elche A rb e it d e r  reg e lm äß ig  d ie V ersam m lung 
besuchende Stam m  le is te t, v e rsch ließ t E uch d ieser T a tsach e  
n ich t, und kom m t p ü n k tlich  in  die S itzungen . U nsere  nächste  
V ersam m lung fin d e t e rs t am  7. VII., ab en d s 8 U hr s ta t t .  D er 
so be lieb t g ew o rd en e  V o rtrag  üb er e ine  v o rg esch lag en e  F isch ­
a r t  soll d iesm al n ich t s ta ttf in d en , d a fü r w ird  uns ^College 
H ie lscher d ie B esch affen h eit u n se res  A p p a ra te s  d em o n s trie ­
re n . W ir e rw arte n  a lso  s tä rk s ten  B esuch . G leichzeitig  m öch­
ten  w ir d ie K ollegen, w elche m it d e r B ezah lung  d e r  Z eitu n g  
in V erzug sind , fü r p ro m p te  B egleichung  ih re r  Schuld b eso rg t 
se in .

C o s w ig  ( A n h a l t) .  Arb.-Aqu.-V . „Roßmäßler". (Erich R ichter, 
Zerbsterstr. 14.)

U nter obigem Nam en w urde am 21. ds. Monats in unserem  
Ort ein Verein gegründet. Den V orstand bilden, 1. Vors. E rich  
R ichter, Kass. O skar Hohlfeld und Schriftf. E rich  Bode. Als 
Vereinslokal w urde das „V olkshaus“ bestim m t. Unsere nächste 
Sitzung findet am 28. VI., abends 8 U hr statt. Gäste sind herz­
lich willkommen.
Dortmund. Arb.-Aquar.-Verein „Danio". (W ilh . Kuse, Hörde 

b. D ortm und, Jahnstr. 1.)
H albjahrsversam m lung am 4. VII., abends 7 U hr beim W irt 

H errn  Brune, H eroldstr. 35. I. Gruppe. Bericht des Jugend­
leiters über das Ergebnis der V erhandlungen m it der D ortm under 
S tadtverw altung betreffs F reilandanlage im T reibhaus des Bo­
tanischen Garten. Da in dieses Bassin auch Fische eingesetzt 
w erden sollen, w urden von den Mitgl. 50 Mk. zum Ankauf von 
1 P a a r  Cichlasoma severum  (Heros spurius) bewilligt. Tagesord­
nung II. Gruppe. Pflanzenverteilung. Ein A ntrag beim Stadt­
ausschuß für Jugendpflege, der eine Staatsbeihilfe von 50 Mk. 
vorsah , w urde bis August 1925 zurückgesetzt. W egen W ichtig­
keit der Tagesordnung bitten w ir um das Erscheinen a ller Mitgl. 
Gäste stets herzlich  willkommen.
Dortmund. „H ydra".* (J. Neyers, M issundestr. 40.)

20. VI. Der Anfang fü r unsere neugegründete Jugendgruppe 
ist nunm ehr gemacht. Die Jugendlichen versam m eln sich eine 
Stunde vor d e r Hauptsitzung und zw ar um 7i/2 U hr. Die Leiter 
der Jugendgruppe haben es sich zur Aufgabe gemacht, durch 
V orträge, B elehrungen, aufklärende Tüm peltouren usw. einen 
kräftigen N achw uchs heranzuziehen. Herzliches Glückauf! — 
Allen Mitgl. sei die Tüm peltour am 5. VII. w ärm stens empfohlen. 
Abm arsch m orgens 5 U hr N ordm arkt. R ückkehr gegen Mittag. 
Am 12. VII. findet ein Fam ilienausflug ins Grüne statt. Ziel w ird 
in der nächsten Versam m lung bekannt gegeben. — Nächste V er­
sam mlung 4. VII. Tagesordnung: Arbeitsgem einschaft. Große 
Verlosung. Lose w erden kostenlos abgegeben. Gläser m itbringen. 
Liebhaberfragen.
D o r tm u n d .„ In te re ssen g e m e in sch a ft d. A  - u. T .-h r .“* (K onrad  

D en ker, K ö rn eb a ch str . 117 a .)
4. VII. Tagesordnung: Jahreshauptversam m lung. W ahl

zw eier K assenrevisoren, Jahresberich t des V orstandes, W ahl des 
gesam ten Vorstandes, Satzungsänderungen, L iebhaberaussprache. 
— W egen der R ichtigkeit d e r Tagesordnung w erden die Mitgl. 
ersucht, vollzählig zu erscheinen. Keiner darf fehlen.
Dntsburg. „Acara“.’“ (W - W orm , D u isb u rg -H o ch fe ld , W a lzen ­

stra ß e  4a.)
22. V. Zu dem Kapitel S c h m i e r a l g e  h a t eines unserer 

Mitgl. eine eigenartige Beobachtung gemacht. E r kaufte sich, 
um das W achstum  seiner Zim m erpflanzen zu fördern, eine Büchse 
N ährsalz „M airol“ und gab, um  auch an seinen Aquarienpflanzcn 
einen Versuch zu m achen, etw as von diesem  P rä p a ra t in das 
Becken, welches die Schm ieralge beherbergte. Die Alge ver­
schw and zw ar nicht, jedoch ballte sie sich zu kleinen schw arzen 
Knäueln an den B lättern  der Pflanzen zusamm en, von wo sie 
leicht abgezogen w erden konnten. — Betr. E n c h y t r a e e n -  
z u c h t :  W ir e rw ähnten  gelegentlich, daß die E rde der Zucht­
kisten m it einem feuchten Tuch abzudecken sei. Da jedoch in den 
Som m erm onaten, und auch w enn die Kisten an einem schon an 
und für sich w arm en Orte stehen, das Tuch seh r schnell trocknet, 
so h a t unser Mitgl. W unn die Sache so angefangen, daß er in die 
Kiste ein m it W asser gefülltes Glas stellte und von h ie r  aus 
einen Docht auf das Tuch leitete. Der Docht saugte das W asser 
aus dem Gefäß und h ielt d as Tuch stets feucht. Auch fü r die 
Fortpflanzung der E nchytraeen ist das feuchte Tuch bzw. die 
feuchte Oberfläche d e r E rde von w esentlicher Bedeutung, da 
sich diese, so wie d e r Regenw urm , nach  den gem achten Beob­
achtungen in d e r H auptsache oder fast n u r auf d e r E rde fort­
pflanzen bzw. do rt d e r Zeugungsakt vor sich geht. Jeder Lieb­
haber w ird  ja nun selbst wissen, ob der Feuchtigkeitsgehalt der 
E rde  den Bedingungen fü r das W ohlbefinden der Enchytraeen 
entspricht. Man kann die E inrichtung stets regulieren, indem 
m an den Docht aus dem W asser herausnim m t oder das W asser 
im Gefäß nachfüllt. Obiges kom m t natürlich  n u r da in Frage, wo 
die Luft stets trocken ist. U nser F reund  h a t seine Kisten auf 
dem Speicher stehen, wo das Feuchthalten  wohl notwendig ist, 
im anderen  Falle w ird  die E rde schon durch  das F u tte r (auf­
geweichtes W eißbrot oder gekochte Haferfloeken) genügend feucht 
gehalten. — Unsere Aquarienfreunde in Mors laden uns zum 
Besuch ih re r  vom 4.—9. VII. stattfindenden Ausstellung ein und 
b itten w ir unsere Mitgl., wenn möglich vollzählig, diese Aus­
stellung zu besuchen. W ir treffen uns am 5. VII., m orgens 
1I2̂  U hr Bahnhof Dunsburg-Hochfeld. A bfahrt 9.19 U hr. Zur 
nächsten Versammlung am  6. VII. Gläser m itbringen! Verlost 
w ird : Cabomba, Scheibenbarsch, M akropoden und rote Schnecken. 
Einige andere Mitgl. haben gezeigt, daß sie auch „zur Verfü­
gung stellen“ können — rech t so!
D n fs b u rg -M e ld e r fc l i*  „Verein f. N a tu r- u. Z ierfisch frd e ."  

(L eo  G laser, S ta h ls tr .)  V.: „Zum T rep p c h e n ", Unt- d. Ulmon.
Die am Sonntag, 14. VI. stattgefundene Besichtigung der Düs­

seldorfer Ausstellung (Kunst, Jagd und Fischerei) ist zu unserer 
vollsten Zufriedenheit ausgefallen. Vor allen Dingen möchten 
w ir die T errarienliebhaberei an  dieser Stelle erw ähnen, die ja 
wohl selten auf einer Ausstellung so reichhaltig  vertre ten  ist als 
hier. An Seltenheiten von Fischen will ich n u r einzelne kurz er­
w ähnen. Rasbora lateristrate elegans, Rasbora heteromorpha,
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Rasbora kalochrom a. An Seewasserfischen w aren  die w under­
schönen Prochilus percula  und Kugelfische vertreten . W ir können 
den Besuch d e r D üsseldorfer Ausstellung jedem  L iebhaber w arm  
empfehlen. Außerdem  weisen w ir noch auf die E inw eihung un­
se rer Vereinstafel hin, wo unser K unstm aler H err Vonderschen 
sich hauptsächlich  hervorgetan  hat.

In „W .“ Nr. 24 schreibt d e r „Verein d. Aquar.- u. T err.-F r.“ 
Dbg.-Meiderich: Auf unseren Antrag bei d e r S tadtverw altung Dbg. 
bezüglich B ew irtschaftung des Freilandbeckens im M eidericher 
S tad tpark  ist uns ebenfalls das E insetzen von Fischen in der 
F reilandanlage — W arm w asserbecken — gestattet. — Darauf 
m üssen w ir erw idern , daß w i r  die B ew irtschaftung des W arm ­
w asserbeckens im M eidericher S tadtpark  fü r dieses Ja h r  über­
nom men haben resp. daß sie von der S tadtverw altung Duis­
burg f ü r  d i e s e s  J a h r  fü r unseren Verein genehm igt ist. 
Bberswalde. „Vallisneria“.* (W . F leck, W ilh e lm str. 26.) V.: 

R est. „Zum S ch la ch th o f“, S te ttin e rs tr . 8.
21. VI. H err E rich  B iederm ann hielt uns einen seh r in te r­

essanten V ortrag  über „W undertiere des M eeres“ und versprach, 
denselben in der kom m enden Versam m lung fortzusetzen. Die 
W ochenschriftbezieher haben bis zur nächsten Versamm lung die 
Zeitung restlos zu bezahlen, da der fällige B etrag abgeschickt 
w erden muß. — Nächste Versamm lung 4. VII., abends 8 U hr im 
Vereinslokal. — W egen einer w ichtigen Angelegenheit ist das 
E rscheinen  aller Mitgl. erforderlich.
Elberfeld. „A zo lla ", A rb e ite r-A .-  u. T .-V . (O . K ersten , F lens- 

burgerstr. 30.) V .: D orrenbergerho f.
19. VI. Die Versam m lung w ar im V erhältn is zum M itglieder­

bestand gut besucht, nu r 3 H erren  h a tten  es nicht fü r nötig ge­
halten , ih r  Fernbleiben zu entschuldigen. Der Einladung von 
Solingen zum Besuch der dortigen Ausstellung soll Folge geleistet 
w erden; N äheres w ird  in unserer Generalversam m lung am 3. VII. 
bekannt gegeben. Tagesordnung: H albjahresbericht und die wei­
teren  M aßnahmen für das nächste H albjahr. Kassenbericht. Be­
rich t des B ücherw artes und Bericht d e r Jugendabteilung. H ieran 
anschließend Kritik und L iebhaberfragen.
Essen-Altenessen. „Acara“. (Gerhard Gelte it, Altenessen,

Hövelstr. 160.)
W ir m achen unsere Mitgl. auf die am  5. VII., vorm. 9i/2 U hr 

im  Vereinslokal Allert, F riedrich-L angestr., stattfindende Ver­
sam m lung aufm erksam  und hoffen, daß jedes Mitgl. zur Stehe ist.^ 
Essen-Ost. „W asserrose“.* (Karl Frese, Essen-R., W ächtler- 

straße 28.)
Nachdem  unser Verein dem V. D. A. beigetreten ist, wollen 

w ir uns d e r dem V erband angegliederten Unfall- und H aftpflicht­
versicherung (Iduna) anschließen. W ir versichern  säm tliche 
Mitgl., auch die passiven. Da die Anmeldung unbedingt in dieser 
W oche erledigt w erden muß, bitten w ir die Mitgl., die die letzte 
Versam m lung nicht besuchen konnten, um  Angabe der Höhe der 
Versicherungssum m e. Die Gebühren sind fü r Unfall für je 
1000 Mark 50 Pfg. bis zur H öchslversicherung von 3000 Mark, 
dazu kommen 20 Pfg. fü r H aftpflichtversicherung pro  Mitgl. und 
Ja h r . W ir bitten, die V ersicherungsgebühren sowie die fälligen 
M onatsbeiträge und die in letz ter Versam m lung angenommene 
Umlage von 2 M ark pro  Mitgl. (letztere zur Stärkung unserer 
Kasse für das Anfangs August in Aussicht genommene Stiftungs­
fest) rech t bald an unseren Kass. abführen zu wollen. Angaben 
nim m t bis spätestens Donnerstag, 2. VII., Kollege Frese entgegen. 
Sollten bis dahin  keinerlei Angaben gem acht sein, so w ird jedes 
Mitgl. m it 3000 Mk. gegen Unfall versichert. — Nächste Ver­
s a n d u n g  11. VII.
Flcnsbarff. Tischrunde „Aquarium“. (G. H jerresen, Harrisleer­

straße 56.) V.: „Schw arzer W alfisch“.
4. VI. Aufgenommen w urde ein H err. Es w urden im Verein 

bis jetzt in diesem Jähe folgende Fische gezüchtet: Danio rerio, 
Barbus conchonius, H yphessobrycon flam m eus, Osphromenus tri- 
chopterus, Betta splendens, Badis badis ro t und natürlich  Le­
bendgebärende. Z. B. h a t H err H jerresen von einem P a a r 
Schw arz-rot-gold P la ty  über 150 Stück erhalten . D er letzte W urf 
w a r 76 Stück. H e rr  Petersen  jun. zog 64 Hyphessobrycon fl. von 
e iner Zucht groß. Da selbige schw er groß zu ziehen sind, ist 
dieses eine ganz gute Leistung, umso m ehr als im Becken H ydra 
w aren. H err K ram er und H err G. Schram m  zogen jeder von 
e iner Zucht Osphromenus tr. zwischen 200 und 300 groß. Der 
G rößenunterschied ist ganz gewaltig. W ie H err Sehr, beobachtet 
h a t, nehmen die jungen Osphromenus, wenn es dunkel w ird, 
eine N acht-Ruhestellung ein, und zw ar stehen sie alle ganz still 
a n  der Oberfläche. Die ganzen Beobachtungen, die H err Sehr, 
bei der Osphrom enus-Zucht gem acht ha t, w ird  e r in einem Auf­
satz für die „W .“ zusamm enfassen. H err Schram m  empfiehlt 
das Trockenfutter „W awil . Seine Fische fressen es seh r gerne, 
besonders Danio-Arten, Lebendgebärende sowie die Osphromenen. 
Zur Aufzucht letz terer h a t e r es, staubfein zerrieben, seh r gut 
gebrauchen können. H err Sehr, nahm  als Gast an d e r Gau­
sitzung des Gaues III im V. D. A. in N eum ünster teil. H err 
Scherrm er führte in seinem V ortrage aus, daß es rote M ückenlar­
ven gebe, welche in W asser lebten, wo kein Sauerstoff vor­
handen  ist, und zw ar in den Seen bei Plön (Holstein). Ein 
Irrtu m  ist ausgeschlossen, da die „Biologische S tation“ in Plön 
über seh r genau arbeitende A pparate verfügt, trotzdem  m an es 
ja  kaum  glauben kann, da doch jedes Lebewesen Sauerstoff ge­
braucht. Auch w ird  doch im m er geschrieben, daß gerade rote 
M ückenlarven seh r sauerstoffbedürftig sind. In diesem Jah re  
w ird  unser Verein keine Ausstellung veranstalten , sondern erst 
im  nächsten Jahre.

F r a n k f u r t  u .M . „Iris“.* (A. Böhmer, Fkf.jM  -Süd, Dannecker­
straße 10.) V.: Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.

19. VI. Das In serat des H errn  v. Z., L indau i. B., in „Bl.“ 
Nr. 8 erregte unser lebhaftes Befremden. Es w erden dort Laub­
frösche zu 1,50 Mk. das Stück angeboten, bei 10 Stück 10 Mk. ein- 
schl. Porto  und Verpackung. Sind Laubfrösche so selten gew or­
den, daß ein d erartiger P reis gerechtfertig t ist? Vor dem Kriege 
kostete ein Laubfrosch etw a 30 Pfennige, und wenn heute etwa 
das Doppelte verlangt w ürde, so erscheint das m ehr als genug. 
Aber 1,50 Mk. das Stück ist doch etw as zu unberechtigt, selbst 
wenn m an Porto  und Verpackung m it 0,50 Mk. in Anrechnung 
bringt. — Unser H err Schnitzspahn II zeigte interessante Verstei­
nerungen von Muscheln, Schnecken, Seeigeln, sowie Gesteinsab­
drücke von Pflanzen vor. — Eine große Fischbestellung bei H ä r­
tel-Dresden fiel zu unserer vollsten Zufriedenheit aus. — H err 
Reifschneider referierte  über das A ltrheingebiet bei Goddelau- 
Erfelden, den sogen. Kühkopf. Dieses Dorado des Aquarienlieb­
habers besuchten w ir am 21. VI. In großen Mengen fanden 
w ir gelbe Teichrosen, Seekanne, W asserknöterich, Pfennigkraut 
und W asserschlauch säm tlich blühend vor. Auch Riccia w a r in 
Mengen vertreten . Sum pfvergißm einnicht bildete ganze Rasen­
strecken und erfreute durch  seine unzähligen blauen Blütchen. 
T eichhühner, w ilde Enten, R eiher und Störche belebten die Ufer 
und das W asser, ein tausendstim m iges Vogelkonzert erscholl aus 
Busch, W ald und W iese und zahlreiche Frösche p lärrten  im 
Chor. W ir w erden dieses herrliche Fleckchen E rde künftig öfter 
besuchen. — Anschließend besuchten w ir die Aquarienausstellung 
im Rahm en der „Süddeutschen G artenbauausstellung“ in  Lud­
wigshafen. In 5 G ew ächshäusern w aren  etw a 90 Aquarien 
zwischen B latt- und Blütenpflanzen untergebracht. Das gezeigte 
F ischm aterial w a r durchw eg einw andfrei und in guter Verfassung 
B ewunderung erregte ein großes Gesellschaftsbecken m it ein­
heim ischen Fischen und einheim ischen W asserpflanzen. W ir 
sahen große Pfauenaugenbarsche beim Laichgeschäft, M akropoden 
beim Nestbau und ein Gelege Acara. Die einzigen Nachteile der 
Ausstellung w aren die seh r engen Gew ächshäuser und die etw as 
niedrige Aufstellung d e r B ehälter. F ü r  letzteres hä tte  leicht Ab­
hilfe geschaffen w erden können. — Am 19. VI. w urde noch be­
schlossen, bei unserer dem nächstigen H eim präm iierungsschau die 
E rlangung der goldenen Medaille von 80—100 Punkten, die der 
silbernen Medaille von 70—79 Punkten  und die der bronzenen^ 
Medaille von 60—69 Punkten abhängig zu m achen. Dadurch' 
bleibt die Zahl der zu erringenden Medaillen nicht auf drei be­
schränkt, sondern alle Leistungen über 60 Punkte haben Anspruch 
auf eine entsprechende Auszeichnung. — Freitag , 3. VII.: Halb­
jahresversam m lung m it Fischverlosung. Sonntag, 5. VII.: Tausch­
börse des Maingaues im Kaffee Ostpark. F reitag , 17. VII.: Ver­
sam mlung mit L iebhaberaussprache. F reitag , 31. VII.: Vor­
standssitzung im Ostpark.
H a l l e  a .  S. „D aphnia“. (C. W o tta w a , P fä lze rs tr■ 21.)

Es w urde eine Bestellung auf 25 K ätscher aufgegeben. H err 
D ittrich berichtete über die Angelegenheit unserer F reilandanlage. 
Es w urde anerkannt, daß die gesamte Anlage in einem Zustande 
ist, der die Befriedigung der Mitgl. hervorru ft, w enn auch in 
diesem  Jah re  nicht alles so schnell hergestellt w erden w ird , so 
sind w ir doch schon ein gut Stück vo rw ärts gekommen, natürlich  
gibt es noch tüchtig Arbeit, möge ein jeder nach besten K räften 
und Zeit m ithelfen, unsere Anlage zu verschönern. Um nun 
weitere Umlagen zu verm eiden w ird  d e r M onatsbeitrag ab 1. VII. 
auf 1 Mark festgesetzt. Es sollen Therm om eter beschafft w erden, 
welche w irklich zuverlässig sind. Geeichte Therm om eter stehen 
zur Verfügung zwecks N achprüfung der Lieferung. In d e r letzten 
Zeit sind einige Sitzungen außerhalb  unseres festgelegten Term ins 
aus bestim m ten Gründen abgehalten w orden, sollte aber dadurch  
der Versamm lungsbesuch leiden, so müssen w ir dam it abbrechen 
und unsere Sitzungen w ieder wie bisher jeden F re itag  nach dem 
1. und 15. im Monat abhalten.
I t a m h a r g .  „ Arbeiter-Verein.“ (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

Nächste Versamm lung am 9. VII., abends 71/2 U hr bei Mahl­
stedt, O sterstr. 79; „H albjahrsgeneralversam m lung“ . Gäste, die 
n icht der „I.-G .“ angehören, haben zu dieser Versamm lung keinen 
Zutritt.
HH*nb*»*ff. „Pterooh. sca lare“ E. V *  (G ust. K levenow , W a n d s­

bek, F eldstr. 2711.) ^
3. VI. Unsere A usstellungsarbeit m acht sichtliche Fortschritte . 

Sowohl M aterial als Aussteller versprechen eine große Zahl. 
Jedenfalls m acht es Freude, die intensive Tätigkeit unserer Mitgl. 
zu beobachten. — Es m achte sich die N euw ahl des 1. Schriftf. e r­
forderlich; sie ergab die W ahl des bisherigen 2. Schriftf. Gaidus. 
F reund Max W eber tr it t  als E rsatzm ann in die Ausstellungs­
kommission ein. — Die von Dr. Linde erbetenen Mitteilungen 
über erfolgreiche Scalare-Zuchten bezw. Beobachtungen der 
Lebensweise w erden zur w eiteren B earbeitung an  unsere e r­
fahrenen Züchter gegeben und sodann vereinsseitig an H errn  
Dr. Linde abgesandt. — U nter L iebhaberfragen gab Freund  Sickel 
bekannt, daß  er neuerdings eine S c h i c h t  S c h l e m m ­
k r e i d e  u n t e r  d e n  A q u a r i e n s a n d  schütte. D er P flan­
zenwuchs sei innerhalb  einer kurzen Zeit ein rap id e r gewesen. 
(Vergleiche gleichstehender B ehälter m it und ohne Kreide haben 
in d e r Tat gewaltige Unterschiede im Pflanzenw uchs gezeigt. 
D. Schriftf.) F reund  Küm m elberger h a t w ahrgenom m en, daß 
Vallisnerien in einem B ehälter, in den e r 2 K örner überm angan­
saures Kali zur E ntfernung von Polypen gestreut hatte , nach 
einem V ierte ljahr blaue Spitzen bekommen haben. Bei Vornahm e 
d er P rozedur ist selbstverständlich eine gründliche Spülung vor­
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genommen w orden. W ie ist die Einw irkung des Kali nach so 
langer Zeit zu erk lären? — 17. VI. D er Versamm lungsbesuch w ar 
w ieder ein seh r guter. Die Teilnahm e an  unseren Zusamm en­
künften ist so, wie ein ech ter L iebhaber sie w ünscht, wenn der 
Verein gedeihen soll und seine Mitgl. Vorteile in belehrender Hin­
sicht von diesem  haben wollen. In  der Ausstellungsangelegenheit 
w urden die Anmeldebogen verteilt und die Ausstellungsbedingun­
gen bekanntgegeben. Jed er Aussteller h a t ein Standgeld von 
2 Mk. für jeden auszustellenden M eter im voraus zu entrichten . 
D er Betrag verfällt d e r  Vereinskasse, wenn die angem eldete Meter­
zahl nicht zur Ausstellung gelangt. Der Ausstellung, die vom
7.—9. VIII. in unserm  Vereinslokal (s. Ausstell.-Kalender) s ta tt­
findet, w ird  ein Essen fü r die P re isrich ter vorausgehen. — Be­
dauerlicherw eise h a t die „U nterelbische V ereinigung“ ih re  Aus­
stellung auf den 9. VIII. verlegt. Ueber den von d e r „U. V.“ ge­
hegten W unsch, w ir m öchten den Term in unserer Ausstellung 
verlegen, läß t sich in A nbetracht d e r dam it verbundenen Schwie­
rigkeiten und Unkosten n icht m ehr rückgängig m achen. Unsere 
Vorbereitungen sind zu weit vorgeschritten. Seit dem  F rü h ja h r  
läuft übrigens schon die Notiz im Ausstellungskalender. — Das 
im  Gau 3 erfreulicherw eise bestehende Zusam m engehörigkeits­
gefühl d e r angeschlossenen Vereine gibt auch uns w ieder V er­
anlassung, die Lübecker Ausstellung zu besuchen. — Eine in te r­
essante Aussprache brach te  die vom Verein „A cara“-Duisburg 
veröffentlichte V erbesserung des K. D. A .-Apparates. An H and 
eines A pparates m it Federbetrieb dem onstrierte  F reund  Janssen 
die p rak tischen  Vorzüge des Kugellagers. E in abschließendes 
U rteil veröffentlichen w ir jedoch e rst nach E ingang des aus 
Duisburg angeforderten  Probestückes. Vereine, die inzwischen 
E rfahrungen  m it der N euerung gem acht haben, w erden um  Be­
kanntgabe gebeten. Jede Frage, die unsere D u r c h l ü f t u n g  
betrifft, löst begreiflicherw eise viel F ü r  und W ider in  den Mei­
nungen. So h a t ein seh r objektiver B eurteiler und erfah ren er 
Züchter unseres Vereins festgestellt, daß sein K. D. A. m it Ge­
w ichtshebel 50 °/0 schnellere Abnutzung ha tte  als ein K. D. A. mit 
Federbetrieb . Jedenfalls ist die D urchlüftungsfrage im m er noch 
ein ungelöstes Problem , das jede Verbesserung begrüßt. Sach­
gemäße individuelle Behandlung des K. D. A .-Apparates ist Grund­
bedingung. * Die E nttäuschungen w erden  ausbleiben. Selbstver­
ständlich m üssen E rsatzteile  nach längerem  Laufen des A pparates 
e rneuert w erden. Die Beschaffung muß oft seh r schnell er­
folgen, weil vom A pparat das Leben v ieler Lieblinge und Zuchten 
abhängt. Das ist aber n icht im m er möglich. W ir wollen unsern 
Mitgl. beim Abstellen dieses Uebels behilflich sein. D er Verein 
w ird  sich dem nächst die gebräuchlichsten E rsatzteile  beschaffen 
und diese bezirksweise bei unsern  Mitgl. h interlegen. Jeder 
F reund  ist dann in  der Lage, sich das Fehlende in einigen Mi­
nuten aus unserm  „D epot“ zu holen. — F reund  Bähe vom „Rio“- 
W ien teilt uns mit, daß er seinen T ran sp o rt h ie r aus Ham burg 
gut nach  W ien bekommen habe. N ur die Heros spurius seien 
derm aßen „m alad“ gewesen, daß er dieselben fü r tot hielt. E rst 
nach  geraum er Zeit hätten  sich die T iere erho lt und seien heute 
die gesündesten vom gesam ten T ransport. — D er V erein h a t einen 
K ätscherkauf getätigt. Mitgl., die B edarf h ierin  haben, können 
solche im Vereinslokale erw erben. — Von zwei erschienenen 
Gästen erfolgte eine Aufnahme. — In  unserer Versam m lung am 
1. VII. kom men folgende F ischsorten  zur Verlosung: Cop. guttata, 
Moll, sphenops, Danio malabaricus, Heros spurius, Cap Lopez, 
Trich. labiosus, Dormitator maculatus, Jord. floridae, Rote T etra, 
Osphromenus trichopterus, Betta  splendens, H em ichrom is bimacu- 
lata, Acara thayeri. B ehälter m itbringen.

H a m b u r g .  „Roßmäßler“ E . V.* (Gerh. Schröder, H. 6, Feldttr. BO.)
V .: M a u ’s  H o te l,  H o ls te n w a ll  19, b e im  Z e u g h a u s m a r k t .

H e rr A rn d t b e rich te te  ü b e r V ersendung  von L aich  von  
P anchax  graham i nach  L inz. E in  T eil d e r E ie r w a r bei d e r 
A nkunft v e rp ilz t, w äh ren d  d e r R est an sch ein en d  von  P la n a -  
rien  a n g efre ssen  w a r . Es so ll e in  n eu er V ersuch m it Laich 
von  P anchax  p la y fe r i  gem ach t worden,. — Am v o rle tz te n  
S o n n tag  m achten  w ir im V erein  m it den  H e rren  von H a r ­
b urg  e inen  A usflug  in d ie  G egend  bei M oorburg , d e r viel des 
In te re ssa n ten  bot, b eso n d ers  g u t ließ  sich  die B ru tp fleg e  des 
S tichlings, d as L eben d e r W assersp in n e , sow ie d ie F lo ra  der 
d o rtig en  G ew ässer beo b ach ten . D en H e rren  von H a rb u rg  auch  
an  d iese r S te lle  nochm als u n se rn  D ank  fü r die sachkund ige  
F ü h ru n g . H e rr  M ichael h ie lt in  d e r le tz ten  V ersam m lung 
e inen  V o rtrag  üb er d ie U e b e r w i n t e r u n g  d e r  M a k r o ­
p o d e n  i m  F r e i l a n d b e c k e n  und fü h rte  aus, d a ß  e r  
tro tz  e in e r E issch ich t noch F ische  lebend  im B ecken v o rg e ­
fu nden  h ab e  und zw ar in F a d en a lg en  und N ite lla  v e rk ro ch en . 
D ie F ische sind den g anzen  W in te r  ü b er am  G runde  geb lieb en  
n ich t zum A tm en an  d ie O berfläche  gekom m en. H e rr  M. h a t 
e in ige  F ische h e rau sg e fan g en , in  e in  A quarium  g e se tz t un d  
d ie  T em p era tu r g anz  langsam  e rh ö h t, doch seien d ie Fische 
d ann , o ffen b ar u n te r  A tem not e in g eg an g en , w äh ren d  in einem  
an d eren  B ecken m it 3—4 cm W h sse rs tan d  es ge lu n g en  ist, die 
F ische durchzubekom m en. H e rr  S chröder v e rw eis t d an n  noch 
au f die A uszüge d e r F a c h lite ra tu r , w onach  auch  in  C hina die 
F lüsse  m it e in e r E isdecke  bedeck t sind  un d  au ch  h ie r  die 
Fische, so lange sie  Schlam m  zum E in g rab en  h ab en  am 
L eben  b le ib en ; feh lt d ieser, gehen  die T iere  e in . — Zum 
Schluß w ird  noch d rin g en d  um E in lie fe ru n g  d e r A nm eldungen 
fü r d ie A u sste llung  ersuch t, da . d e r  le tz te  T erm in  zu r E in ­
re ich u n g  der 1. V II. ist, w ird  au ch  an  d ieser S te lle  nochm als 
d a rau f h ingew iesen , d aß  die A u sste llung  b e re its  a ch t T age 
frü h er s ta ttf in d e t.

H a m b u r g .  „Sagittaria.“* (W . Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)
D er von F reund  P. in d e r Versamm lung vom 14. V. begonnene 

V ortrag über „ A q u a r i u m ,  F i s c h  u n d  P f l a n z e “ sollte 
den H örem  einm al einen Ueberblick über zusam m enpassende 
Fische und Pflanzen in  zw eckentsprechenden Becken geben. Es 
w ird  im m er von naturgem äß eingerichteten Becken gesprochen 
und geschrieben. Gibt es das w irklich? Nein! W as das V er­
hältn is unserer Becken, nu r die Größe ist gemeint, anbetrifft, so 
sind w ir weit davon entfern t, sie als „naturgem äß“ bezeichnen 
zu können. Vor allen Dingen fehlen unserem  Pfleglinge im 
Aquarium  die Schwim m bahn und die Uferregion, die w ir ihm  in 
einem Z im m eraquarium  auch niem als bieten können, da dann die 
Becken enorm e Ausmessungen haben müßten. F e rn e r fehlen dem 
Fisch  in unseren Becken die natürlichen Feinde, die m it allen 
n u r erdenklichen Mitteln ihm  vom Leibe gehalten w erden  und 
so in den N achzuchten Kümmerlinge und Schwächlinge auf- 
kommen lassen, die sich in  der N atur sicher n u r eines kurzen 
Daseins erfreuen w ürden, fe rner Mulm und Schlamm, die in der 
N atur Fundgruben d e r ersten  N ahrung fü r die Fischbabies sind, 
w erden sorgfältigst en tfern t und zw ar m it Recht, da dann ein 
Becken m it derartigem  Zeug alles andere  als ästethischen An­
blick bieten w ürde. Aber eines können und m üssen w ir unseren 
Pfleglingen bieten, w as „naturgem äß“ sein soll. Die Pflanzen! 
Aber n icht w ahllos hinein  m it Pflanzen, die n icht seiner Heimat 
entsprechen. A m erikanische F lora  den am erikanischen F ischen, 
Asiaten zu Asiaten usw. Es geht alles, wenn m an sich etw as der 
L ite ra tu r w idm et und seine Lieblinge beobachtet. W enn uns 
leider auch  verschiedene E rdteile , hauptsächlich  Afrika, in Be­
zug auf U nterw asserpflanzen rech t stiefm ütterlich behandeln, so 
muß es doch stets das Bestreben sein, d u rch  sorgfältige Beob­
achtungen die richtige Auswahl zu treffen. An H and eigener Be­
obachtungen und Studium der L ite ra tu r zeigte V ortragender eine 
ganze Reihe Zusamm enstellungen von Fischen und Pflanzen. Der 
zweite Teil sowie d e r Schluß des V ortrages folgt in der näch­
sten Versam m lung am  25. VI. — Einem  Freunde ist die Zucht 
des Aequideus (Acara) thayeri gelungen oder vielm ehr sie haben 
abgelaicht. Da die Zucht dem Liebhaber aber noch unbekannt 
ist, w urde um  Ratschläge gebeten. D er A. thayeri, e iner unserer 
schönsten Cichliden von d e r richtigen Liebhabergröße, ist Süd- 
A m erikaner und stam m t aus dem -A m azonenstrom . Zur Zuchtzeit 
ist eine T em peratur von 28—30 0 C notwendig, die möglichst 
konstant e rhalten  w erden soll. Die Laichabgabe erfolgt am  lieb­
sten an einem Stein, d e r von beiden T ieren  sorgfältigst geputzt 
w ird. Sie erfolgt, wie fast bei allen Cichliden, d u rch  einzelnes 
,A nheften“ durch  das W eibchen, w ährend  das M ännchen die 
E ier in den kurzen Pausen die das W eibchen m acht, durch  
darüberstre ichen  m it dem After befruchtet. D er Laichfleck auf 
dem Stein h a t die ungefähre Größe eines D reim arkstückes. Die 
E ier sind fast h irsekorngroß und gelblich. M ännchen und W eib­
chen lösen sich treu  und brav im befächeln d e r E ier ab, um  ihnen 
im m er frischen Sauerstoff zuzuführen. Es ist ratsam , den D urch­
lüfter vorsichtig  dem Steine näherzubringen. N ach 3—4 Tagen 
sind die Jungen dem Ei entschlüpft, aber noch völlig hilflos. Die 
Alten bringen sie in inzw ischen ausgeworfene B rutgruben, von 
denen stets m ehrere  vorhanden sind, in welchen sie auch ver­
bleiben, w enn sie auch schon Schwim m fähigkeit besitzen. Vom
6. Tage an beginnen die E ltern  die Jungen, un ter scharfer Be­
obachtung um herzuführen. Infusorien, zerquetschte Enchytraeen 
und n u r  im äußersten Notfall Eigelb bilden das erste  F u tte r  der 
2—3 mm großen Jungtiere. Nach 8 Tagen k ann  m it gesiebten 
W asserflöhen begonnen w erden und fällt es den Alten auch schon 
schw erer, die hoffnungsvolle Brut, deren Anzahl 150—250 beträgt, 
zusam m enzuhalten. Dieses ist dann auch die kritischste Zeit, da 
die allm ählich „nervös“ gew ordenen E ltern  sich dann  leicht an 
den Jungen vergreifen und an sta tt die A usreißer zum großen 
Haufen zurückzuführen, sie einfach verzehren. W enn notwendig, 
entferne m an lieber die Alten. Die w eitere Aufzucht ist nicht 
schwierig. Leider h a t d e r A. thayeri einige U narten  an sich, die 
ihn vielfach in schlechten Geruch gebracht haben. E r  friß t seh r 
leicht den Laich auf. 2—3 Mal kann es passieren, daß  aus irgend 
einem Grunde die E ltern  sich den Laich w ieder einverleiben, um 
beim 3.—4. Mal sich m it voller Hingabe dem B rutgeschäft zu w id­
men. Geht es absolut n icht anders und w ill m an u n ter allen 
U m ständen Junge ziehen, so soll m an die Alten ruhig  entfernen 
und die D urchlüftung m öglichst nahe an den Stein bringen. D er 
Stein ist vorsichtig etw as zu drehen, um die Jungen in eine 
ausgescharrte  kleine Grube oder Mulde fallen zu lassen. Der 
D urchlüfter muß auch h ie r die E ltern  ersetzen und dem zappeln­
den Haufen neuen Sauerstoff zuführen. Später, w enn die Jungen 
e rst schwim men, ist m an d e r größten Sorge überhoben. Dieses 
E xperim ent e rfo rdert aber große Geduld und Um sicht und ist 
n u r im dringendsten Notfall, wo die E ltern  absolut keinen Laich 
oder die Jungen auskom men lassen, anzuwenden. — In der Zeit 
vom 29.—31. VIII. findet in unserem  Vereinslokal „Zur windigen 
E cke“, W ilhelm  Sparr, Ecke Nagelsweg und N orderquaistraße, un­
sere d iesjährige Propagandaschau  statt. Es w ird  um rege Betei­
ligung gebeten, um  unsere schöne Liebhaberei, die allm ählich 
in ein stagnierendes Stadium  geraten ist, w eiter in die breiteren  
Volksschichten hineinzutragen. W ir wollen uns alle bem ühen, 
vorbildliches zu leisten. N icht der Geldbeutel darf den Ausschlag 
geben, nein, der reine N atursinn des Einzelnen muß dem  noch 
Fernstehenden zeigen, daß auch m it geringen Mitteln sich etw as 
schaffen läß t nach dem Vorbilde unseres A ltmeisters Roßm äßler 
„ein See im Glase“ . Denkt n icht „ach w as soll ich mit meinem 
kleinen Becken auf einer Ausstellung!“ Nicht im Großen liegt der
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W ert, nein, auch ein kleines Becken kann das Entzücken Vieler 
bilden, wenn es m it Liebe und Sorgfalt aufgem acht ist und von 
dem Idealism us des Besitzers zeugt. Deshalb besucht eifrig un­
sere nächsten Versamm lungen und beteiligt euch zum Nutzen 
und From m en a ller an unserer Propagandaschau. — 
H a m b u r g - E im s b ü t te l .  ,J)anio re r io :‘ (Georg Specht, Meißner- 

straße 6 II.)
Auf unsere B arkassenfahrt am 5. VII. sei nochm als aufm erk­

sam gemacht. A bfahrt pünktlich 7 U hr vom Steg neben F ähre  7 
(gegenüber der B ernhard tsstraßen treppe), Barkassenverm ietung. 
H a m b u r g - E im s b ü t te l .  „P /afy“, Tischrunde. (F. Gerlach, H. 31, 

Lutterrothstr. 52.)
30. V. Eines unserer Mitgl. berichtete über seine M a u l ­

b r ü t e r z u c h t  wie folgt: In  einem Gesellschaftsbecken, das 
mit Fischen aller A rt besetzt w ar, legten die M aulbrüter ihre 
Nistgrube an. Alle Augenblick jagte das M ännchen in einer nicht 
wiederzugebenden drolligen A rt die Fische fort, die d e r Grube 
unversehens zu nahe kamen. Da die Sonne es gut m einte und 
das Nest voll beschien, konnte die Eiablage gut beobachtet w er­
den. Das W eibchen ru tschte ganz langsam  an der Peripherie  
der Grube entlang und setzte die E ier ab. Das M ännchen in 
derselben Stellung strich  über den Laich hinw eg und befruchtete 
somit denselben. U nm ittelbar h in te rh er schwim m t das W eib­
chen in schräger Lage und nimm t die E ier ins Maul. Die E i­
ablage dauert eine verhältnism äßig lange Zeit, wenn m an be­
denkt, daß doch bei erstm aligem  Ablaichen m it n u r etw a 40 Jung­
fischen zu rechnen ist. Nachdem  d er L aichakt vorüber w ar, 
w urde das W eibchen herausgefangen und in ein kleines Glas­
aquarium  gebracht. Das T ier behielt das Gelege im Maule. Eine 
notwendig w erdende zweite Umsetzung konnte das W eibchen 
auch n icht veranlassen, die E ier auszuspeien, wie dies sicher an­
genommen wurde. Die Zeitigung der E ier im Maule des Weib­
chens d a u e r te — 20 T age, w ohingegen  doch sonst die Jungen  
bereits nach 14 Tagen dem Maule d e r M utter entschlüpfen. E nt­
sprechend der Zeitigungsdauer w aren  die Jungen ungewöhnlich 
groß und m achten sofort Jagd auf winzige K rusten  Auch wun­
d ert das ungewöhnliche W achstum  der Jungen. Die Mutter 
nahm  am  Tagesende eine große Anzahl d e r Jungen auf, die sie 
erst am andern  Vorm ittage w ieder freiließ. Einige Jungfische, 
die nicht m ehr Baum im Maule fanden, mußten außerhalb des­
selben die Nacht zubringen. Die Anzahl d e r Jungfische betrug 69. 
— Eine W asserpflanze, die sozusagen „m it den H ühnern  zu Bett 
geh t“, ist die A m b u l i a  s e s s i f l o r a .  Bei derselben wurde 
beobachtet, daß sie schon früh , am N achm ittag gegen 6 Uhr, 
ih re  B lätter anlegte und ih re  Krone schloß, wohingegen bei 
Cabomba aquatica, die genau dasselbe Licht erhielt, d e r  Schlaf­
ak t erst bedeutend spä ter erfolgte.
H a n n o v e r .  „Biolog. Ges.“ E. V *  (H . Sach tleb en , B ö h m er­

s tra ß e  6.) V .: R u ffe r t, H lld esheim erstr . 226 E.
M itglied  P ro ft. D r. A. F ritze  d e m o n s trie rte  am  11. VI. 

eine R eihe von B eutestücken , d ie  e r G elegenheit h a tte , a n ­
läß lich  e in e r m ehrw öchigen E x kursion  in  u n se re r  H eide zu 
fangen,. B eso n d ers  h e rv o rg eh o b en  se ien  h ier, w eil fü r u n ­
sere  P rov inz  a u ß ero rd en tlich  se lten , C o r o n e l l a  a u s t r i ­
a c a  (Jag d sch lan g e  o der g la tte  N a tte r )  und B u f o  c a l a -  
m i t a  (g rü n e  K rö te ). E rs te re  e in  se lten  k rä ftig es und g roßes 
T ie r m it p rach tv o lle r F ä rb u n g . D e r F re ß a k t d ieser A rt re ich t 
von dem  d er an d eren  heim ischen S ch lan g en arten  ab  u n d  g leicht 
m ehr dem  d er g ro ß en  W ürg esch lan g en  w ie Boa usw . in ­
dem  d er m u skelbepack te  K ö rp er um d a s  B eu te tie r h e ru m g e­
leg t w ird  und d ieses m it kurzem , a b e r  k räftigem  D ruck g e ­
tö te t w ird . E rs t nachdem  d er T od des B eu te tie res  e in g e ­
tre ten  ist, beg inn t d e r Schlingakt, d e r m it au ffa llen d e r Schnel­
ligkeit v o r sich g eh t. A ls N ah ru n g  d ienen  d ieser A rt vo rw ie ­
gend E chsen . D er ganze  F re ß a k t is t e in  eh er an seh b are r, 
als d e r u n se re r  an d eren  A rten , d e r die G renze des g ra u ­
sam en b e re its  e rre ich t h a t.  B u fo  calam ita  (g rüne  K rö te), e b en ­
fa lls ein  sehr se lte n e r G eselle u n se re r  heim atlichen  F lu ren , 
d em o n strie rte  P ro f. F ritze  in  einem  e in jäh rig en , ebenfa lls  von 
ihm selbst e rb eu te te n  E xem plar. B eso n d ere  K ennzeichen, die 
u n b ed in g t ealam ita  bestim m en, sind 1. d e r m etallisch  gelbe 
S tre ifen  au f d e r R ückenlinie, 2. d ie  B esch affen h eit der 
Schw im m häute an  den  H in terfü ß en . B u f o  v u l g a r i s  (g e ­
m eine oder E rd k rö te )  w urde  in einem  eb en fa lls  e in jährigem  
E xem plar geze ig t. D ie F ärb u n g  d ieser A rt is t de rm aß en  v a ­
riabe l, d aß  m an n u r zu le ich t d a rau f h e re in fa llen  könnte  eine 
a n d ere  A rt vor sich zu h aben . Dem  e in g ew eih ten  K enner j e ­
doch fä llt auch beim  e rs ten  B lick au f, w om it e r e s  zu tun  
h a t. Auch h ier sehen w ir eine an d ere  B a u a rt  d e r  Schw im m ­
h ä u te . B eso n d ers von den D am en m it b esonderem  Jn te resse  
b eschau te  V ersam m lungsbesucher w a ren  zwei, e in e  gelb  und 
eine r o t b a u c h i g e  U n k e .  A llerliebst sehen d iesen  k le i­
nen, von d e r N a tu r beso n d ers  m it F a rb en  beg lück te, G e ­
schöpfe  au s. D en K rö ten  gegenüber e in  im m er m un teres b e ­
w egliches L ebew esen . — E in  w eite res , d em o n s trie rte s  In v en ­
ta r  u n se re r  G ew ässer w a ren  die versch ied en en  A ufbauten  
d e r W ohngem ächer u n se re r  K öcherfliegen larven  (P h ry g a- 
n id en ). An dem  d em o n strie rten  M a teria l m ußte  m an die 
U eberzeugung  gew innen , d as bestim m te A rten  auch ih r b e ­
stim m tes M a teria l fü r den  A ufbau ih res K öchers such en . Ein 
P rach ts tü ck  sei e rw äh n t, das sich die M ühe gem ach t h a t, ein 
G ehäuse au s n u r k leinen  P lan o rb en  (T ellerschnecken) h e rzu ­
ste llen . H ier ist uns k leinen  F orschern  die b e s te  G elegenheit 
gegeben  (auf G rund  d e r E in fachheit) uns e ine  Sam m lung 
selbst anzu legen , d ie  im m er w ieder unser In te re sse  fesseln

w ird . — E rfreu lich er W eise  w urde am 25. V. auch in  H a n ­
n over e ine  O rtsg ru p p e  des V .D .A . ins L eben g e ru fen . D ieser 
S ch ritt ist besonders b eg rü ß en sw ert zum G uten  und N utzen  
u n se re r gesam m ten  O rg a n isa tio n . — H e rr S ach tleben  äu ß ert 
sich in kurzen  W o rten  über d ie  H erste llu n g  von m eta llo sen  
A quarien , w elche sich in  je d e r  gew ünsch ten  G röße  fü r g e ­
ringes G eld h e rs te ilen  la ssen . Bei d ieser M ethode i s t  es einem  
jed en  L ieb h ab er m öglich, sich se lbst seine B ecken nach  e ig e ­
nem  E rm essen  an zu fe rtig en . D ie A bdich tung  der Scheiben 
is t so id ea l gew ählt, d aß  e in  jah re lan g es  T rock en steh en  der 
B eh ä lte r au f die D ich tigkeit ohne E in fluß  sind . M it d ieser 
M ethode schein t eine u n ü b erseh b are  U m w älzung auf dem  G e­
b iete  des B eh älte rb au es , sow eit e r  fü r unse re  V ivarien in 
F rag e  kom m t, bevor zu s teh en . M ehrere , w uchtige  B eh ä lte r 
m it 1000 und 2000 L ite r In h a lt leg en  b e re its  ih re  P rü fu n g  
ab . D er E indruck  fü r e inen K enner is t e in  g ew altig e r. B e ­
kan n te , au sw ärtig e  F ach leu te  h a lten  d iese  E rru n g en sch a ft be­
re its  für d as höchste  auf d iesem  G ebiete  E rre ich b a re . H aben  
w ir e inen  w ich tigen  F ak to r oben schon  e rw äh n t, so se ien  noch 
e in ige  eben  g e s tre if t;  1. i s t  es gleich ob See-, M eer-, o d er 
S ü ßw asser fü r d ie Fü llung  in F rag e  kom m en; 2. is t  d ie  H eiz­
fläche so g ro ß , w ie fa s t die G esam toberfläche  des B e h ä lte rs . 
D ie B odenheizung  is t g leich der W a sse r te m p e ra tu r . G ew icht 
eines B e h ä lte rs  von 300x100x50 cm, gew iß  e ines d e r g rö ß ten , 
w enn  n ich t das g rö ß te  von L iebhabern  g ep fleg te  B ecken, 125 
bis 150 K ilo . H e rr  S ach tleben  w ird  h ie rü b e r noch selbst in 
einem  u n se re r  F a c h b lä tte r  e in g eh en d  zurückkom m en u n te r  B e ­
rü ck sich tigung  d e r S e lb stan fe rtig u n g . — Zum Schluß g ib t G e­
n a n n te r  noch e ine  Sch ilderung  über das A blaichen  e in es 
S ca la rep ärch en s in  einem  1300 L ite r fa ssen d en  G ese llsch a fts­
becken. D ie V erte id igung  d e r N achkom m en von S eiten  der 
E lte rn tie re  g eg en  d ie  a n d eren  B eh ä lte rin sa ssen  ist gerad ezu  
eine h e rv o rrag en d e  und s teh t a llen  der an d eren  C ich lidenarten  
k e inesfa lls  n ach .
H a n n o v e r . , ,N aturfreund.“ E .V .*  (C. W idm er, S e ilw in d ers tr .3 .)

14. VI. e rö ffn e te  d e r V erein  seine d ies jäh rig e  g ro ß e  A u s­
ste llu n g  in Ju s tu s G a rten . Z ur E in le itu n g  h ie lt H e rr  P ro f 
D r. A . F ritze  e inen  V o rtrag  über d ie heim ische T ie rw e lt, 
d e r von den  z ah lre ich en  A nw esenden  m it g roßem  B eifall 
auf genom m en w u rd e . Jed e r V erein  w eiß  w ohl aus e ig en er E r ­
fah ru n g , w elche M ühe und O p fe r die V o rb ereitungen  zu e iner 
A u sste llung  e rfo rd e rn , ab e r in unserem  Falle  w a ren  sie  b e ­
so n d e rs  g ro ß . D a das L okal info lge  se in er L age noch n ich t 
an  d ie s täd tisch e  W asse rle itu n g  angesch lossen  ist, m ußte  das 
W asse r aus dem K eller e in e r Pum pe entnom m en und in  den 
im oberen  S tockw erk  g e legenen  Saal gesch afft w e rd en . D a 
v iele B ecken m ehrere  h u n d e rt L ite r W asse r fassen , k ann  m an 
sich denken, d aß  d as keine  leich te  A rbeit w a r. So w ar denn  
je d e r  froh  a ls  am  D o n n e rs tag  vor d e r E rö ffn u n g  a lle  B ecken 
g e fü llt w a ren . „Doch m it des G eschickes M ächten  is t kein 
ew iger B und  zu flech ten  und das Unglück sch re ite t sch n e ll.“ 
Am fo lgenden  T age  w aren  säm tliche B ecken m it A usnahm e 
d er ganz  zu ers t gefü llten , m it e in e r ro s tb ra u n e n  Jauche  v e r­
sehen, d ie P flanzen , d e r B o d engrund  m it ro stig em  Mulm be­
deck t, so d aß  n ich ts m ehr zu senen  w a r . W ie  uns d e r L o k al­
in h ab e r e rk lä r te  ist d as  W asse r d e ra r t  e isen h a ltig , d a ß  e s  
n u r fü r g anz  bestim m te Zw ecke v e rw en d b a r is t . D a nu n  die 
Pum pe diesen  g ro ß en  A n fo rd eru n g en  ohnehin  n ich t g ew ach ­
sen  w ar, m ußte  sie das L etz te  h e rg eb en  und so w a r das U n­
heil d a . D ie B ecken m ußten  a lso  w ied er e n tle e r t  und g e re in ig t 
w erd en , an d ere s W asse r w u rd e  durch  e in en  s tä d t.  S p re n g ­
w agen  h e ran g eh o lt und die B eh ä lte r  frisch  gefüllt;. D ieser 
F a ll m öge an d ere  V ereine v e ran lassen , bei A u sste llungen  e rs t  
e ine  P rü fu n g  des W asse rs  vorzunehm en, d ann  k ann  m an sich 
o ft v o r E n ttäu sch u n g  schützen . N un zu r A usste llung  se lb s t. 
Z ieh t m an die v e rh ä ltn ism äß ig  k le ine  Z ahl u n se re r  w irk lich  
tä tig en  M itg lieder (w ir h ab en  auch solche, die n u r in d e r M it­
g lie d e rlis te  stehen) in  B e trach t, so  w ird  m an s ta u n en  ü b e r 
die R e ichhaltigke it des D a rg eb o ten en . A bw eichend von frü h e ­
ren  h ies igen  A u sste llungen  h a t d e r V erein  d iesm al d ie  e in ­
zelnen  G a ttu n g en  fü r sich zusam m engeste llt, sow eit es d u rch ­
fü h rb ar w a r. U nter den  C ichliden sind  p rach tv o lle  E xem ­
p la re  von G eo p h ag u sarten  sow ie C ichlasom a face tum  v e rtre te n  
fe rn e r A cara  thayeri, E tro p lu s m acula tus, T ilap ia  usw . A ber 
auch a n d e re  G a ttu n g en  sind  so zah lre ich  zur Schau g e b rac h t, 
daß  m an sag en  k^nn, es fehlt fa s t k e in e r d e r noch zu r Z eit 
e rre ich b a ren  F ische . E inen  besonderen  Reiz b ilden  d ie schon 
äu ß erlich  m u sterg ü ltig  e rrich te ten  T e rra r ie n  in  denen  selbst 
ein  k le in e r A llig a to r geze ig t w ird . E in  T ierchen , d as w ohl 
jed e r schon g eh ö rt ab e r noch kaum  g esehen  h a t, u n se re  G rille  
so rg t fü r d as n ö tig e  K onzert und je  lau te r  d e r B e trieb , desto  
s tä rk e r  e r tö n t ihr Z irp en . E inen  gerad ezu  b ezau b ern d en  A n ­
blick b ie te t d as zw ar n ich t sehr g ro ß e  Seebecken. S elten  a b e r  
ist e in  d e ra r tig e s  B ecken in  solch m ärch en h a fte r W irk u n g  
au t A usste llungen  zu sehen und e in  V ergleich m it den  See- 
ibecken u n se res  Z oolog . G a rten  fä llt zu u n se ren  G unsten  a u s . 
D er E lek tro zo n  von M iehe so rg t für d ie e rfo rd erlich e  D u rch ­
lü ftu n g  und a rb e ite t  sow eit bis je tz t fe s tg es te llt  w u rd e  zu ­
fried en ste llen d . E ine F ischverlosung  fin d et re ich en  Z uspruch  
durch  die S ch u ljugend ; außerdem  e rh a lte n  die e in g e lad en en  
Schulklassen  je  5 F re ilo se  und können g ü n stig en  Falles e in  
k leines v o lls tän d ig  e in g erich te tes A quarium  gew innen . So 
hoffen  w ir das In te re sse  für unsere  schöne L iebhabere i im m er 
m ehr in  die Schulen h in e in zu trag en . Zum Schluß soll noch 
e rw äh n t w erden , d aß  sich ein g ro ß e r Teil u n se re r F rau en  in  
a u fo p fe rn d e r W eise  in den D ienst u n se rer Sache g es te llt
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haben , W asse r tra g en , B ackste ine  sch leppen , d ie w ir zum U n­
te rleg en  zu r E rh ö h u n g  der T ische v e rw en d e ten , a lle  d iese 
A rbeiten  w u rd en  von den  F rau en  m it stau n en sw ertem  E ife r  
v e rrich te t, da soll m an n ich t vom „schw ächeren  G esch lech t“ 
sp rech en .

Freitag, 3. VII. findet eine H auptversam m lung sta tt, zu deren  
Besuch w ir die Mitgl. dringend auffordern, da w ichtige Punkte 
(Abrechnung über die Ausstellung) vorliegen.
H a n n o v e r .  Verein der A quarien] reunde  „LinnC" .* (W .

K linge, T u lp en stra ß e  9.) V .: „Z u r E isen b a h n “, K arlstraße.
D er Besuch unserer Versam m lungen läßt zu wünschen 

übrig, so daß es an der Zeit ist, die Mitgl. an ih re  Pflichten zu 
m ahnen. W ir erw arten  zu unserer nächsten Sitzung am 30. VI. 
den Besuch a lle r Mitgl., die irgend abköm m lich sind, da eine 
Fischverlosung sta ttfindet (Gläser m itbringen). Es kom men u. a. 
6 P a a r  Hapl. panch. playfairi zur Verlosung. — Zum Schriftf. 
an Stelle des ausscheidenden H errn  Langheim  w urde H err Steyer 
gewählt.

16. VI. D er Verein L ehrte h a t unsern 1. Vors. König auf­
gefordert, m it einem, w eiteren Mitgl. .unseres Vereins das P re is­
rich teram t auf seiner Ausstellung zu übernehm en; König und Hess­
berg haben das Amt übernom m en. — Zum 1. Kass. ist Steyer 
einstimmig gewählt.
H a n n o v e r - L i n d e n .  ,J.ierjisch-V erein” .* (Joh. Senger, Char-

lottenstr. 79 IV.)
Am 14. VI. besuchten w ir die Ausstellung des Vereins N atu r­

freunde Hannover. H err Professor F ritze-H annover h ielt einen 
E röffnungsvortrag über „Einheim ische Reptilien-A rten“. — Be­
tr itt  m an den Ausstellungsraum , so bleibt m an unw illkürlich 
an d e r E ingangstür wie gebannt stehen. V or uns sehen w ir 
große Aquarien m it schönen E xem plaren rote Helleri und einem 
w underschönen Schlag Goldplaty m it schw arzem  Schwanzkeil­
fleck, ein T ier so gezeichnet wie das andere. Nun geht m an in 
einen Seitengang und kom m t an  die Reptiliensam mlung. Es ist 
n u r ein w ahrer, rich tiger T erra ris t im  Verein, und demselben 
kann m an für seine Leistungen, welche e r h ie r  d e r breiten Oef- 
fentlichkeit zeigte, die größte A nerkennung aussprechen. Jetzt 
kom m t m an an die vielen Aquarien; es sind fast hundert Be­
hä lte r am  Platze; sauber gestrichen, n a tü rlich  bepflanzt. An 
F ischm ateria l w a r w ohl alles ziemlich da, was überhaupt von den 
L iebhabern gehegt und gepflegt w ird. Vor allen Dingen w ar 
ein P rach tp ä rch en  Scalare ausgestellt, welches in w under­
schöner F arb enprach t m ajestätisch  im Becken segelte, dann 
präch tige  P ärchen  von Cichliden m it den vielen kleinen Jung- 
fischchen, welche dauernd von den B esuchern in Augenschein 
genommen w urden. Dann die präch tigen  Schleierschw änze, die 
schw arzen Helleri m it hellen Flossen, Danio, B arbenarten, Le­
bendgebärende. Schließlich sah m an, w as auf keiner Ausstellung 
fehlen darf: hiesige W asserinsekten und Fische, auch h ier ha t 
der Verein sein bestes Können gezeigt. Alles in allem, die Aus­
stellung des Vereins „N aturfreund“ kann  m an als M usteraus­
stellung bezeichnen und verdient volle Anerkennung.
H a .r b n r g  ( E lb e ) .  „Roßmäßler“, Arbeiter-Verein f. A -  u. T.-L.

(W . R athke, Postw eg 60 III.)
12. VI. Kollege R athke h ielt einen kurzen V ortrag  über 

H a p l o c h i l u s  l i n e a t u  s. Dieselben schreiten bei einer 
T em peratur von ca. 24 o zur Zucht. E r em pfiehlt d as Absuchen 
des Laiches von der Nitella. N ach etw a 12—15 Tagen ent­
schlüpfen die Jungfische. Man bringe den Laich in  ein Becken 
m it n icht zu hellem Standort, da derselbe in d e r ersten  Zeit 
leicht verpilzt. Die Geschlechter sind seh r gut zu unterscheiden. 
Das M ännchen an  d e r spitzen, d as W eibchen an d e r abgerundeten 
Afterflosse. Bei letzteren bleiben die Querstreifen auch bei älte­
ren  Fischen bestehen. — Kollege Lew andow sky schildert die 
Liebesspiele und die prächtigen Farben  dabei beim Betta splen- 
dens. Zuchterfolge h a t e r  leider noch nicht, trotzdem  die Tiere 
schon einige Male abgelaicht haben. V ielleicht ist das Becken 
zu klein (34 cm lang) oder es h a t einen zu hellen Standort. Die 
T em peratur von 25—27 0 dürfte w ohl genügen. — U nter L ite ratu r 
behandelt Kollege Hoffm ann den Artikel aus d e r „W .“ vom 24. III. 
„Ueber Schlüsse und Folgerungen aus dem  V erhalten unserer 
A quarienfische“. D er V erfasser v e rrä t da rin  eine ganz vorzüg­
liche Beobachtungsgabe. Vieles ist d adurch  fü r unsere schöne 
L iebhaberei veständlicher gew orden; un ter anderem  auch das 
M assensterben d e r  Guppyi im Herbste. — Eine lebhafte Aus­
sprache führten  die unliebsam en Auftritte beim Futterholen  im 
Gemeindeteiche zu M arm storf herbei. Seit ku rzer Zeit p rang t 
dort ein kleines Täfelchen m it der Aufschrift, daß das Fangen 
von W asserflöhen veboten ist (ohne jegliche U nterschrift). H err 
Eddelbüttel will es n icht m ehr erlauben E r h a t do rt Karpfen 
eingesetzt und füchtet, daß beim W asserflohfangen der Laich oder 
die Karpfen mitgenommen w erden. Die Karpfen w erden sich in 
diesem Teiche nicht sonderlich verm ehren, vielleicht auch gar 
nicht. Die E nten und Gänse w ühlen bekanntlich den ganzen Tag 
m it dem Schnabel im Teiche herum . Außerdem w ird  do rt viel 
W asser entnom m en zur V iehtränke; Pferde und R indvieh w erden 
ebenfalls hineingetrieben. Pflanzen sind gar n ich t d a rin  ent­
halten. R ücksprache m it dem  jetzigen P äch te r w a r resultatlos. 
Vielleicht kann ein L iebhaber uns d a rü b er Auskunft geben, wie­
viele Jah re  das Futterholen  ohne W iderspruch erlaubt w ar? 
W ir b itten die H erren  Kollegen vom  Verein „W asserstern“ , da 
do rt w ohl viele ältere L iebhaber sind. — U nser Sommerausflug 
nach dem Klecker W ald w ird  um  einige W ochen verlegt. — 
Nächste V ersam m lung am Freitag , 10. VII., 8 U hr, bei Joh. 
Schüre, I. W ilstorferstr. Gäste willkommen.

H a t t i n g e n ,  R uhr. „ A q u - u .T err .-F r .4' (W . H ülsm ann, W elper, 
B o g en str . 56.)

Den säum igen Mitgl. zur Kenntnis, daß vom 14. VI. ab alle 
14 Tage Sonntags, vorm . 9 U hr, im  Vereinslokal unsere Ver­
sam mlungen stattfinden. In der letzten Versam m lung am 14. VI. 
w urde beschlossen, die geplante Ausstellung in diesem Jahre  aus- 
fallen zu lassen. Grund: kein geeigneter Saal frei und großer 
Mangel an lebendem Fu tter. Die Tümpel sind wie ausgestorben, 
die im  vorigen Jah re  von F löhen wimmelten. Hinzu kom mt noch, 
daß uns einige L andw irte  tro tz  Geld und guter W orte die E r­
laubnis zum Fangen n icht geben. Nach dem Grunde gefragt, 
kom men sie m it den unglaublichsten Ausreden, es ist letzten 
Endes nichts anderes wie die berühm te westfälische Dickköpfig­
keit. Aber all dieses soll uns von unserer Liebhaberei nicht ab­
halten. Freund  G. h a t sich bereit e rk lärt, uns jede W oche m it 
frischem  F u tte r zu versorgen. Die Flöhe w erden nach dem 
F reunde Papenhoff gebracht und kann dortselbst jedes Mitgl. 
gegen ein Entgelt von 20 Pfg., zur Deckung der Unkosten, seinen 
Bedarf decken. D er Tag, an dem das F u tte r eintrifft, w ird  von 
Fall zu Fall in den Versam m lungen bekannt gemacht. Mag der 
Idealism us des Freundes G. ein A nsporn sein für diejenigen, die 
die Flinte schon ins Korn w erfen wollten. — Die nächsten V er­
sam mlungen sollen ausgefüllt w erden m it V orträgen, Verlosungen 
und dergl. m ehr. Auch soll in nächster Zeit ein gem ütlicher 
Abend stattfinden. N äheres d arüber soll in der nächsten V er­
sam m lung besprochen w erden.
H o h e n s t e in - E r n s t  t h a l .  „Sngittaria“.* (R . Leipziger, Röhren­

steig i6 .) V.: Rest. „Zur W indm ühle".
Die letzte Versam m lung mußte wegen Ausbau des Tümpels 

am B erggasthaus ausfallen. Nächste Versam m lung findet am
5. VII. statt. Das Erscheinen a ller ist Pflicht.
H ö rd e «  „Verein der A . u. T fd e -“ (H . Jaspert, A lte r  M a rk t4 .)

Zur Verlosung w aren  22 P a a r  Fische m itgebracht, allen 
Spendern besten Dank. Am 27. VI. V orstandssitzung, abends 
8 U hr im Vereinslokale. Generalversam m lung am 5. VII. Es 
w ird  dringend gebeten, restlos zu erscheinen.
K ö n i g s b e r g  f. F r .  „C hanchito." * (W . K olbe, K a lth .S tr .3 7 c .)  

V .: V o rstäd t. O berrealschule, B ö h m str. 2.
Am 6. VI. fand ein gemütl. Abend statt. Leider w aren  nur 

7 durstige C hanchitokehlen erschienen. — Zu Versamm lung am 
12. VI. w aren  fast alle Mitgl. anwesend. Fünf H erren  w urden 
als Mitgl. aufgenommen. H err Dr. de L aporte w urde einstimmig 
als V ertre ter fü r die Verbandstagung in S tu ttgart gewählt. Die 
H erren  Hesse, Jordan  und B irth  w urden zu T üm pelw arten e r­
nannt. In  letz ter Zeit sind in den von uns gepachteten Teichen 
W asserflöhe von Nichtm itgl. entnom m en w orden. D adurch w u r­
den an Stellen, die auch unseren Mitgl. verboten w aren, rück­
sichtslos Schw ertlilien und andere schöne Uferpflanzen zertreten. 
Laut P ach tvertrag  sind w ir für jede Uferbeschädigung haftbar. 
Deshalb sehen w ir uns genötigt, rücksichtslos gegen diese Leute 
vorzugehen. Als Punkt 3 w a r der V ortrag: „Ueber die Kartei 
von Studienrat Dr. B ehrens“ angesetzt. U nser Mitgl. W. führte 
darüber etw a folgendes aus: Oft liest m an in der „W .“ die An­
frage: „W ie entferne ich die Fettschicht auf dem W asser“ usw. 
Alle diese F ragen  erfordern  viel Zeit und nehm en viel Platz in 
d e r „W .“ fort. F ast alle F ragen  sind bereits frü h er in den Ja h r­
gängen der „W .“ besprochen w orden. E rst zweim al hat m an 
einen kurzen B ericht über die K artei von Dr. Behrens, Rasten­
burg Ostpr., gelesen. Es liegt m ir ferne, etw a fü r H errn  Dr. 
B. Reklam e zu treiben, aber w enn m an sich dieselbe etw as n äher 
ansieht, so w ird  m an bald den W ert derselben erkennen. Fast 
alle F ragen  findet m an dort geordnet nach Leit- und M erkkarten. 
Die K arten sind num eriert, so daß die Nachlieferungen m echanisch 
an rich tiger Stelle eingeordnet w erden können. Bis jetzt sind 
zwei Lieferungen erfolgt. A. Technik des Süßw asseraquarium s 
und Z. Bezugsquellenverzeichnis. U nter A. findet m an: Allge­
meines, Geschichte und V erbreitung, B ehälter, Aufstellung, Be­
leuchtung, Heizung, Durchlüftung, Bodengrund, Bepflanzung der 
Aquarien, Biologische Störungen, Betrieb, F u tter, Zuchtbehelfe 
K rankheiten, V ersand, Freilandanlagen, Ausstellungen, P räm i­
ierungen, V ereinstätigkeit, A nfängerfragen usw. Jede Anfrage 
erübrig t sich, w enn jeder Verein im Besitze der K artei w äre. 
Unserm  jungen Verein ist sie ein unentbehrlicher W egweiser ge­
worden. W ill ich wissen, wie ich einen gesprungenen Glasbe­
h ä lte r dichte, so suche ich m ir e rst die Leitkarte  „B ehälter“ und 
dann habe ich gleich den Hinweis auf der M erkkarte, wo ich 
die A ntw ort finde. — Nächste Sitzung w ird noch bekannt ge­
geben.
L e i p z i g .  „Ambulia." (E . Reichardt, L.-Gohlis, St. P rivatstr. 15.)

Nächste V ersam m lung am  2. VII., abends 8 U hr, im Vereins­
lokale. Tagesordnung: Zusamm enstellung des zweiten Halb­
jahrp rogram m s und L iteratu rberich t. Die Anwesenheit aller 
ist erw ünscht. Außerdem  m achen w ir noch bekannt, daß laut 
Versamm lungsbeschluß demjenigen die „W .“ nicht m ehr zuge­
stellt w ird, der bis 15. vor Q uartalsschluß selbige noch nicht be­
zahlt hat.
L e ip z ig .  „i?{0 /o<7. V er."*  ( E. B randt, L .-L indenau , H ühnelstr. 3.)

Nächste V ersam m lung findet am  7. VII. sta tt, rege Beteili­
gung ist erw ünscht. Auch da rf es jedes Mitgl. n icht versäum en, 
daß das III. Q uartal der „W .“ fällig ist. Um rechtzeitige Absto­
ßung d e r Gelder w ird  gebeten, denn wo bleiben sonst die Pflich­
ten. Am Sonntag den 21. VI. fand die G autüm peltour nach der 
Zeitzer Umgebung statt. U nter Führung des Vereins „W asser­
s te rn“ ging es das schöne E lstertal aufw ärts bei Sonnenschein 
bis W etterzeula. Auf dieser Strecke gab es viel Arbeit für die
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Tümpler. P räch tig  stand Pfeilkraut, Froschlöffel, Nym phaea 
und W asserstem . Aber auch die Fauna w a r seh r vielseitig. 
Gesammelt w urden W asserkäfer und Schnecken. Als Seltenheit 
wurden auch Triton alpestris, der Bergmolch, gelangen. Bis 
auf einen w urde den T ieren die F reiheit w iedergegeben. „Schutz 
unserer einheimischen F auna .“ Auch an F ischm ateria l w ar die 
Ausbeute eine reichliche. Eine besondere N aturschönheit waren 
die Tümpel bei der Johannism ühle mit ih re r  F lora , h ie r konnte 
m an die schöne Forelle beobachten. Alles in allem h a t uns die 
Tüm peltour einen genußreichen Tag gebracht und auch an dieser 
Stelle den Zeitzer Freunden besten Dank, 
lile g n ltz . „Iris." (R . Pohl, Insterburgerstr. 5.)

Der Anschluß des Vereins an Gau 7 bzw. V. D. A. w urde in 
der Versamm lung vom 6. V. beschlossen. D er V ereinsbeitrag ist 
auf m onatlich 0,40 Mk. festgesetzt und zw ar ab 1. Juni 1925. 
Zum Bericht des D resdener Vereins betr. Verkauf von Goldfisch­
glocken m it Goldfischen w ird Stellung genommen und ein P ro ­
testschreiben abgesandt. Die Feier des Stiftungsfestes ist sehr 
schön und unterhaltungsreich  verlaufen, obgleich die Beteili“- 
gung seitens der Mitgl. eine bessere hätte  sein können. Im m er­
hin konnte der Vereinskasse ein Ueberschuß von 21,65 Mk. über­
wiesen w erden. Durch den Ankauf einer größeren Anzahl ä lterer 
Jahrgänge d e r „W .“ und der „B lätter für Aquar.- und Terr.-K .“ 
h a t die Vereinsbibliothek einen erfreulichen Zuwuchs erfahren. 
Bestellt ist auch die Aquarien-Kartei. 17. VI. Als Ausstellungs­
term in w ird  die Zeit vom 23. bis 30 August festgelegt. Das Aus­
stellungs-Komitee setzt sich aus den H erren  Kosemann, Rollte 
und K urt F ranke zusammen. W egen beruflicher Behinderung 
legt d e r 1. Schriftf. das Amt nieder, ebenso d e r 2. Schriftf. Ge­
w ählt w urden die H erren  Rolke als 1., K urt F ranke als 2. Schriftf. 
Die gew ählten H erren  nehm en das Amt an. 3 neue Mitgl. w erden 
aufgenommen, ein Mitgl. e rk lärt schriftl. seinen Austritt.

Unser Verein besuchte am 21. VI. u n ter guter Beteiligung 
die Ausstellung des Löwenberger Vereins. Trotz d e r geringen 
M itgliederzahl; die der Löw enberger Verein aufweist, w a r große 
Sorgfalt für die Ausstellung verw endet worden. Der Ausstellungs­
raum  eignete sich vorzüglich. E r befand sich bei dem  1. Vors., 
H errn G ärtnereibesitzer Riedel, in einem Gewächshaus, welches 
geschmackvoll ausgestattet w ar. Insgesam t w aren 110 Becken 
und 12 T errarien  ausgestellt. Das M aterial an Fischen w ar gut. 
Die größte Aufm erksam keit w idm eten unsere Fischfreunde den 
T errarien , denn auf diesem Gebiet w ar von den Löwenbergern 
d irekt m ustergültiges geschaffen worden. Hoffentlich träg t die 
W erbeschau dazu bei, recht viel F reunde fü r unsere Sache zu 
werben.
M a in z .  „Cgperus".* (W . Siefer, Neubrunnenstr. 23.)

Am 4. VII., abends 8 U hr findet unsere d iesjährige General­
versam m lung statt. Die Tagesordnung w ird  im Versamm lungs­
lokal bekannt gegeben, ebenso können Anträge noch vor der 
Sitzungseröffnung eingereicht w erden. W ir erw arten , daß alle 
Mitgl. erscheinen und zw ar pünktlich, dam it d e r geschäftliche 
Teil frühzeitig erledigt ist, da außerdem  noch eine Gratisverlosung 
von Fischen stattfindet. Am 5. VII. findet die Vereinsm otorboot­
fah rt in den A ltrhein statt. A bfahrt vorm. 8 U h r an der alten 
E isenbahnbrücke bei jeder W itterung. Gläser und T ransport­
kannen bei beiden V eranstaltungen n icht vergessen.
Oberplanltz i. Sa. „F rühlingsstern"*. (M a x  D ünger, H ohe- 

s tra ß e  8.)
14. VI. K assierer Theml e rsta tte t Bericht vom letzten Gautag. 

Der Gauvorstand w ünscht einen regeren  schriftlichen Verkehr. 
Um verschiedene Mängel zu beseitigen, sollen A usweiskarten für 
die Mitgl. bei Kauf von Fischen vom Gau ausgestellt werden. 
Unser A ntrag betreffs Fondsm arken w urde auf dem Gautag ein­
stimmig beschlossen. Zum Verbandstag w ird  der Gauvorsitzende 
W ünschm ann als D elegierter entsandt. N ächster Gautag in Lim- 
bach am 25. VIII. Zum Gautag w urden für unsere Delegierten 
pro  Mann 8 Mk. von der Kasse ausgeworfen. Dem Verein „Hoch­
em m erich“ zur E rw iderung: Es ist wohl richtig, wenn ein Teich 
mit Gänsen und Enten besetzt ist, w enn er zu Futterzw ecken be­
nutzt wird! U nser Teich dient aber n icht zu Futterzwecken, 
sondern zur Zucht von Karpfen. W enn w ir W assergeflügel auf 
unserem  Teich leiden w ürden oder gar Dung in den Teich werfen 
wollten, da w ürden beizeiten unsere guten L aichkarpfen streiken. 
Eine nähere Aussprache über unsere Liebhaberei geht noch von­
statten, wobei im m er w ieder neue E rfahrungen über die Zucht 
gem acht w erden. Es w ird  den Mitgl. empfohlen, jede Versam m ­
lung pünktlich und vollzählig zu besuchen.
Pein«». „Danio rerio". (R. Kahlenberg, E chternstr. 21, I.)

N ächste  V ersam m lung am Sonnabend, 12. V II. W ir b itten  
a lle  M itg lieder zu erscheinen .
P f o r z h e im .  „V. /. A.- u. T .-k ."*  (Rob. Burkhard, Germaniastr. 12.) 

V.: „Bavaria".
22. VI. H err B urkhard  w urde als Delegierter zum Gautag 

nach Freiburg bestimmt. Die übrigen Einladungen zu Ausstel­
lungen müssen dieses Ja h r  zurückgestellt w erden, da w ir alle 
die große Ausstellung in S tu ttgart besuchen wollen. U nter An­
lehnung an das vortreffliche Kosmosbändchen „Gepanzerte R itte r“ 
von Dr. Floerike h ielt uns H err Steinle einen V ortrag über 
Krebse und führte in kurzen Zügen in Naturgeschichte und Lei­
besbau' dieser interessanten T ierklasse ein. Zum Schluß des V or­
trages w urden eine Anzahl P räp a ra te  vorgezeigt, w orunter ein 
schöner Hummer, eine große Languste und ein R iesenexem plar 
der Landkrabbe, Cardiosoma, besondere Bewunderung erregten, 
ebenso der m erkw ürdige M olukkenkrebs und die Meereichel. — 
Der Vors, forderte  w iederum  die Mitgl. auf, sich auf dem Vor­

tragsgebiet m ehr zu beteiligen. Der Vors, gab noch kurz einen 
Bericht über das Aquarium in Nürnberg und bezeichnete die See­
aquarien als besonders schön im Gegensatz zu den Fischbecken, 
welche nichts Besonderes aufweisen. — Nächste Versammlung
13. VII. und ist es Pflicht d e r Mitgl., vollzählig zu erscheinen. 
Bericht über die Gautagung, ferner liegt eine Liste auf zum Be­
such der Ausstellung in Stuttgart, Aussprache über Fahrgelegen­
heit usw. Keiner darf fehlen, da es sicher viel zu sehen gibt 
auf dieser Ausstellung. Bis zur nächsten Versammlung müssen 
auch alle bestellten Zeitungen bezahlt sein.
R o s to c k .  A .- u .T . -V .  „ Isoetes". ( W  .B e rn s , W aldem arstr. 22.)

V.; W idows Rest., Doberanerstr.
H err Ollischer h ielt einen V ortrag  über die Chromosomen- 

und V ererbungstheorie. An Hand von Zeichnungen erk lärte  er 
eingehend die Befruchtung der Zelle. — H err Riedel h a t einen 
interessanten Fall erlebt mit seinen Betta splendens. Als er von 
seiner Reise zurückkehrte, ha tten  seine Betta splendens zum 
dritten  Male abgelaicht. E r nahm  das Schaum nest sam t Laich 
und M ännchen und setzte es in ein kleines Glas. Nach dem 
Ausschlüpfen der Jungen wurde das M ännchen herausgenom m en. 
E r goß den Inhalt des Gefäßes in ein anderes Becken. H ierauf 
nahm  H err Riedel das kleine Glas, spülte es kräftig  un ter der 
W asserleitung aus und bem erkte, daß noch kleine Betta hängen 
geblieben w aren. Diese w urden dann zu den übrigen ins Aqua­
rium  gesetzt und erfreuen sich bis heute der besten Gesundheit. 
— Die Mitgl. w erden gebeten, in der nächsten Versamm lung die 
„W ochenschrift“ zu begleichen, da sonst für pünktliche Lieferung 
nicht garan tiert w erden kann.
B o r a u  (N ied erla u sitz ) . V. /. A -  u. T .-K . „Tetra v. R io “.

(A r tu r  B reuer, T ie lgasse  l.J
Die letzte M onatsversam m lung fand im Hotel „goldener 

Apfel“ statt. Bei dieser w urde eine Zeitungsnachricht verlesen 
über das Massensterben d e r Fische in der T alsperre zu Marklissa, 
diese rief allgemeine Erregung hervor.
S t e e l e .  „Ues. d. A .-F ." * (H . C oert, F riedrichstr. 4 )

Aus dem Bericht über das G eschäftsjahr 1924/25: In den An­
fang des B erichtsjahres fiel unsere 1. Ausstellung. Die achttägige 
Schau w ar nach jeder Seite hin ein voller Erfolg. Aus den 
Ueberschüssen konnte ein ansehnlicher Grundstock zur Vereins­
bücherei beschafft w erden, dessen H auptstück der „B ade“ d a r­
stellt. W ie nicht anders zu erw arten , nahm  die M itgliederzahl 
nach der Ausstellung beträchtlich  zu, um  im Laufe des Geschäfts­
jah res w ieder auf die Hälfte zurückzugehen. Unsere M itglieder­
liste weist heute 23 Namen auf, deren T räger regelmäßig die 
Versamm lungen besuchen. Das Protokollbuch en thält die Be­
richte über 23 Versammlungen, in denen durch  V orträge und 
Vorlesungen aquaristische und allgem ein-naturw issenschaftliche 
Fragen erö rte rt wurden. Häufige Verlosungen von gestifteten 
Fischen, Pflanzen und Bedarfsartikeln w urden einerseits von den 
Mitgl. im m er begrüßt und dienten andererseits zur Stärkung der 
Kasse, so daß w ir unsere Beiträge der w irtschaftlichen Lage der 
Mitgl. entsprechend niedrig halten konnten. Nach der Ausstel­
lung vereinigte die Mitgl. und ihre  Damen ein wohlgelungener 
geselliger Abend, der noch bei allen in guter Erinnerung steht. 
E inen w ichtigen M arkstein in unserer jungen Vereinsgeschichte 
bedeutet der im  H erbst erfolgte Anschluß an den Verband 
D eutscher Aquarien- und T errarienvereine (V. D. A.), dessen 
Gau 21 w ir zugeteilt w urden. Der Verein entsandte bereits seine 
V ertre ter zu 2 Gausitzungen (Essen, Krefeld). Als Gäste, die uns 
mit wertvollen V orträgen dienten, erw ähnen w ir die H erren  
Ströttgen (Schriftf. des Gaues), Koblitz-Bochum, Ryba, „ Iris“- 
Essen und Craney, Kray. Zum Schluß sei der E rw erb  eines ge­
räum igen Schrankes fü r die Bücherei und das übrige Vereins­
eigentum genannt. Die Jah res - Hauptversam m lung am 21. VI. 
führte zur W iederw ahl des bisherigen Vorstandes, der durch  die 
H erren Kleine (1. Kassierer), Roelen und Opfermann (Kassen­
prüfer) erw eitert wurde. Vereinslokal wie b isher Pawig, Eine 
vom V orstand beantragte Satzungsänderung erm öglicht in Zu­
kunft Schulen usw. den E rw erb  körperschaftlichen Mitglied­
rechtes. Ein w eiterer A ntrag (Nücken) will durch  geeignete 
M aßnahmen die Vielseitigkeit des Fischbestandes gew ährleisten 
und dam it auf eine zweite Ausstellung im kom menden Jah re  
hinarbeiten. In v e ränderte r Fassung w ird  dem Antrag sinn­
gemäß stattgegeben. Ueber die Auswirkung soll später an dieser 
Stelle berichtet werden. — F ü r den 12. VII. ist ein Fam ilien­
ausflug nach Altendorf vorgesehen, über den in der nächsten 
Versam m lung das N ähere zu erfahren  ist.
V u lb e v t ,  „W asserrose". (O tto  Sch u h o ff, K u h len d a h le rs tr .)

18. VI. U nser H err August W eyers h ielt einen V ortrag  über 
das Seeaquarium : Ganz anders ist ein Seew asserbehälter gegen­
über einem Süßw asseraquarium . W as h ie r eben ausschlaggebend 
ins Gewicht fällt, ist der rasche E rsatz e iner größeren Menge 
W assers. Ist es schon bei einem kleinen B ehälter mißlich, das 
ganze A quarienw asser abzuziehen, Sand und Felsen zu waschen 
und neues W asser aus dem so kostspieligen V orrat nachzufüllen. 
Wie in allen Dingen, so lern t man auch h ie r zuerst an einfacheren 
kleineren Fehlern, die anfangs fast jeder m acht und m achen muß, 
um zu lernen. W er eine Seerose zum erstenm al sieht, weiß nicht, 
ob sie gesund,’ krank  oder am Absterben ist, m an muß sich eben 
mit diesen Sachen erst v e rtrau t m achen und Fehlschläge bleiben 
n icht aus, wenn m an keinen erfahrenen Seetierpfleger um  R at 
angeht. Ganz besonders kom mt h ie r eine neue Anlage in Frage. 
Denn sobald ein Seeaquarium  längere Zeit steht, kann das bio­
logische Gleichgewicht nicht so leicht gestört w erden. Soll nun 
ein bereits als Süßw asserbehälter in Gebrauch gewesenes Aqua-
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rium  für Seewasser verw endet w erden, so ist den freien Metall­
flächen und Kittstellen die größte Aufm erksam keit zuzuwenden. 
W ir sind infolgedessen auf solche B ehälter angewiesen, deren 
Bau der zerstörenden E inw irkung des Seewassers w idersteht. 
Am einfachsten ist deshalb ein Aquarium  ganz aus Glas. F ü r 
größere B ehälter kann aber n u r ein Gestellbecken in F rage kom ­
men, weil G lasaquarien leicht zerspringen; ein Gestellbecken muß 
aber so beschaffen sein, daß dem Seewasser keine Metallteile und 
K ittflächen Angriffspunkte bieten. D er Boden bestehe deshalb 
aus einer Glasplatte und die Scheiben m üssen genau aneinander­
gefügt w erden, daß die Kittfuge m öglichst klein bleibt. Als Kitt 
kann d e r gewöhnliche G laserkitt m it !/_, Bleimennige und etw as 
F irn is verw endet wrerden. Die K ittflächen sind m it einer Mischung 
von H arz und Schusterpech w arm  zu überstreichen. W eder Harz 
noch Schusterpech sind im Seewasser löslich. Als neues Mittel 
w ird  noch Gudron und Aquaterol empfohlen. D er Anfänger soll 
aber nach Möglichkeit ein Glasbecken nehmen. Die innere E in­
richtung w eicht von der des Süßwasserbeckens gänzlich ab. 
N ährboden ist unnötig und direkt schädlich. Die organischen 
Substanzen gehen in  Verwesung über und verderben das W asser 
und die Tiere w erden eingehen. Es eignet sich am  besten re in ­
gew aschener See- oder Flußsand. Ebenso wichtig wie der Boden­
grund ist der Felsen. W enn fü r größere Aquarien w ohl n u r ein 
zusam m engestellter, m it Zement gebauter Felsen in B etracht 
kommt, so läßt sich in kleinen B ehältern aus losen Steinbrocken 
eine höhere dekorative W irkung erzielen. Das beste M aterial ist 
Granit, weil e r vom W asser n icht angegriffen w ird , ferner noch 
Quarz, Bimsstein und Sandstein. Die Steine m üssen aber so zu­
sam m engestellt w erden, daß sie eine naturgetreue U nterseeland­
schaft darstellen, bei gem auerten Felsen m üssen die Fugen mög­
lichst klein sein, nach dem Trocknen m it heißem  W asser ab­
gespült und dann noch ach t Tage in W asser gelegt w erden, d a ­
m it der Kalk ausscheiden kann, da sonst W assertrübung eintritt. 
— Am 14. VI. m achten w ir m it 15 Mitgl. eine T üm peltour in Be­
gleitung unseres H errn  O bergärtners Paul Jakops in der Rich­
tung Krupploch-W im m ersberg. An W asserpflanzen w urde fast 
gar nichts gefunden, m it Ausnahm e des W asserfroschkrauts, 
Ranunculus aquatilis, und d e r Schlam m schachtelhalm , Equisetum  
limosum. Der Schlam m schachtelhalm  unserer Seen und Teiche 
m acht sich w eniger mißliebig wie d e r Landschachtelhalm . Aller­
dings kann  m an in kälteren  Lagen kleinere Teiche beobachten, 
die der Schlam m schachtelhalm  wie grüne W iesen erscheinen 
läßt. Es handelt sich in diesem  Falle um solche, die vollkommen 
verw ahrlost und ungepflegt sind. Ein Ausrotten d e r Pflanze ist 
bei ihnen ebenso schwierig wie bei den Schachtelhalm en des 
Ackers und der W iesen. Sie dringen alle bis zu M etertiefe in 
den Grund. Das beste Mittel, gegen die Pflanze vorzugehen, ist 
starkes Kalken, dadurch  kann m an das W achstum  d er Pflanze 
auf ein bescheidenes Maß zurückführen. In  unseren  Seen gehört 
e r zu den besseren Gelegepflanzen. H ier schaden auch d ichtere 
Bestände nichts. Sie w erden von den Cypriniden gerne aufge­
sucht und scheinen auch reichlich F u tte r hervorzubringen. Das 
W asserfroschkraut, Ranunculus aquatilis, ist eine Pflanze ruh iger 
Gewässer. Man findet sie in Tümpeln, Seebuchten und toten 
Flußarm en. N ach alledem zu schließen, eine echte Teichpflanze. 
Sie h a t die gute Eigenschaft, zeitig im Frühling  m it ihrem  W achs­
tum  zu beginnen. Ih re  zarten  B lätter grünen schon oft un ter 
dem Eise und tragen da ohne Frage bedeutend zur Sauerstoff­
anreicherung des Teichw assers bei. Ih re  Bänke sind ein Lieb­
lingsaufenthalt für Fische. An den Stengeln des Krautes findet 
m an die Laichschnüre der Fliegen. Sodann lern te  uns H err 
Jakops noch viele W aldpflanzen kennen. — Am Donnerstag, den 
2. VII., abends Punkt 8 U hr, findet unsere Generalversam m lung 
statt. W egen der W ichtigkeit der Tagesordnung muß jeder Lieb­
haber, auch der säumige, zur Stelle sein.
W i t t e n b e r g  (Bez. Halle). „Verein für Aquarien- und Terrarien­

kunde." (J. Meyer, Tauenzienstr. 10.)
Mit dem  Anschluß an  den Gau ist auch in unser Vereins­

leben ein neuer Geist eingekehrt. Besonderen Dank h ierfü r sind 
w ir H errn  Dr. Rosenbaum, Halle, schuldig. Derselbe h a t in 
selbstlosester W eise durch  Abhaltung von V orträgen die V er­
sam mlungsabende d e rartig  belebt, daß n icht n u r alle Mitgl., son­
dern  auch viele Gäste vertre ten  w aren  und der Verein viele Neu­
aufnahm en buchen konnte. W enn jeder A quarianer sein ganzes 
Können so selbstlos einsetzte wie H err Dr. Rosenbaum, dann 
stände es gewiß n icht schlecht m it unserer Liebhaberei. Die 
w arm en Tage brachten  uns m anch schöne Zuchterfolge. Dem 
eifrigen Zusamm enarbeiten des V orstandes und d e r Mitgl. ist es 
gelungen, eine A u s s t e l l u n g  zuwege zu bringen. Dieselbe 
soll am 16., 17. und 18. VIII. im großen Saale der „H erberge zur 
H eim at“ stattfinden. F ast 60 A rten exotischer Fische w erden in 
gut gepflegtem Zustande sich dem Beschauer vorstellen; doch 
w ird auch die heim ische F lora und Fauna vorgeführt. Auch 
Schm etterlinge, Seidenraupen und Käfersam m lungen sind ver­
treten  und kann jedem  N aturliebhaber ein Besuch der Ausstellung 
bestens empfohlen w erden.
W o l f e n b ü t t e l .  „ W asserstern". (W . H elm ke, B re ite  H erzo g ­

stra ß e  13.)
Unsere nächste Versam m lung findet am 6. VII., abends um 

8i/a U hr im Vereinslokal W elge, B reiteherzogstr., statt. Tages­
ordnung: E inzahlung der rückständigen Beiträge, da sonst die 
,.W .“ n icht m ehr zugestellt w ird; V ortrag  über Zucht von roten 
T etra, Danio und Barben; Beschlußfassung über einen H erren ­
abend; Verlosung von jungen ro ten  Tetra; Verschiedenes. Der 
V orstand erw arte t, daß säm tliche Mitgl. erscheinen.

Z e r b s t .  „ W asserro se"*  (P au l G öricke, B re ite str . 71.)
Die Versamm lung am 5. VI. w ar schlecht besucht; w ir bitten 

in dieser Jahreszeit rech t reges Interesse zu zeigen und w ün­
schen, daß in Zukunft in den Versam m lungen alle erscheinen. 
Es w äre  seh r erfreulich, wenn w ir die H erren, welche w ir in 
der Versam m lung im m er verm issen, in Zukunft öfter in unserer 
Mitte begrüßen könnten. W ir kommen n u r einm al im Monat zu­
sammen, und zw ar jeden Freitag  nach dem 1., da kann es wohl 
ein jeder möglich m achen, zu erscheinen. Unser 1. Vors, hat 
sich die größte Mühe gegeben, dem Verein etw as zu bieten, in­
dem er V orträge über die K leintierwelt, Pflanzen usw. hielt, 
welche m it m ikroskopischen Beobachtungen verbunden w aren. 
Unsere Ausstellung im Schloßmuseum ist eröffnet und kann die­
selbe Sonntags von 10 U hr ab besichtigt w erden. Geplant ist 
die Pachtung eines Tümpelteiches. F e rn e r ist eine Ausstellung 
im August vorgeschlagen, es w äre sehr erfreulich, wenn sich alle 
rech t rege d a ran  beteiligen würden. Aussprache hierüber in der 
nächsten Versamm lung. Betreffs unserer Schülerabteilung ist zu 
begrüßen, daß dieselbe un ter Leitung unseres Freundes Neubauer 
auf 16 Teilnehm er gestiegen ist. Die Schüler zeigen großes In ter­
esse für die Sache und liegt es nun an uns, dasselbe durch Aus­
flüge und Aufklärung w eiter auszudehnen. Es w ird  gebeten, die 
Beiträge pünktlich zu entrichten. — Nächste Versamm lung am
3. VII. Bitte alle erscheinen.

miTffiTiTflTTTTTTTTTTTrnTTnTTTTTTTTTTTTTTTTnTnTnTmTTnTTTTTTTTNMTTnnmmTTTn?nuTTnTTTmnTMTmTTTTTTTTnnTTTTTnTTTTtnT***'*t>*t

s ^ K a l e n d e r  * * * 4 5 * * 8 9

14. 6.—5. 7. L udw igshafen  a. Rhein, G ese llschaft für A q u a­
rien - und  T erra rien k u n d e  L udw igshafen  a . Rhein 
und  N ym phaea M annheim  im Rahm en der „Süga“ 
Süddeu tschen  G arten b au au ss te llu n g  in Ludw igs- 
ha fen  a . R hein .

14.6. —6. 7. B rünn  (T schechoslov. R ep.), „T au se n b la tt“,g em ein ­
sam  m it dem tschech ischen  V erein  „C yperus“ in der 
A usste llu n g sh a lle  des K ü n stle rv ere in es Ales, 
Z ie ro tin p la tz .

26.6. —5. 7. F re ib u rg  i. B r., „V. d. A.- u. T .-F .“ im B o tan i­
schen G arten , Schänzlew eg.

28.6. —5. 7. H e ilb ronn  a . N., „D anio", in d e r L an d w irtsch afts­
schule, K a rls tr . 4.

28.6. —5. 7. B am berg , „V erein f. Aq.- u . T .-K de.“, im E cken­
b ü ttn e rsa a l, F ran z  L u d w ig straß e .

28.6. —5. 7. Schw ein fu rt, „N y m p h aea“, in den  Sälen der
„V ier Ja h re sz e ite n “.

28.6. —12.7. D resden , „ Ig d a“, Ju b iläum sausste llung , v e ran sta lte t
von den V ereinen „ W a sse rro se “, „Ichthyologische 
G es.“, „D resdener L ieb h ab er-V ere in “, „W asser- 
s te m “-F re ita l.

4. —9. 7. M oers, „Z ierfisch- und V ogelliebhaber - V e re in “,
L okal K rause , am  B ahnhof.

5. —12. 7. M .-G ladbach, „V erein fü r Ä qu.- u. T e rr.-K u n d e“,
im „S chw eizerhaus“.

5.7. —12.7. O rtsg ru p p e  B reslau , im H a u p tre s ta u ra n t d e r
Ja h rh u n d e rth a ll.

5.—19. 7. G elsenkirchen , „A q u arien -L iebhaber-V ere in“ . Im 
G ew ächshaus des S ta d tg a rten s , neben  der S ta d t­
halle .

8.7. —19.7. G o tha , „D anio", im O ra n g e rie g a rten .
11. —13. 7. Sebnitz  i. Sa., „A quarien- und T e rra rie n -V e re in “

Sebnitz  und U m gegend.
12. —19. 7. Solingen, „A rb e ite r-V ere in “ in d e r  A ula der F ach ­

schule, B lum enstraße.
18.7. —2. 8. S tu ttg a r t, G au au sste llu n g  in d e r O ran g erie  (a n ­

läß lich  d e r V e rb an d s tag u n g  des V .D .A .).
19.7. —26.7. E ß lingen  a. N., „Aqu.- u. T e rr .-V e re in “, in d e r

T urn h alle  des L eh re r-S em in ars.
2 6 .7 —2. 8. K onstanz, „V erein d e r A quarien - und T erra rien - 

F reunde", in d e r T urn h alle  d e r M ädchenvolks­
schule, B ra u n eg g e rs tr .

7 . - 9 .  8. H am burg, „P tero p h . sc a la re “, D. Toborg, H am ­
b urg  22, O r tru d s tr .  30, Ecke L ohkoppelstr^

8. —10. 8. Sorau . „V. f. A.- u. T k d e.“ im „G oldenen A p fe l“.
9. —16. 8. H am burg, „U nterelb ische V ere in ig u n g “, im G e­

w erbehaus, H o lstenw all 12.
9.'—16. 8. R athenow , „V erein  f. A.- u . T fr.", in der T u rn ­

h a lle  d e r H agenschule .
9.—23. 8. D uisburg-M ., „V erein d e r A qu.- u. T er.-F rd e . e. V.“ 

A u sste llu n g slo k al: A n sta lt fü r Ju gendpflege  a n  der 
S u erm o n d ts traß e .

15.—23. 8. H in d en b u rg , „V erband n a tu rw issen sch aftl. V ereine 
O bersch lesiens, G au 9 im V. D .A .“, v e ra n s ta lte t 
vom V erein  „ D ap h n ia“.

15. - 2 4 .  8. S to lp  i. Pom m ern, „V ereinigung", im Saal des
Jugendheim es.

16. — 18. 8. W itten b e rg  (B ez. H alle), „V erein f. Aqu.- und
T err  .-K unde“, im g ro ß en  Saale  der „H erberge zur 
H e im a t“ .

16.'—23. 8. L eipzig , „A zolla“ in den K a iserha llen .
16.—23. 8. S te ttin , „ W a sse rs te rn “, im „R eich ad ler“.
22)—24. 8. A ltw asse r (Schlesien), „W asse rro se“, im „Eiser- 

m n e rn  K reu z“.

Dru^k und Verlag: Gustav W enzel & Sohn, Braunschweig.



WATAGLA
der gegen SAß- und Salzw asser bewährte 
weiße Anstrich . . . .  per Dose Mk. 1,20. stehen nach wie vor nn Ab er  t r o tf  e n du

Chemische Präparatenfabrik vorm. Chtmik. G.Haberle, Wandsbek-Hamburg

Sofort lieforbar!
3 teil. Kätscherstöcke, ca. 31/* m lang, Mk. 6 ,—. Starke 4 teil. Bügel dazu, 
mit Schraube, Mk. 2,75. Dieselben mit Hülse mit seitl. Schraube Mk. 4,50. 
Netze dazu, ca. 30 cm Durchmesser, Mk. 1,50. Netze Nr. 635, 20 und 25 cm 
Durchmesser, mit Bügel, Schraube und Stock, ca. 1 m lang, Mk. 2,20 u. 2,30. 
Planktonnetze, von Mk. 5,— bis Mk. 10,—. Netze, zum Aufstecken mit 
Drahtspirale, Netz 15 cm Durchmesser, 20 cm lang, Mk. 0,90; Porto und 
Packuog Mk. 0,30. Futtersortiersiebe, best, aus 4 Eimern, Mk. 5,—. 
Botanisierkannen, mit Einsatz für Pflanzen u. Scheibe, Mk. 6,50. Aluminium­
kannen von 2—4 Liter Mk. 2,20 bis Mk. 5,—. Weißblechkannen von 1—10 
Liter Inhalt Mk. 1,40 bis Mk. 4,—. Nebelspritzen Mk. 1,30. Holzpincetten 
Mk. 0,60, 0,80 u. 2,—. Pflanz-Zangen Mk. 0,80. Pflanzenscheeren Mk. 0,80. 
Drahtgaze, 1 m 35 cm breit, Mk. 0,80. Zierkork 1 kg Mk. 0,90. Kulturschalen, 
rund, 7 cm, 10 St. Mk. 1,35; dto. 5X 5X 5 cm, 10 St. Mk. 1,35; dto. 15X8X 
6 cm, 10 St. Mk. 4,95; dto. 8X 5X 5 cm, 10 St. Mk. 1,80. Aluminium-Scheiben­
reiniger ä Mk. 0,90. Messingbürsten Mk. 0,75 bis Mk. 1,—. Ab'aioh-Käfige 
Mk. 1,50, 1,75, 2,— u. 2,50. I a  Glasgei&ße, rein weiß, 50X20X20 cm 
hoch Mk. 8 ,— . U-Schlauch 1 m Mk. 0,35, extra stark  1 m Mk. 0,41. 
Staatl. geprAfte Thermometer Mk. 2,35 in ca. 14 Tagen, als Kontroll- 
Thermometer unerläßlich. Thermometerhalter Mk. 0,25. Weingeist-Therm. 

Mk. 0,30. Fieber-Thermometer, staatl. geprüft, Mk. 1,—.

A .  G l a s c h k e r ,  L e i p z i g  W .  25
T a u c h a e rs tra ß e  26. :: P o s tsch e c k k o n to  11769.

Dp. E. Bade
Das Sflflw asseraqnarinm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
miteinem Anhangüberdas Mikroskop. 3 Teile: I Flora, n  Fauna 
1 Fische. Hl Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geh. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt posttrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk

auch g e g e n  T e i l z a h l u n g
geliefert. Näheres auf Anfrage durch die

V erlagsbuchhandlung Fritz Pfennlngstorfl, Berlin W 57
Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

Inserat verändert!
Panchax playfairi

Zuchtpaar 4,50 M, s e h r  fa rb e n p rä c h tig , so fo r t  ab la ich en d .

Zuchtp.
Haplochilus panchax . 2,— bis 2,50 M

„ dayi rot . 2 ,— „ 2,50 „
„ lineatus . 2,— „ 3,— „
„ von Madras Paar 3,25 „ 

Jordanelia floridae . . 2,— „ 3,— „
Barbus conchonius . . 2,— „ 2,50 „

semifasciolatus 3,— „
Danio malabaricus . . 2,— „ 3,— „

albolineatus . . 1 ,5 0  2 ,— „
” rerio . . . ” 1 ,2 0  „

Nuria danrica,Flugbarbe 2 ,— „ 3 ,— „
Pyrrhulina brevis . 10 — „

,  guttata . . paar 3,50 „
Makropoden . . .  2,50 „ 3,50 „
Trichogasler lalius . . 3,— „

labiosus . . .  2  25
Betta splendens . . ' 3 ’_  ”
Gambusia holbrooki . 3 5 0  „
Osphromenus trichopt. 3 ’—
Scheibenbarsche . . . _ ”

» , diesjährig, Stück 0^50 ”
Acara coerulea, „ n o,40 „

Zuchtp.
Rote Cichliden 4,— M
Xiphophorus helleri . 1,50 bis 2 ,— „ 

„ große, blutrot,
Stück 1,50 „ 2.50 „

Heros spurius, vorj. „ 1,50 „ 2,50 „
Acara thayeri . . . .  Paar 7,— „ 
Pseudoxiphophorus bim. 3 ,— „ 4 ,— „ 
Platypoeciliai.allenFarb. 1,50 „ 2,50 „ 
Girardinus formosus . 2 ,— „

» guppyi . . 0,50 „ o’75 „
„ decemmacul. 2 ,— „

Poecilia vivipara . 2 _
Badis badis . . . .  3 ’_ ”
Cynolebias bei., Nachz. 16,— „ 18’— ” 
Pterophyllum scalare Stück 4,— ” 
Schleier- u. Tigerfische in allen Farben 
Diesjähr. Schleierfische, 100 St. 30,— M 
Ambassls la la  . . Paar 15,— 
Rivalus dornt . . p aar 10,—
Rote Schnecken, 10 Stück 140 M 

100 Stück 10,— M. ’

Karl Zeller, Zierfischzuchtanstalt, flagdeburg-W.,
P e s ta lo z z is tra ß e  33

L a c e rta  fa ra g lio n e n s is  Mk. 8,— 
„ s e rp a  „ 0,75
„ v irid is  Mk 1,50 bis 2,—
„ m ajo r „ 3,— „ 5 ,—
„ ocell v. p a te r  „ 8,— „ 10,— 

G ongylus, Walzenechse „ 2,— 
C halc ides, Erzschleichen „ 1,50
L e o p a rd n a tte rn  „ 6,—
K a tze n n a tte rn  „ 4,—
A e sk u la p n a tte rn  „ 4,—
P fe iln a tte rn  „ 4,—
E id e ch sen n a tte rn  Mk. 3,— bis 4,— 
R in g e ln a tte r , dalmat. Var. Mk. 3,— 
C lem m ys le p ro s a  Mk. 1,50 bis 4,— 
T e s tu d o  ib e ra  „ 1,50 „ 4,— 

F r. W. K r a n z e ,  
K refeld , Neumarkt 2 b.

v  Z.erlisciuflciiterel -w
u n d  V e r s a n d

m. K le m e n s & ru iie m
K Ö lu a » R h » ,T h ü r m c h e n s w a l l  63
empfiehlt reichhaltiges Lager an Zier­

fische, stets
:: Eingang von Hauhaltsii ::

Aquarien,
Kalt- und Warmwasserfische, W asser­
pflanzen, Schlangen und Schildkröten 

liefert billigst
Zierflsch-Zentrale Hersfeld

Inb.: FR. B E H R E N S ,  
H ersfe ld  ( H - N ), Dreienberwslraße 5.

Oflerterelrlscli.Fange
Feuersalamander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalam ander 
abnormer Färbungen, Brillensalaman­
der. Kammolch, Bergmolch, Faden­
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital. 
(^arnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
salamander(ital.),Unken, L au b frö sch e  
(deutsche, ital. u. serbische), Grasfrosch, 
Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer­
kröte auch Männchen mit Eierballen, 
Wechselkrölen, Kreuzkröten, Mauer­
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie­
täten,Smaragdeidechsen,Blindschleich., 
Glattenattern, Ringelnattern, W ürfel­
nattern, S um p fsch ild k rö ten  in a llen  
G rößen, Kreuzottern, Höllenottern. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
L. K O C H ,  Zoologische Handlung 

H olzm inden.

n t i i y i r a e e n
25 g netto - portofrei - 1 Gmk. 
Vereine und Abonnenten ent­

sprechenden Rabatt.
E n o h y « -ra e e n > V e rsa n d h a u «
Robert Leonhardt,
Berlin-Tempelhof, Berlinerstraße 99.

R ote L arven
Schachtel M 1,20 (incl. 10 pfg. Einlage), 
liefert Th. Lleblg, Dresden X. 22
Leipz Straße 110. Postschckk. 16840.

Panchax playfairi
ca. 20-30 Zuchtpaare hat billig abzugeb.
GustavT oedtmann, Magdeburg W.

Amdtstraße 21a.

Zierfisch-Zuchter
in allen zur Zucht und Pflege gehörigen 
Arbeiten usw.vertraut, langjährige prak­
tische Erfahrungen vorhanden, verh., 
1 Kind, sucht feste Anstellung im 
zoologischen Garten oder großer Züch­

terei. Gefl Angebote an 
A. Langer, Zierfisch-Züchter, 

S ch legel, Grafschaft Glatz.

Zu verkaufen:
Gates

Le it; - l l l i M o p
Ia ausgestattet, bis 1050 fache Ver­

größerung. Preis 150.— Mk. 
G ö ttin g en , A n g e rs tr . 2 a  (Bäckerei).

f i o l d f i c r h p  cm' °/°st. 1 2  m  U U l U I l b U i e  7 . 1 2  cm, % s t .  18 M
E l l r l t z e n  6-9 cm, °/o St. 8 M

Frau B. Sengstock, Dortmund
Z o o lo g isch e  H an d lung , Reinoldistr. 8 .

uiasserpiianzen u. ziertisciie
billigst durch

Narsters Aquarium, Speyer a. Rh,
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Offeriere billigst
F u n du lus gut. (blau), Fundu lus sjö - 
s te d ti , R ivulus s tr ig a tu s , R ivulus 
(rot), H ap lo ch ilu s  p a n c h a x  p la y ­
fa ir i, H ap loch ilus v. M ad ras , H ap lo ­
ch ilus Cap L o p ez ,P y rrh u lin a  n e tte ri, 
P o ly c e n tru s  sch o m b u rg k i, H ero s 
sp u riu s , B e tta  ru b ra  u. sp len d en s , 
S c h e ib e n b a rsch e ,T ig e r-  u. S ch le ie r­
fische  sowie ve schiedenes andere. 
Preise auf Anfrage. — Versand von 
E n ch y träen , Portion Mk. —.50, g e ­
tro c k n e te  D aphnien , Liter Mk. 2,50.
u iil l y  p o r st . zieriiscnzocnterei
Dresden 21, Bärensteinerslraße 12.

Mallmarhl-flauarium
Reinhard Kamieth,

Häl f e  -S ., Dreyhauptstraße 7.
Daphnien getrock., 1 Ltr. 3,— Mark, 
10 Ltr. 2^,50. Lieferung prompt.

Unterwasserpflanzen 
Sumpfpflanzen und Seerosen

Probesortimente meiner Wahl, 
gegen Vorauszahlung von Goldmark:

1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 
Versand nach In- and Ausland,

l u l l «  I t l ä d t r
Sangerhausen i.Thiir.

W asserpflanzengflrtnerel.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfnrt 11063.



M S C h -Z ilC lM
Import W asserpflanzen Export 

Z ie rfisch e  in re ic h h a ltig s te r  
A usw ahl so w ie  sä m tl.B ed a rfsa rtik e l

KARL KREBS
vorm. Oswald Schmidt 

B erlin  N 113, K u g le rs tra ß e  149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

Stabile heizbare Aquarien,
fast neu, 50 X  56 X 28 cm, Bleirohr, 
Aer-Lufthähne verkauft ganz billig 

R e i f f ,  B e rlin , Händelstratie 15.

Für Selbstabholer!
Haplochilus senegalensis Paar 2,— M 
Hemigrammus ocellifer „ 1,25 „

„ unilineatus „ 1,25 „
„ caudiv. „ 1,— „

Rote Rio. große Tiere „ —,80 „
„ Helleri Stück —,80 „

versch. Platy-§5pielarlen „ —,30 „
Ferner 10 schöne Ambulia sessiflora 
80 Pfg: sowie einige Gestellbecken. 
F. R ich ter, B arm en-R -, Ziegelstr 20a 
Sonntags ab 10 Uhr, abds. nach 6 Uhr

t'v.Y, V;’■ -i'» : : lil!! i!I!//f;V» , / .  ■'

us i  irö m e fk o o f  j';

i j i : i  ;!j
ii!/(py?

OjfyJlttran  rneArr/
,|.t >■ M • i • .'fll, 111:!: • | f;!:; I; i1;1;//;//
jCh A kiik

" D.R^G.K ^

Nr. 883 238
Glänzend bewährt in fast sämtlichen 
Zool. Gärten und Züchtereien des In- 

und Auslandes.
V e r t r e t e r :

Zoolog. Garten Leipzig.
R. Seidel, a ussig a. E , Auersperggasse6. 
M. Knapp, Wien, Pezzlgasse 22.
G. Gläßmg, Cannstatt, Fabrikstr. 14. 
O. Andersen, Berlin S. 14, Komman­

dantenstraße 53.
E.Wenglarcyk, Beuthen 0.-S.,Kircbg.l5 
J. Gunkel, Braunschweig, Stobenstr 5. 
W. Riese, Hamburg 21, Osterbeckstr. 54. 
Fisrhereidirektor Bartmann, Wiesbaden. 
E. Schmutz, Aquarium, Basel.

ZlerllscngroOzochterel H. HÄRTEL,
D resd en  30, Geblerstraße 6.

Aquarium u m  w,
M a ria n n e n » . 93 n w i v l .

Geschäftszeit 4—7 Uhr.

O f f e r i e r e :
Haplochilüs lineatus . . p. St. S —,90 

„ fasciolatus „ „ „ 1,50
w cbaperi . . „ „ „ 1 ,—
„ playfairi, per Paar „ 3,50
„ ' panchax rot, p. St. „ —,80
„ v Cap Lopez, p. P. „ 4 50

Rivulus tenuis . . per P aar „ 5,— 
Hemichromis bimacul. „ „ „ 6,—
Maulbrüter . . . . „ „ „ 4,50
Mollienisia velifera . per St. „ 1,50 

s o w i e  a n d e r e  A r t e n .  
U tensilien , A q u a rien  etc. 

Riesenportion Daphnien oder 
Tubifex per Port. 15 droschen.

Z i e r f i s c h e
tauscht gegen S p ie lw aren .

Angebote a n :
Ernst Arm, Sonneberg (Thür.)

Import Ambassis lala,
gutgenährte Exemp’are, eingetroffen. 

Stück 5 Mk.
Schöne ro te  S ch n ecken  in jeder 
Quantität abgebbar. P te ro p h y llu m  
sc a la re  stets in besonders schönen 
Exemplaren in reichhalliger Auswahl 

vorräiig zu billigsten Preisen. 
S m a ra g d e id e c h se n , W ürfe l- un d  

R in g e ln a tte rn  vorrätig.
Wilh. Eimeke, Hamburg 23,

Eilbeckerweg 90.

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

Pflanzen ̂  
Ziepfisehe

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P. H. Kirsten, Leipzig,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

Zierfische
in großer Auswahl, sowie

Wasserpflanzen
sämtliche Hilfsartikel, g e tro c k n e te  
D aphnien , a Ltr. 2.— Mk, 10 Ltr. 

15.— Mk., empfiehlt

Aquarium L a n g n e r
B r e s l a u  V ., Gräbschenerstraße 58, 

Ecke Zietenstraße

Zierfische
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten u. Importen laufend preiswert 
abzugeb. la getr. helle Daphnien, 
(in kleinen Döschen, daher kein Zer­
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack.

Martin Becker, Hamburg, 
M ethfesselstraße 43.

Elodea densa
frischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Z ie r f i sch e
aller Arten billig.

Zoolog. Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

Pteroph. scalare, Hapl. Cap I.op., Ac. 
thay., Heros spur., Barb. lateristr. 
und ticto und andere 70 Fischarten, 

Preisliste Mk. 0,20. 
Koblltz, Boehnm, W asserstr. 4

Gustav Fretzel
A q n a r l e n b a n - A a s t a l t  

W a r e n  (Müritz)
Autogen geschweisste 

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— P re s l ls te  g ra tis  u n d  f ra n k o  —

Warm-und Haltuiasserlische
in großer Auswahl empfiehlt: 

Georg GULßing,
C a n n s ta tt  Fabrikstraße 14

Fisch - Kraftnahrung

Wawil
Spezialiischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.
Ein hervorragendes  
Präparat zu r Auf­
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose HO P»ff.
Robert W a l d m a n r ,
Leipzig 2, D u f o u r s t r a ß e  2 1
Gegen vorherige Einsendung von M 1.—■ 
3 Dosen im In- und Auslande franco. 
P o s t s c h e c k k o n to :  Leipzig 57005.

W iederverkäufer hohen Rabatt. 
Vertreter für Berlin: K indel & S tösse l, 

Neuenburgerstraße 18.

Verkaufe
Gestell-Aquarien 70:34 : 30, zwei 
Hoohflosser-SchlelerschwiLnze, 

Bielrohr usw.
Besichtigung Sonntag vormittags. 

A n d i n g ,
NeukOlln, Mainzerstraße 21.

Isktr. Heizkörper, DR.&.1Ü.
1) Heizkörp.unregul 25-250WattM9.-
2) do.4fachreg.v.Hand,30-125, „12-
3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 30.- 

Bitte Prospekt einfordern.
B. P e n n ig k e , B e rlin -N ik o la ssee .

u ia s u rp n a B z ia i
in größter Auswahl. 

Seltenheiten. — Neuheiten.
Wasserrosen, Sumpfpflanzen

für Aquarien etc. empfiehlt billigst 
and sortenecht

Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Guldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.ffl.-S0d
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen ▼. ln- u. Aasland 

Liste gegen Rückporto.

Sckm iedeelserm e
Aqnariengestelle
verglast n. unverglast, beziehen Sie in 
gnter u. preiswerter Ausführung durch
Albert  F r anck  m Speyer

------Seit 1896 -------

„K .D .A "  K in d isc h e r  Durchlüftungs-Apparat
Bereits Uber 4500 „K. D. A.“ Im Betrieb.

Durchlüftungs-, Heizungs- und Filtep-

ABlagenvSUD-o.seeuassflraquarleD
Liefern ln bekannter Güte Spezial-Fabrik

K indel & S t ö s s e l ,  Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: D önhoff 9125.: Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
Generalvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur kräftigsten Zuohtexemplaren.
Beste Bezugsquelle für Hftndler und Export.

Louis rrDsehel. nrunuu. Teutscfeeriluil
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S.
Vorratsliste auf Wons oh bereitw illigst. 

Zahlungsbedingungen nach besonderen Vereinbarungen.

Zigrfisch-ZuchtMstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
B s u d l s s l n s t r a B s  1 8 ------- -

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10,15 and 17.

S t ln l ig o  A i s s t o l l u g
von ca 200 Aquarien

Preis and Vorratsliste nnr gegen Jeweiliges Briefporto.

Für den Inseratenteil verantwortL: K a r l  W e n s a l ,  Braonschwelg. Druck von G u s t a v  W e n i o l  ft S o h n ,  Braunschweig, Scharrnstr, B.


